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Ein fundamentaler Trugſchluß in der
Regierungsvorlage über die Nachlaßſtener.

Fürſt Bismarck hat das Deutſche Reich geſchaffen.
Sein Hauptwerkzeug hierzu war das Heer. Es iſt von
ſeinem Kaiſerlichen Herrn zu der bekannten Vorzüglichkeit
herangebildet worden. Dies vortreffliche Heer beſitzen
wir heute noch zum Segen unſeres Vaterlandes. Dem
Heere iſt im Laufe der Zeit eine achtunggebietende Flotte
zur Seite getreten. Das Verdienſt für ihren Ausbau ge
hührt unſerem jetzigen Kaiſer. So könnten wir, was die
zußeren Machtmittel betrifft, ruhig in die Zukunft blicken,
wenn etwas Drittes, das ebenſo wichtig iſt wie Heer und
Flotte, in Ordnung wäre, nämlich das Finanzweſen des
Keiches. Die Finanzen ſind aber im Reich leider Gottes
miſerabel. Wer ſie in Ordnung bringt,
gründet das Reich zum zweiten Mal. Fürſt
Bülow ringt um dieſe Palme mit bewunderungswürdiger
und dankenswerter Energie. Niemand würde ſie ihm ge-
wiß lieber reichen als die konſervative Partei und der Bund
der Landwirte. Darum iſt es für viele Angehörige dieſer
beiden großen Verbände tief ſchmerzlich, bei e ine m Steuer-
vorſchlag des zur Finanzreform zuſammengebundenen
Steuerbuketts ein abſolutes Nein ausſprechen zu müſſen.
Die Leidenſchaftlichkeit, mit der das geſchieht, erklärt ſich
daraus, daß die jetzt geltend gemachten Gründe für die Ab-
lehnung im letzten Ende einer auf perſönlicher Erfahrung
gegründeten Lebensanſchauung entſtammen und deshalb
nicht ausſchließlich mit dem Verſtand, ſondern auch mit dem
Herzen gewertet werden müſſen. Ein Nichtverſtanden-
werden von Lebensanſchauungen aber bringt leicht Er-
regungen hervor. Meiner Meinung nach würde es daher
für die kritiſch gewordene Frage der Nachlaßſteuer von

ſein, wenn ſich ein Grund finden ließe
der nur vor dem Forum des kalten Verſtandes erörtert zu
werden brauchte und jeden objektiven Beurteiler einleuchtend
überzeugte, daß die Nachlaßſteuer in der vorgeſchlagenen
Form eine Unmöglichkeit bedeutet. Solchen Grund gibt es
aber. Er beſteht darin, daß der im Regierungsvorſchlag
gebrauchte Begriff des „rei nen Beſitzes“ für die über-
wiegende Mehrzahl der ſtreitigen Fälle ganz falſch ange-
wendet iſt. Unter reinem Beſitz“ wird ſowohl das
ſchuldenfreie Eigentum, als auch der verſchuldete Beſitz nach
Abzug der Schüldſumme verſtanden. Das Letztere iſt aber
abſolut unrichtig, und zwar bezieht ſich das Fehlerhafte des
Ausdrucks und der Anſchauung in gleichem Maße auf den
ſtädtiſchen Hausbeſitz wie auf den ländlichen Grundbeſitz.
Rechneriſch erſcheint es zunächſt ſehr einleuchtend, daß ein
Haus oder Gutsbeſitzer, der ein mit 50000 Mark
taxiertes, aber mit 20000 Mark belaſtetes Grundſtück
ſein eigen nennt, über ein Vermögen von 30 000 Mark
verfügt, ſachlich aber hat dieſe Ausdrucksweiſe gar keine
Bedeutung. „Von „reinem Beſitz kann hier gar
nicht geſprochen werden. Der Beſitz iſt im Gegenteil ſehr
unrein. Die 30 000 Mark ſind in dieſem Fall höchſtens als
ein Nennwert anzuſehen, dem kein Kurswert entſpricht.
Deshalb kann das verſchuldete Eigentum überhaupt nicht
als Maßſtab bei einer ſo wichtigen Sache, wie es eine
Steuer iſt, angeſehen werden. So liebenswürdig und rich-
tig es alſo auch klingt, wenn die Regierung ſagt, daß neben
dem Konſum auch der Beſitz zur Steuer herangezogen
werden müſſe, ſo iſt das doch nur auszuführen, wenn man
wirklich über das klar iſt, was „reiner Beſitz“ iſt. Ein
ſchuldenfreier Beſitz iſt reiner Beſitz, ein verſchulde-
ter Beſitz iſt nicht rein, auch nicht, wenn die
Schulden theoretiſch abgezogen werden. Die Schulden
ſind in der Praxis eben viel mehr als die
Anzahl von Mark, die ihre Summe dar
ſtellt. Das fühlt und lernt freilich nur der ganz, den
ſie drücken. Da das nun die meiſten Haus und Gutsbe-
ſitzer an ihrem Leibe ſpüren, ſo empfinden ſie die vorge-
ſchlagene Nachlaßſteuer, welche ſich auf dem falſchen Begriff
des „reinen Beſitzes“ aufbaut, als höchſt ungerecht
und proteſtieren gegen ſie mit geſteigerter Leidenſchaftlich-
keit. Wie berechtigt ſie dazu ſind, möchte ich durch einige
Beiſpiele zu erweiſen ſuchen. Jch lege dabei immer die
bigen Zahlen zugrunde. Das Grundſtück, ganz gleich ob
ſtädtiſcher oder ländlicher Beſitz, hat einen Taxwert von
50 000 Mk. und iſt mit 20 000 Mk. belaſtet. Die 20 000
r mögen von einem Privatmann entliehen ſein. Dieſer
ündigt und der Schuldner hat das Vergnügen, ſich nach

anem neuen Geldgeber umzuſehen. Was rſchlingen dabei
die Agenturproviſionen, Reiſeſpeſen, Gerichtskoſten für
ſchung der alten und Eintragung der neuen Hypothek

r große Summen! Welchen peinlichen Fragen muß ſich
u Geldſucher oft ausſetzen!. Die geringſte Verſäumnis
n Zinstermin kann wieder Kündigung der Hypothek ver-
r Um ſolche Verſäumnis zu vermeiden, ſind bei
e x enden Zahlungsſchwierigkeiten, wie ſie Mißernten
tn rleer ſtehende Wohnungen verurſachen, große Opfer für
aahrdiſtige Bankierguthaben erforderlich, oder es müſſen
ahere Bekannte um Gefälligkeitsdarlehen angegangen

Jm Falle des Todes deswerden, was ſehr peinlich iſt.

Dienstag, 9. Februar 1909. Geſchäftsſtelle in Berlin Deſſauerſtraße 14.
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Druck und Verlag von Otto Thiele in Halle a. S,

Schuldners iſt es oft ſehr fraglich, ob die Hypothek ſtehen
gelaſſen wird, da bei Erbteilungen die perſönliche Kredit-
würdigkeit des Erben zumeiſt geringer iſt als die des
Erblaſſers. Es treten dann im Laufe der Zeit nicht ſelten
Zwangsverkäufe ein, bei denen viel weniger erlöſt wird als
die Taxe ſagte. Von einem „reinen Beſitz“ iſt daher
zur Zeit eines Erbfalles noch weniger zu ſprechen als ſonſt.
Wie tief jeder verſchuldete Beſitz unter den Wert ſinkt, der
in der Differenz zwiſchen dem Tatwert und dem Schuld-
titeb zum Ausdruck kommt, geht ſchon daraus hervor, daß
der Reſt allein für die Generalunkoſten aufzukommen hat.
Die 30 000 Mk. allein müſſen das Gebäude im Stand
halten, ſie müſſen die Grundſteuern zahlen uſw., die 20 000
Mark Schulden nehmen durch die nötigen Zinſen mit Speſen
den Einkommenanteil in Beſchlag, der ſonſt die General
unkoſten mit decken half.

So große Schwierigkeiten entſtehen nun ſchon bei im
ganzen günſtigen Schuldverhältniſſen. Gerät jemand in
die Hände von gewerbsmäßigen Geldausleihern, ſo hat er
überhaupt keine Ruhe mehr. Sein „reiner Beſitz“
wird ihm zur reinen Qual. Dieſe beginnt vielfach gerade
mit kleinen Geldbedürfniſſen. Deshalb iſt es grundverkehrt,
wenn geſagt wird, die Nachlaßſteuer ſei ja gar nicht groß,
ſie betrüge nur 150 Mk. für 30 000 Mk. „reinen Be
ſi tz“ und dieſe Summe erhielte jeder Erbe geliehen. Wie
vollzieht ſich ein ſolches Geſchäft oft? Der Geldmann, zu
dem der Geldſuchende kommt, erkundigt ſich zunächſt nach
allen Hypothekenverhältniſſen, danach wird der Vorſchlag
gemacht, daß es beſſer wäre, eine größere Summe aufzu
nehmen. Damit könnten einige alte Hypotheken abgeſtoßen
werden, und die neue Summe ſei gleich mit reguliert.
Dieſer Vorſchlag hat nur den Zweck neue Geldgeſchäfte in
Szene zu ſetzen. Denn der Geldgeber erfährt genau, wer bis
jetzt die otheken geliehen hatte. Dieſem wird gekündigt
und der Geldmann hat nichts Eiligeres zu tun, als ſich dem
alten Hypothekengläubiger zur Unterbringung ſeiner frei
werdenden Gelder zur Verfügung zu ſtellen. Der geld-
ſuchende Beſitzer aber muß neue Speſen für das größere, von
ihm gar nicht gewollte Kapital zahlen, er hat Löſchungs
und neue Eintragungskoſten zu decken und hat von dem
„reinen Beſitz“ ſogleich wieder ein gut Stück verloren.
Während ſonſt unter einem Beſitz etwas verſtanden wird,
das das Leben erleichtert, iſt ein verſchuldeter, nicht etwa
überſchuldeter, Beſitz etwas, das dem Beſitzer leicht zur
ſtändigen Sorge gereicht. Es wird der Beſitzer auch viel
fach nur geduldet, um für die Hypotheken die Zinſen ſicherer
aufzubringen, als es ohne ſeine Arbeit möglich wäre. Und
weshalb leiht der Gläubiger unſerem Beſitzer der „reinen
30 000 Mk.“ oft nicht noch 10 000 Mk. auf das Grundſtück
von 50 000 Mk. Weil er den Beſitz nicht für ſicher,
das iſt doch wohl ſoviel wie rein, hält. Nein, nein, der
Begriff des „reinen Beſitzes“ iſt nicht für verſchuldete
Grundſtücke anwendbar. Da die meiſten Grundſtücke aber
verſchuldet ſind, ſo kann auf dieſen Begriff kein Steuer
ſyſtem aufgebaut werden.

Halle a. S., den 7. Febr. 1909.
Dr. Emil Suchsland.

Aus dem Landtage.
Jm Abgeordnetenhauſe wurde am Sonnabend,

6. Februar, die zweite Beratung des Juſtizetats fortgeſetzt. Abg.
Caſſel (frſ. Vpt.) wünſchte die Einſetzung einer Kommiſſion
aus Profeſſoren, Examinatoren und Praktikern der Rechtspflege,
um eine Reform des juriſtiſchen Studiums und der praktiſchen
Vorbildun der Referendar herbeizuführen. Abg. Peltaſohn
(frſ. Vgg.) ezeichnete es als einen unerfreulichen Zuſtand, daß im
Jahre 1908 über 1000 Aſſeſſoren kommiſſariſch beſchäftigt worden
ſind. Abg. Dr. Mizerski (Pole) beklagte ſich darüber, daß bei
Grnennung zu Notaren und Richtern die Juriſten polniſcher Natio-
nalität zurückgeſetzt würden. Abg. Leinert (Soz.) beklagte
es, daß Arbeiter vor Gerichten ſchroffer behandelt würden wie
die Angehörigen der beſſeren Stände. Die Arbeitgeber genöſſen
den Schutz der Gerichte in höherem Maße als die Arbeitnehmer.
Das Zeugnis eines Schutzmanns gelte mehr vor Gericht als das
Zeugnis von Zivilperſonen. Miniſter Beſeler betonte, daß
die Sozialdemokraten ſich die üblen Folgen ihrer Straßendemon-
ſtrationen ſelbſt zuzuſchreiben hätten. Abg. Stroſſer (konſ.)
meinte, daß bezüglich der Neu und Umbauten eine größere Spar
ſamkeit bei der Juſtiz ſehr am Platze wäre. Für die Jugend-
gerichtshöfe könnten ſich ſeine Parteifreunde bis jetzt nicht ſehr
begeiſtern. Der Terroismus der Sozialdemokraten ſei viel
ſchlimmer als die angebliche Schroffheit bei Behandlung ihrer
Genoſſen ſeitens der Polizeiorgane. Wenn das Zeugnis eines
Schutzmanns höher eingeſchätzt werde als das eines Sozialdemo-
kraten, ſo liege das daran, daß die Sozialdemokraten ſelbſt in
ihren Lehren und Schriften die Heiligkeit des Eides verſpotten.
beſoidnee vertagte ſich auf Montag vormittag 11 Uhr. Lehrer

eſoldung.

Aus dem Reichstage.
Zur Feier der 200. Sitzung iſt das Pult des Präſidenten

mit einem prächtigen r geſchmückt, wofür Graf zu
Stolberg unter dem Hinweiſe, daß ſeit dem 18. Februar v. J.
hundert Plenarſitzungen abgehalten worden ſind, ſeinen Dank aus
ſpricht. In der hierauf folgenden Fortſetzung der Debatte über
den Etat für das Reichsamt des Jnnern ergreift zu
nächſt Abg. Bruhn (Reformp.) das Wort, um ſich über einige
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der vorliegenden Reſolutionen auszuſprechen. Hiexauf empfiehlt
Abg. Becker (Ztr.) die Reſolution ſeiner Partei über Gewährung
von Einfuhrſcheinen zum zollfreien Bezuge von Roheiſen für Aus
landsproduktion der reinen Walzwerke uſw. zur Annahme. Abg.
Grafv.Kanitz-Podangen (konſ.) widerſpricht ſehr entſchieden
dieſem Verlangen. Auch ſeine Partei wolle, ſo betonte er, den
kleinen und mittleren Werken helfen, aber das könne nicht durch
freie Eiſeneinfuhr geſchehen. Wichtiger ſei es, auf das Kohlen
ſyndikat einzuwirken, damit es nicht zu enorm billigen Preiſen
Kohlen an das Ausland liefere. Der Redner hebt hervor, welcher
Einnahmeausfall die Reichskaſſe treffen würde, wenn die Einfuhr-
ſcheine auf Roheiſen gewährt würden. Aber abgeſehen davon,
müſſe dagegen auch aus wirtſchaftlichen und politiſchen Gründen
proteſtiert werden. Schließlich betonte der Redner ſeine ent-
ſchiedene Gegnerſchaft zu der Forderung eines Reichsberggeſetzes.
Dieſen ebenſo intereſſanten wie wirkungsvollen Ausführungen
folgte lebhafter Beifall, worauf Abg. Dr. Streſemann (natl.)
auf dem Podium erſchien. Dieſer brachte verſchiedene Wünſche
vor, beiſpielsweiſe den nach baldiger Bekanntgabe des Handels
vertrages mit Portugal; ferner betonte er die Notwendigkeit, eine
kräftige Landwirtſchaft zu erhalten, dabei aber auch den Export
nicht zu vernachläſſigen. Der Reſolution des Zentrums müſſe er
ſeine Zuſtimmung verſagen, dagegen empfehle er die Reſolution
ſeiner Partei behufs Vorlegung einer Denkſchrift über die Lage
der Walzwerke. Als nunmehr der Sozialdemokrat Zubeil dem
Rednerpulte zuſtrebte, leerte ſich der Saal faſt gänzlich und die
mit dröhnendem Pathos vorgetragenen kleinlichen Vorwürfe des
„Genoſſen“ verhallten faſt ungehört. Sogar nur vier Mitglieder
der ſozialdemokratiſchen Fraktion hatten den Mut, während des
Zubeilſchen Auftretens im Saale zu bleiben. Nach faſt dreiviertel
ſtündigem Schreien verläßt Zubeil endlich die Tribüne; ihm folgt
der von ihm leidenſchaftlich angegriffene Abgeordnete Carſtens
(frſ. Vp.), der den „Genoſſen“ kräftig abführte. Nächſte Sitzung
Montag 2 Uhr. Tagesordnung: Fortſetzung der Debatte.

Ueber die Zulaſſung zur Reifeprüfung
an den höheren Schulen bei einem Wechſel der Anſtalt während
der Zugehörigkeit zur Prima hat die Unterrichtsverwaltung, wie
wir erfahren, ſoeben Abänderungsbeſtimmungen erlaſſen, welche
als eine en der geltenden Vorſchriften vom Jahre 1901
anzuſehen ſind. enn ein Primaner bisher die Anſtalt wech-
ſelte, ſo mußte das Provinzialſchulkollegium entſcheiden, ob ihm
für die Meldung zur Reifeprüfung das Halbjahr, in welches oder
an deſſen Schluß der Wechſel der Anſtalt fiel, auf die Lehrzeit der
Prima anzurechnen iſt. Jn allen Fällen, in denen der Wechſel
erfolgte, weil der Primaner im Disziplinarwege von der früheren
Anſtalt entfernt war oder ſie verlaſſen hatte, um ſich einer Schul
ſtrafe zu entziehen, war dieſe Anrechnung unzuläſſig. Jn Zu
kunft aber ſoll zwar die Anrechnung, wenn der Primaner die An-
ſtalt verlaſſen hat, um einer Beſtrafung zu entgehen, ebenfalls
grundſätzlich ausgeſchloſſen ſein. Bei der Entfernung im Dis-
ziplinarwege darf jedoch ausnahmsweiſe die Anrechnung auf ein-
ſtimmigen Antrag des Direktors und der zur Prüfungskom-
miſſion gehörenden Lehrer durch das Provinzialſchulkollegium
nachträglich zugebilligt werden, wenn der Primaner ſich ſeit dem
Wechſel der Anſtalt in jeder Hinſicht tadellos geführt hat und
auch ſonſt über ſeine Reife keinerlei Zweifel beſtehen. Dieſer
Beſtimmung liegt der Gedanke zu Grunde, daß die Entfernung
im Disziplinarwege bereits eine erhebliche Beſtrafung darſtellt,
ſo daß bei ſonſt guter Führung und vorhandener Reife nicht noch
durch den Verluſt eines Halbjahres eine zweite Beſtrafung an-
gemeſſen erſcheint.

Vom Balkan.
Dem, Vorſchlag Jswolskis gegenüber nehmen

Deutſchland und Oeſterreich eine völlig pa-
rallele Haltung ein. Beide Bundesmächte beantworte-
ten den ruſſiſchen Vorſchlag mit identiſchen Noten.
Der ruſſiſche Vorſchlag wird in Wien als eine Jdee Bul-
gariens bezeichnet und auf die Anregung bulgariſcher
Staatsmänner zurückgeführt.

Die Pforte ſandte ihren Gegenvorſchlag am
6. Februar an die türkiſche Botſchaft in Petersburg und eine
Kopie davon an die ruſſiſche Botſchaft in Konſtantinopel.
Die Pforte führt darin aus, daß das, was Bulgarien
ihr zu zahlen hätte und was die Türkei an kapitaliſierter
e ge Woigna Rußland ſchulde, ſich beinahe a u s-
gleiche.

Der Peſter „Lloyd“ meldet aus Belgrad, daß das
ſerbiſche Kriegsminiſterium alle mit Lieferungen für
die ſerbiſche Armee betrauten ausländiſchen Firmen zu
möglichſter Beſchleunigung der Lieferungen auf
gefordert habe und daß Serbien unentwegt zum
Kriege rüſtet, den es im Frühjahr jedenfalls provo-
zieren will. Jm April, ſpäteſtens Mai, ſei eine gewaltſame
n des ſerbiſch öſterreichiſchungariſchen Konflikts zu er
warten.

Dentſches Reich.
Se. Majeſtät der Kaiſer traf am Sonnabend abend

in Potsdam ein und begab ſich nach dem Regimentshauſe
des 1. Garde- Regiments z. F. zur Feier des Gedenktages
ſeines Eintritts in das Regiment. Es waren ferner er-
ſchienen der Kronprinz Prinz Eitel Friedrich, Prinz
Auguſt Wilhelm, der Fürſt von Hohenzollern, Prinz Fried
rich Wilhelm, Prinz Friedrich Leopold, die Generalität, die
Vorgeſetzten und die Offiziere des Regiments. An die Feſt
tafel ſchloß ſich eine Theatervorſtellung. Seine Majeſtät blieb
in Potsdam und nahm im Stadtſchloß Wohnung. Der
Kronprinz begab ſich gegen 1114 Uhr im Automobil nach
Berlin zurück.
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Vermittelungsverhandlungen Der Antrag der Kon
ſervativen in der SonnabendSitzung der Finanzkommiſſion,
die Abſtimmung über 1 der Nachlaßſte uer
auszuſetzen, wird, wie eine parlamentariſche Korre-
ſpondenz wiſſen will, im Reichstage als ein günſtiges
Symptom zur Beurteilung der innerpolitiſchen Lage aufge
faßt. Es ſoll hieraus hervorgehen, daß die Konſervativen
nicht beſtrebt ſeien, die Situation zuzuſpitzen, ſondern
hoffen, daß ſich noch Mittel und Wege finden werden, ein
Kompromiß zu ſchaffen. Wie aus derſelben Quelle ver-
lautet, ſchweben zwiſchen den Konſervativen und der Re
gierung neue Verhandlungen, wobei die Reich s-
partei vermittelnd einzuwirken verſucht. Nach
Lage der Dinge werde es zweckmäßig ſein, in der Finanz-
kommiſſion zunächſt die indirekten Steuern zu beraten und
die Beratung der direkten Steuern bis zum Schluſſe der Be
ratungen aufzuſchieben. Bei dieſer Praxis laſſe ſich beſſer
überſehen, wieviel Millionen die Kommiſſion für indirekte
Steuern bewilligt und wieviel weitere Millionen ſpäter
durch direkte Steuern aufzubringen wären. Jn der
Zwiſchenzeit ſeien die Parteien in der Lage, ſich betreffs der
direkten Beſteuerung zu einigen. (Wir verweiſen auf den
heutigen Leitartikel.)

Das Kommunalſteuerprivileg der Beamten. Die
verſtärkte Gemeindekommiſſion des Abgeordnetenhauſes er
ledigte in ihrer letzten Sitzung die Vorlage betreffend die
Einſchränkung des Kommunalſteuerprivi-
Jegs der Beamten in zweiter Leſung. Es blieb bei
den Beſchlüſſen erſter Leſung, wonach die Einſchränkung des
Steuerprivilegs entgegen der Regierungsvorlage auch für
die Geiſtlichen, Elementarlehrer und unteren
Kirchenbeamten beſchloſſen worden war, obwohl die
Regierung dringend bat, dieſe Kategorien vorläufig noch die
Wohltat der Steuerfreiheit genießen zu laſſen. Ein dahin-
gehender, vom Zentrum geſtellter Antrag wurde abgelehnt,
ebenſo ein von den Konſervativen eingebrachter Antrag, das
Steuerprivileg für die Geiſtlichen erſt vom 1. April 1912
an aufzuheben und bis dahin eine Neuregelung der Ge-
hälter für die Geiſtlichen herbeizuführen.

Subkommiſſion für das Branntweinmonopol. An-
geſichts der Situation, die durch die Ablehnung des Brannt-
weinmonopols ſeitens der Budgetkommiſſion des Reichs
tages geſchaffen worden iſt, hat die inzwiſchen zuſammengetretene
Subkommiſſion nach Beendigung ihrer Beratungen der Re
gierung nunmehr einen Kompromißantrag übergeben,
der auf etwa folgender Grundlage beruht Die Regierung ver-
zichtet auf die ggerd gung des Monopols, die Maiſchraumſteuer
wird abgeſchafft. Dagegen wird die Verbrauchsabgabe, die
ehedem 70 Mk. für das Hektoliter betrug, auf weit über
100 Mk. erhöht. Eine Fabrikatſteuer als ſolche ſoll nicht er
hoben werden, die Abgabe entſteht vielmehr erſt dann, wenn
tatſächlich ein Konſum des Fabrikats erwirkt iſt. Die Brenn
ſteuer ſoll daneben in der bisherigen progreſſiven Weiſe weiter
ausgeſtaltet werden. Von einem Wegfall der ſogenannten
Liebesgabe iſt nicht die Rede. Jn dem Vorſchlage der Sub-
kommiſſion wird ſie nur ermäßigt.

Noch mehr Etatsreſolutionen. Zu den bereits vor
liegenden zahlreichen Reſolutionen zur Beratung des Etats
für das Reichsamt des Jnnern iſt wiederum eine Anzahl
hinzugekommen. Die linksliberale Fraktions gemeinſchaft
hat zwei davon eingebracht. Die erſte verlangt die Ver-
anſtaltung von Unterſuchungen über die Verhältniſſe der
Arbeiter in der Großeiſeninduſtrie und auf
Grund der Unterſuchungsergebniſſe verſtärkten Arbeiter
ſchutz. Die zweite Reſolution fordert die einheitliche Rege-
lung des Berg rechts von Reichs wegen und gibt hierzu
einige Direktiven im Sinne des kürzlich zu Berlin abge-
haltenen „Deutſchen“ (ſozialdemokratiſch polniſchen) Berg-
arbeiterkongreſſes. Aus der Zentrumsfraktion iſt eine Re
ſolution eingegangen, worin erſucht wird, bei der bevor
ſtehenden Aenderung des Unfallverſiche-
rungsgeſetzes eine Beſtimmung vorzuſehen, wonach
bei Anſammlung des Reſervefonds in den Berufsgenoſſen-
ſchaften in beſonderen Fällen vom Bundesrate Erleichte-
rungen gewährt werden können.

Die nene Juſtiznovelle im Bundesrat. Wie die
„Jnf.“ von unterrichteter Seite erfährt, wird die neue
Juſtiznovelle, die bereits dem Bundesrate zugegangen iſt,
nach Erledigung der Strafprozeßreform
von dieſer Körperſchaft durchberaten werden. Es iſt beab-
ſichtigt, den Geſetzentwurf noch in dieſer Seſſion an
den Reichstag gelangen zu laſſen. Hinſichtlich des Jnhalts
iſt hervorzuheben, daß namentlich ſozial politiſche
Rückſichten für die Geſtaltung der Novelle maßgebend
geweſen ſind. Leichtere Geſetzesverletzungen, wie kleiner
Diebſtahl, Arreſtbruch, Erpreſſung und Hausfriedensbruch,
die nach den jetzigen ſtrafrechtlichen Beſtimmungen eine
verhältnismäßig ſcharfe Ahndung erfahren, werden milder
aufgefaßt als bisher, was in den neuen Beſtimmungen zum
Ausdruck kommt. Ferner iſt eine Einſchränkung des Wahr
heitsbeweiſes vorgeſehen, was namentlich mit Rückſicht auf
unnötige Einmiſchung in private Verhält-
niſſe geſchehen ſoll.

Die Hochwaſſerkataſtrophe vor dem Abgeordneten
haus. Wie berichtet wird, hat die Zentrumsfraktion des
Abgeordnetenhauſes aus Anlaß der Hochwaſſerkataſtrophe
folgende Jnterpellation eingebracht: Was gedenkt
die königliche Staatsregierung für die durch die neueſte
Hochwaſſerkataſtrophe betroffenen Gegenden zu tun

Bei der Reichstagserſatzwahl für den Wahlkreis Schrimm
Schroda wurden im ganzen 17 936 Stimmen abgegeben. Hiervon
erhielt v. Niegolewski (Pole) 13 919, v. Günther (Reichs-
partei) 4009 Stimmen, zerſplittert waren acht Stimmen. Erſterer
iſt ſomit gewählt.

Die Koſten der Berufs und Betriebszählung. Nach
dem Geſetze, das die Vornahme einer Berufs und Betriebs
zählung im Jahré 1907 angeordnet hatte, müſſen den Lan-
delsregierungen die dieſen aus der Lieferung der erforder-
lichen Formulare und der Bearbeitung des Materials er
wachſenden Koſten nach einem vom Bundesrat zu bemeſſen-
den Satze vergütet werden. Dieſer Satz war im Etat des
Reichsamts des Jnnern für 1907 auf 6,20 Pfg. pro Kopf
der Bevölkerung in Summa auf 3 836 609 Mk. ver
anſchlagt. Wie ſich jetzt herausſtellt, war dieſer Voran-
ſchlag viel zu niedrig. Die höheren Aufwendungen an Ge
hältern und Löhnen für die mit der Bearbeitung des
Materials beſchäftigten Perſonen, die geſtiegenen Preiſe für
die Herſtellung der Formulare u. a. m. haben weſentliche

Me
iſt der Betrag für die an die Landesregierungen zu
leiſtenden Vergütungen auf 5 554 938 Mk. (9 Pf. auf den
Kopf der Bevölkerung) zu berechnen, ſtellt ſich alſo um 50
v. H. höher als im Etat veranſchlagt worden war. Die
Fehlſumme von 1 718 329 Mk. wird deshalb in einem
dem ſech ſten Nachtragsetat angefordert. Jn dieſem
wird zugleich die Vollmacht für den Reichskanzler nach-
geſucht, zur vorübergehenden Verſtärkung der ordentlichen
Betriebsmittel der Reichskaſſe noch weitere 150
Millionen Mark Schatzanweiſungen aus-
zugeben,.

Ein ſozialer Ausbildungskurs für Arbeiter. Am
7. Februar begann in Leipzig der Soziale Ausbildungs-
kurſus für nationale Arbeiter. Der Zweck der
Veranſtaltung, an deren Spitze der Reichstagsabgeordnete
Dr. Junck ſteht, ift, Angehörigen des Arbeiter und An-
geſtelltenſtandes, die in den nationalen Organiſationen
Sachſens ſich ſchon betätigt haben, eine möglichſt grini
nationalökonomiſche Durchbildung zu vermitteln, die ſie be
fähigt, mit ſelbſtändigem Urteil zu den wirtſchaftlichen
Fragen der Gegenwart Stellung zu nehmen und in dieſem
Sinne auf ihre Arbeitsgenoſſen aufklärend einzuwirken.
Als Lehrer ſind unter anderen eine Anzahl Dozenten der
Leipziger und Halleſchen Univerſität ge-
wonnen worden. Der Ausbildungskurſus umfaßt alle weſent
lichen Stoffe, die zum Gebiete der Volkswirtſchaft ge
hören. Jnſonderheit ſoll den ſozialen Fragen im engeren
Sinne Arbrbeiterſchutz, Arbeiterterſicherung, Selbſthilfe
der Arbeiter, Wohnungsweſen eine eingehende Behand-
lung zuteil werden.

Kiautſchan. Die Verzögerung in der Herſtellung der
Scheidemünzen deutſchen Gepräges, mit
deren Ueberweiſung an das Gouvernement man in den Han
delskreiſen des Schutzgebiets für Anfang dieſes Jahres feſt
gerechnet hatte, hat, wie wir hören, ihren Grund lediglich
darin, daß mit der Prägung erſt begonnen werden kann,
nachdem der Reichstag die hierfür im Etat eingeſtellten
Prägekoſten genehmigt hat. Sobald dies geſchehen iſt, wird
mit der Prägung der neuen Münzen begonnen werden, vor
läufig im Geſamtwerte von 17 500 mexikaniſchen Dollars.
Die ausgeprägten Münzen-Nickelgeldſtücke im Nennwerte
des zehnten und zwanzigſten Teiles eines mexikaniſchen
Dollars werden in der Kolonie die Kursverluſte aus-
ſchließen, die die Minderwertigkeit der heute dort umlaufen-
den Scheidemünzen chineſiſcher und honkonger Prägung
hervorruft. Das Gouvernement erhält ſie mit der Be
ſtimmung überwieſen, die Verausgabung im Schutzgebiet
nur gegen zinstragende Hinterlegung des Gegenwertes in
Silber (mexik. Dollars) vorzunehmen.

Ausland.
Rußland. Der ruſſiſche Revolutionär Burzew, der den

Lockſpitzel Azef entlarvte, erklärte einem Mitarbeiter des
„Matin“, er ſei überzeugt, daß ſich Azef in den Händen der
ruſſiſchen Polizei befinde, die jeden Augenblick ſeine Verhaftung
vollziehen könne. Wenn ſie dies nicht tue, ſo geſchähe es, weil
ſie noch immer hoffe, ſich aus der Affäre ziehen zu können,
denn die Verhaftung Azefs wäre vielleicht das Ende des
ruſſiſchen Polizeiregimes. Außer Lupochin ſeien auch noch
andere Perſönlichkeiten bloßgeſtellt, ſo der Direktor des Polizei
weſens und der Oberſtaatsanwalt Kamioſchansky. Er beſitze
Beweiſe, daß ſie um das verbrecheriſche Treiben Azefs gewußt
haben. Zum Schluß behauptete Burzew, daß der Miniſter
präſident Stolypin um die Beteiligung Azefs an den terrs
riſtiſchen Anſchlägen und ſelbſt um das Komplott gegen den
S gewußt habe, welch letzteres Stolypin als Vorwand zur

uflöſung der Kammey benutzte.

Großbritannien. „Daily Chronicle“ erfährt, daß die im
Kabinett zu Tage getretenen Meinungsverſchieden-
heiten wegen der Erforderniſſefür die Marine
befriedigend beigelegt worden ſeien. Die Admiralität habe
ein neues Bauprogramm aufgeſtellt, das dem Kabinett
bereits unterbreitet worden ſei. Man ſei ſich jedoch einig da
rüber, daß keine Notwendigkeit beſtehe, den Bau neuer Dread-
noughts mit beſonderer Eile zu betreiben. Man nimmt an,
daß unter dieſen Umſtänden die reinen Mehrausgaben im
aner Voranſchlag über 21 Millionen nicht hinausgehen
werden.

Marokto. Aus Fez wird vom 3. d. M. gemeldet Sultan
MuleyHafid empfing heute vormittag die franzöſiſche
Geſandtſchaft. Regnault überreichte ſein Beglaubigungs-
ſchreiben und hielt dabei eine Anſprache, in welcher er
Wünſche für ein langes Leben für den Sultan und das Wohl
Marokkos ausſprach. Mulay Hafid verſprach ſeinerſeits ſeine
wohlwollende Unterſtützung, um ein den Jntereſſen und den
Wünſchen beider Länder entſprechendes Einvernehmen und eine
Löſung aller Schwierigkeiten herbeizuführen und ſchloß mit
Wünſchen für den Ruhm und das Wohlergehen Frankreichs.Nach Verleſung der Antwort unterhielten a Mulay Hafid

n Regnault herzlich miteinander und beſuchten dann das
alais.

Vereinigte Staaten von Amerika. Das Schlachtſchiff
„Delaware“, das eine Waſſerverdrängung von zwanzig-
tauſend Tonnen, eine Länge von fünfhundertzehn und eine
Breite von fünfundachtzi Juß hat und eines der vier vom
Kongreß bewilligten Schiffe der „Dreadnougt“-Klaſſe iſt, wurde
am 6. Februar in NewportNews vom Stapel gelaſſen.

Entgegen den Gerüchten, daß ein Teil der Schlachtſchiff
flotte nach dem Stillen Ozean geſandt werden ſolle, erklärt das
Marinedepartement, die Flotte werde ſich, nachdem die Schiffe
einer Ausbeſſerung unterzogen worden ſeien, im Sommer bei Kap

Cod zu einer Schießübung wieder vereinigen.
Der kaliforniſche Gouverneur Gilette iſt vom

Kriegsdepartement aufgefordert worden, 16 Kompagnien Miliz
für die Küſtenverteidigungsreſerven zu organiſieren. Nach einer
Erklärung des Gehilfen des Kriegsſekretärs bedeutet dieſer Auf
trag lediglich die Ausführung eines Teiles des nationalen Küſten
verteidigungsplanes.

Japan. Fürſt Jto, der bisherige japaniſche Statthalter
in Korea, wird nicht auf ſeinen Poſten zurückkehren ſein
Nachfolger wird der Kriegsminiſter Terauchi. Jto hat in
letzter Zeit verſchiedentlich geäußert, daß wenn die fortwährenden
Aufſtände nicht bald aufhörten, Japan energiſche Maßnahmen
ergreifen werde, was dahin gedeutet wird, daß er auf eine
wahrſcheinliche Annexion vorbereiten wolle.

rkoſten verurſacht. Statt der oben angegebenen Summe Die Luftſchiffahrt.
40 lenkbare Luftſchiffe ſollen dem Vernehmen nach in den

nächſten zwei Jahren in Jtalien gebaut werden. Da
italieniſche Kriegsminiſterium ſoll in das Budget für die beiden

ahre eine für den Bau der Luftſchiffe erforderliche SumnJ eſetzt haben. Die ſechs erſten Lenkballons ſollen bereits

fertig ſein und an den bevorſtehenden Frühjahrsmanövern teil-
nehmen. Für die Sommermanöver ſollen dann weitere
Luftkreuzer zur ſtehen. Die intereſſante Nachricht
wird jedenfalls mit aller Reſerve aufzunehmen ſein.

Von den Erdbeben in Süditalien.
Das römiſche Blatt „Popolo Romano“ veröffentlicht

einen langen Artikel über die deutſche Hilfsaktion
für das Erdbebengebiet. Das Blatt erinnert an
die vom deutſchen Kaiſer geſpendeten Baracken und
erwähnt die Tatſache, daß die deutſchen Samm.
lungen acht Millionen Lire ergeben haben. Es
nennt darauf die einzelnen deutſchen Sammelſtellen und die
Verteilungszentren in Jtalien und ſchließt mit dem
Ausdruck aufrichtigen und unvergäng-
lichen Dankes an Deutſchland.

Ueber dieſe gerechte Anerkennung unſerer tatkräftigen
und ſelbſtloſen Hilfstätigkeit in Sizilien und Calabrien
würde man mit Genugtuung quittieren können, wenn nur
zugleich nicht immer aufs neue die ſchlimmſten Klagen
über die nichtswürdige Behandlung der Deutſchen durch die
Jtaliener und insbeſondere durch die italieniſche Preſſe
erhoben werden müßten. Ein in Genf lebender deutſcher
Lehrer ſchreibt in der „Saarbrücker Ztg.“ über den
ſchnöden italieniſchen Undank bei unſeren Hilfsleiſtungen
das Folgende:

„Jn Genf leben viele Jtaliener, mit denen man in vielſeitige
Berührung tritt. Das Blut kommt jedem Patrioten in Wallung
wenn man dieſe offen zur Schau getragene Verachtung der Deut
ſchen ſieht, den Ton hören muß, mit welchem der Jtaliener die
deutſche Hilfeleiſtung kritiſiert. Noch geſtern mußte ich mit gllen
mir zu Gebote ſtehenden Mitteln mich gegen die ſpöttiſchen Be
merkungen meines italieniſchen Kollegen, der mit mir an der-
ſelben Schule wirkt, verteidigen. „Ja“, ſagte er, „was haben denn
die Deutſchen, die doch unſere Verbündeten ſein wollen, getan?
Was tut die Regierung? Und Jhr Kaiſer?“ Und in einem
verächtlichen Tone, mit einer ſtolzen, wegwerfenden Hand-
bewegung begleitet, ſagte er: „Sechs Zelte.“ Trotzdem mich
jedes dieſer Worte im Jnnerſten verletzte, blieb ich ruhig und be
deutete dem Herrn, daß er wohl ſchlecht unterrichtet ſei, er möge
künftighin ſeine Zeitung beſſer ſtudieren. Aber weit gefehit,
Gerade aus dieſer hatte er ſeine Neuigkeiten geſchöpft. Alle Zei
tungen Jtaliens ſeien empört über die Haltung Deutſchlands,
alle ſprächen es offen aus, daß der deutſche Bundesgenoſſe nichts
zur Linderung der Not getan hätte, aber, fügte mein Italienerhinzu: „ILa Tapee, ja la France, da hat man ein Herz für uns,

und hat reichlich Spenden geſchickt.“ Und gleichſam, als ob er
la France ſeinen Dank für alles ausſprechen wollte, reichte er
dem zufällig anweſenden franzöſiſchen Lehrer die Hand hin, die
dieſer ergriff und gefühlvoll ſchüttelte. Das war mir doch zu
ſtark, doch ich verbarg meinen Unwillen. Um den italieniſchen
Kollegen wenigſtens etwas von ſeiner falſchen Meinung abzu
bringen, legte ich ihm die in einer Berliner Zeitung erſchienene
Sammelliſte vor und überſetzte ihm ins Franzöſiſche die Worte:
„Unter dem Protektorate Jhrer Majeſtät der deutſchen Kaiſerin“,
dann zeigte ich ihm die Sammelliſten der Blätter und bat ihn,
ſich fernerhin über die perſönliche Hilfeleiſtung unſeres Kaiſers
etwas maßvoller auszuſprechen Schließlich gab er nach, jedoch
mit der Bemerkung: „Ja, aber jetzt iſt es zu ſpät, die
Hilfe hätte eher kommen müſſenl Die Quelle,
aus der dieſer Herr ſchöpfte, hat, wie es mir ſcheint, die Tatſachen
der deutſchen Hilfeleiſtung nicht allein verſchwiegen, ſondern in
das Gegenteil verkehrt So dankt man Deutſchland.

Ueber die Hilfsaktion für die in Süd-
italien verunglückten deutſchen Hand-
lungsgehilfen wird uns geſchrieben

Wie aus den Berichten der kaufmänniſchen Vereine hervor
geht, haben ſich während des Erdbebens in Meſſina und Reggio
15 Verbandsmitglieder aufgehalten. Der Verluſt an Hab und
Gut, welchen die geretteten Mitglieder des Hamburger
Kommis-Vereins erlitten haben, iſt auf etwa 15 000 Mk.
zu bemeſſen. Der Verein hat gleich nach der Erdbebenkataſtrophe
einen Aufruf an ſeine Mitglieder zur Unterſtützung der in Not
geratenen Berufskollegen erlaſſen. Das Ergebnis war ſo erfreu-
lich, daß bereits am 15. Januar an fünf der am ſchwerſten be
troffenen Mitglieder namhafte Unterſtützungen geſandt werden
konnten. Bis Anfang Februar waren aus dem angeſammelten
Hilfsfonds Unterſtützungen in Höhe von je 300 bis 500 Mk. aus
gezahlt worden. Dieſe Hilfsaktion durch den Verein für Hand
lungsKommis von 1858 in Hamburg gewinnt dadurch an Be
deutung, daß den Betroffenen bisher aus dem allgemeinen Hilfs
fonds des Reichskomitees noch keine Unterſtützungen gezahlt worden
ſind.

Worauf iſt im Haushalt zur Verhütnng
von Bränden beſonders zu achten?

Die Oefen ſollen in feuerſicherem Zuſtande erhalten,
nicht überheizt und nicht zu früh geſchloſſen werden. Bei
Entnahme glühender Kohlen aus den Feue-
rungen iſt beſondere Vorſicht geboten, wenigſtens ſollte da
Herabfallen der Glut durch Unterhalten eine-
Blechgefäßes oder einer Kehrichtſchaufel ver
hindert werden. Viele Beſchädigungen der T e
piche ließen ſich hierdurch vermeiden. Auch dürfen t
Teppiche nicht zu nahe an die Oefen gelegt werden, r
ſie nicht beim Oeffnen der Heiztür durch herausfallende
Glut beſchädigt werden. Kleidungsſtücke, Be tten
und andere Gegenſtände dürfen ebenfalls nicht
zu nahe an die Oefen gebracht werden, da ſie ſonſt
leicht in Brand geraten oder doch anſengen können. Zur
Aufbewahrung und zum Transport von
Aſche ſind nur feuerfeſte Gefäße zu benutzen. n
kochapparate ſind ſo aufzuſtellen, daß der Zuleitung
ſchlauch nicht beſchädigt wird; Petroleum unSpirituskocher müſſen auf einer Metallunterlage
ſtehen. Dies gilt auch für die Spirituslampen, die von
den Damen zum Brennen der Haare benutzt werden. Auch

die zum Erwärmen der Betten zu benutzenden Wärm-
ſte ine mögen hier Erwähnung finden, die, wenn ſie zu
heiß werden, das Bettzeug entzünden. Wärmflaſchen r
Kupfer oder Zinn unterliegen dieſem Uebelſtande nicht.
Die Lampen ſind bei Tage in Stand zu ſetzen. Vor W
Nachgießen von Petroleum, Spiritus undergl. in brennende Lampen oder Kocher, ſowie
vor dem Aufgießen dieſer Stoffe auf Glut
um das Feuer anzufachen, kann nicht dringend genug
gewarnt werden. Viele Menſchenleben ſind die
ſträflichen Leichtſinn ſchon zum Opfer gefallen.
Lampen ſind ſo aufzuſtellen, daß ſie nicht leicht umgeſtoßen
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werden oder leicht brennbare Gegenſtände, wie Gardinen,
Kleider uſw. entzünden können. Zum Befeſtigen
der Hängelampen ſind Drähte oder Metall
ketten, nicht aber Schnüre zu benutzen. Zum Umher-
(euchten, namentlich in Scheunen, Ställen und auf
göden dürfen, wenn nicht elektriſches Glühlicht vor-
handen iſt, nur wohlverwahrte Laternen benutzt
werden. Sehr gefahrvoll iſt das Reinigen der Klei-
dungsſtücke mit Benzin bei Licht oder in Ofen-
nähe; auch in der Nähe von Plätten ſollten Hantierungen
mit Benzin vermieden werden. Bei dem Gebrauch
von Spiritusplätten iſt darauf zu achten, daß
nicht durch Luftzug eine Stichflamme aus der Plätte
heraustreten und eine Entzündung der leichten Gewebe her
vorrufen kann. Durch unvorſichtige Hand-
habung der Spiritusplätten entſtehen
leider woch viele Unglücksfälle.

Daß Streichhölzer den Kindern nicht zugänglich
ſein dürfen, ſollte auch mehr beachtet werden, auch ſollten
die Kinder von Zeit zu Zeit eindringlich vor den Ge-
fahren des Spielens mit Streichhölzern
und mit Feuerwerkskörpern gewarnt werden.
Das acht loſe Wegwerfen noch brennender
Streichhölzer und Zigarrenreſter hat ſchon
viele Brände verurſacht. Zelluloidgegenſtände
zürfen nicht ſtrahlender Wärme ausgeſetzt werden, deshalb
iſt beim Gebrauch der Brennſchere darauf zu achten, daß
der Haarſchmuck aus Zelluloid mit der Brenn-
ſchere oder dem Brennapparat nicht in Berührung kommt.
Bei allen dieſen Gefahren iſt zu bedenken, daß nicht der
Materialſchaden allein in Frage kommt, ſondern daß durch
einen an ſich unbedeutenden Brand insbeſondere das
Leben von Kindern gefährdet werden kann.
Großes Unglück und ſchwerer Schaden an Leben und Gut
würden verhütet werden, wenn dieſen Vorſichtsmaßregeln
mehr Beachtung geſchenkt würde. Fahrläſſigkeit
und Gleichgültigkeit im Umgange mit Feuer und
Licht können aber auch ſtrafrechtliche Verfol-
gung nach ſich ziehen und heben die Erſatzpflicht der
Feuerverſicherungsanſtalten auf, wenn ein Verſchulden des
Verſicherten vorliegt.

Alſo Vorſicht im Umgange mit Feuer und Licht!

Vermiſchtes.
j. Fahrgaſt und Gepäck in der „neuen Eiſenbahnverkehrsord-

nung“. Die wichtigſten und einſchneidendſten Neuerungen, welche
die am 1. April d. J. in Kraft tretende neue deutſche Eiſenbahn
verkehrsordnung bringt, ſind, wie die „Jnf.“ mitteilt, folgende:
Für Verluſt des Reiſegepäcks haftet von jetzt an die
Eiſenbahn 14 Tage lang bisher nur acht Tage wenn das
Gepäck in dieſem Zeitraum auf der Beſtimmungsſtation abge
fordert wird. Bei Ueberſchreitung der Lieferfriſt
haftet von nun an die Eiſenbahn in allen Fällen, auch wenn ein
Schaden nicht entſtanden iſt. Bisher wurde nur der nachgewieſene
Schaden vergütet. Ferner wird nach der neuen Verkehrsordnung
unter allen Umſtänden der Schaden, der durch Verſchleppung desReiſegepäcks entſtanden iſt, erſetzt. Desgleichen haftet die Eiſen

bahn für das den Gepäckträgern innerhalb des Eiſenbahn
bereichs übergebene Reiſe- und Handgepäck. Jn Frauen-
abteilen dürfen männliche Fahrgäſte nur bis zum 10. Lebens-
alter mitreiſen. Einen Anſpruch auf die Mitfahrt
hat kein Reiſender, ſelbſt wenn er eine für den Zug fällige Fahr
karte gelöſt hat, ſobald ihm ein ſeiner Fahrkarte entſprechender
Platz nicht angewieſen werden kann. Ein Zwang, den Reiſenden
in der nächſt höheren Klaſſe zu befördern, beſteht alſo für die
Eiſenbahn nicht, was fälſchlich angenommen wird. Schließlich
ſei noch erwähnt, daß „unfreiwillige“ Reiſende, die bei der Ver
abſchiedung ſo lange im Wagen bleiben, bis der Zug abfährt,
b Mark zu zahlen haben.

W. Ein ſchwerer Automobilunfall Bryans. Man meldet aus
Tampa (Florida), 7. Februar: Ein Kraftwagen, in dem ſich der
ehemalige Präſidentſchaftskandidat Bryan befand, fuhr gegen
das Geländer einer Brücke. Bryan wurde herausgeſchleudert und
gegen das eiſerne Geländergequetſcht. Er erlitt
eine ſchwere Verletzung am Bein.
i. Verdeutſchung polniſcher Städtenamen. Wie wir erfahren,
iſt man an zuſtändiger Stelle von dem Beſtreben einiger ſchle-
ſiſcher und poſenſcher Städte angenehm berührt, ihre polniſchen
Namen in deutſche umzuwandeln. Die oberſchleſiſche Stadt
Zabrze beabſichtigt nämlich, wie es heißt, den polniſchen Namen
in den deutſchen „Hochberg“ umzuwandeln, ähnlich wie früher
Jnowrazlaw zu Hohenſalza wurde. Mehrere andere Städte ſollen
dieſem Beiſpiel folgen.

Erdbeben in Tiflis. Am 7. Februar, früh 1 Uhr 58 Min.,
wurde in Tiflis ein Erdbeben verſpürt, das zehn Sekunden dauerte
und dem unterirdiſche Getöſe und zwei Erdſtöße vorangingen. Jn
den Häuſern gerieten die Möbel ins Schwanken und die Bewohner
liefen erſchreckt auf die Straße. Nach anderthalb Stunden ereig-
nete ſich abermals ein heftiger Erdſtoß.
Verhängnisvolle Exploſion. Aus Nanchy wird gemeldet, daßin dem S prengſtoffmagazin der gergwerfe von Tuc
quegnieux bei Brieh eine große Menge Pulver und Dyna-
mit ſowie mehrere tauſend Zünder erplodierten, Sechs
Arbeiter wurden getötet, das Gebäude wurde voll
ſtändig zerſtört. Die Fenſterſcheiben ſämtlicher Baulichkeiten der
Umgebung wurden zertrümmert.
Die Bluttat eines Wahnſinnigen. Der 30jährige Bildhauer
Hoffmann aus Hamburg, der am Sonntag früh in Charlotten
burg eingetroffen war, gab ohne jede Veranlaſſung in der Wohnung
ſeines Bruders auf ſeine Schwägerin eine Schuß ab, der dieſe
ſchwer verletzte, und tötete dann ihren ihr zu Hilfe eilenden
Mann durch einen Schuß ins Herz. Hoffmann, der dann flüchtete,
Ia die Tat anſcheinend in einem Anfalle von Geiſtesſtörung

angen,
Plötzlicher Tod eines Hamburgiſchen Senators. Senator Dr.

Stammann iſt ank 7. Februar nachmittag in ſeiner Wohnung
plötzlich an Herzſchlag geſtorben.

Seinen eigenen Sohn erſchoſſen. Jn Pyſchez im Kreiſe Ratibor
kam der Häusler Franz Janoſch angetrunken nach Hauſe, lärmte
nd bedrohte ſeine Familie. Als ſein Sohn Joſef, der erſt am
zage vorher ſeine Hochzeit gefeiert hatte, ihn beruhigen wollte,
ergriff Janoſch ein Jagdgewehr und feuerte zwei Schüſſe auf
ſeinen W ab, der nach drei Stunden an den ſchweren Ver-
Ebungen, die er erlitten hatte, ſtarb. Der Täter ging nach der
Tat auf den Boden und tötete ſich durch einen Schuß in den Kopf.

Ein Fall von Schlafſucht wird aus Flensburg berichtet,
wo die Frau des Privatmanns Carlten, welche ſchwer erkrankt
war, r t nenn Tagen mit einer kurzen Unterbrechung im

Aus en Bergen. Zwei Herren und zwei Damen aus
Pilſen, die von Eiſenſtein im Bayeriſchen Wald am Sonntag
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halten, alſo der Beſiedlung entzogen werden ſoll. Die

vor acht Tagen bereits eine Skitour unternahmen, werden vermißt.
Vom Eiſenſteiner Skideta nt iſt eine Rettungsexpedition, beſtehend aus 80 Mann und 5 Offizieren, unter rn des
Bürgermeiſters abgegangen, die aber die Vermißten nicht auffinden

konnte. Jm Paſſeiertale wurde die Leiche des Bauern
burſchen Peter Kofler zerſchmettert aufgefunden. Der junge Menſch
war über eine 500 Meter hohe Felswand abgeſtürzt. Jm Breien
tale wurden zwei Bauern vom Steinſchlage überraſcht. Einer
wurde getötet, der andere ſchwer verletzt.

Kaſernenbrand in Stuttgart. Jn der Nacht auf Sonnabend
um 3 Uhr brach in dem großen Stallgebäude des Regiments
Königsdragoner zu Stuttgart Feuer aus. Der heftige Sturm-
wind r der Feuerwehr die hohen Flammen ins Geſicht.
König Wilhelm II., die Herzöge echt und Robert und
Miniſter v. Piſcheck weilten am Brandplatz. Branddirektor Jacoby
ließ die Feuerwehr mit Dampfſpritzen und dreitauſend Metern
Strahlrohren vorgehen. Die Wehr rettete in dreiſtündigem Kampfe
mit dem Feuer die Hauptkaſerne. Die Pferde konnten mit Mühe
gerettet werden. Der Schaden iſt groß, da auch viel Futter ver
brannte.

Gletſcher-Park in Amerika. Dem Kongreß der Vereinigten
Staaten liegt ein Geſetzentwurf vor, nach dem ein etwa
2000 Geviertkilometer umfaſſendes Gebiet in Montana als der
„Glacier National Park“ in ſeinem gegenwärtigen Aera J

er Land
ſtrich weiſt etwa 250 Se en und 26 Gletſcher auf; er wird
als die ſchönſte Gletſcherlandſchaft in Amerika bezeichnet. Er liegt
zwiſchen der Strecke der Great NorthernBahn und der kanadiſchen
Grenze. Der außerordentliche Wild reichtum des Landes hat
ſchon die Augen der Jagdliebhaber auf ſich e und dieſe ſind
in den letzten Jahren in immer größerer Menge in das Gebiet
eingedrungen. Die Bill iſt vornehmlich zu dem Zwecke einge
bracht worden, der vollſtändigen Vernichtung des
Wildſtandes entgegenzutreten.

Kolliſivn zweier Torpedoboote. Jn der Kieler Bucht kolli
dierte am Sonnabend Torpedoboot S 75 mit einem anderen Tor-
pedoboot. S 75 wurde dabei der Bug eingedrückt. Zwei
Toredoboote nahmen das havarierte rer ſofort in die Mitte
und ſchleppten es nach Kiel, wo die Ankunft gegen abend erfolgte.
Verletzt wurde niemand.

Der Student Joſef Racke in Mainz, der ſeinen Vater und drei
Schweſtern ermordet hatte, wurde zur Beobachtung ſeines Geiſtes-
zuſtandes nach Gießen in die pſyhchiatriſche Klinik gebracht.

W. Einbruchsdiebſtahl in Berlin. Jn der Nacht zum Sonn
tag verübte eine Einbrecherbande in dem Hauſe Halleſche Straße
Nr. 185 II Einbrüche in Bureaus und erbeutete bares Geld, Jn-
validenmarken uſw. Jn vier Kontoren wurden auch die Geld-
chränke erbrochen und ihres Jnhaltes beraubt. Bisher konnten
ie Diebe noch nicht ermittelt werden.

ink. Eine Verlobung im japaniſchen Kaiſerhauſe. Aus Tokio
wird uns geſchrieben Vor wenigen Tagen wurde, wie im Gegen
ſatz zu unrichtigen, jüngſt durch die Preſſe gegangenen Gerüchten
mitzuteilen iſt, im japaniſchen Kaiſerhauſe die Verlobung des
Prinzen Nar Shin Oto mit der dritten Tochter des Kaiſers,
der Prinzeſſin Fuſako Kanenomiya, die im Alter von
18 Jahren ſteht, feſtlich gefeiert. Prinz Nar Shin Oto, der ein
tüchtiger Offizier iſt und im Generalſtab und der Tukaſhina
arbeitet, genießt das ganz beſondere Vertrauen des Mikado, der
der Vereinigung des jungen Paares ſehr förderlich war. Die
Verlobung erfolgte ganz nach europäiſcher Art, nicht auf Grund
vorheriger Abmachungen der Eltern, ſondern entſprang der
Neigung der beiden Verlobten, die ſich ſeit Jahren zugetan ſind.
Man erzählt ſich, daß die Proklamierung der Verlobung auf ſehr
eigenartige Weiſe zuſtande kam. Der Mikado, der dem Sport
ſehr zugetan iſt, iſt ein vorzüglicher Bogenſchütze. Man erzählte
ihm von dem Prinzen Nar Shin, daß er gerade im Bogenſchießen
ein unübertrefflicher Meiſter ſein ſolle. Der Mikado war neu-
gierig geworden, ob dieſe Gerüchte den Tatſachen entſprechen, und
forderte eines Tages den Prinzen auf, ihm eine Probe ſeiner
Kunſt zu geben. Er ließ an einer Schnur eine kleine Kugel be
feſtigen, die der Prinz herunterſchießen ſollte, während ſie an dem
Faden hin und herſchlug. Bei dem Pfeilſchießen iſt aber gerade
die Art des Schuſſes ganz beſonders ſchwierig, da der Pfeil auf
ſeinem Fluge im Verhältnis zu der Kugel ſehr viel Zeit braucht
und darum die Lage des ſchwingenden Zieles nicht mit abſoluter
Genauigkeit zu beſtimmen iſt. Als Preis für das Gelingen des
Meiſterſchufſes ſetzte der Mikado ſeine Einwilligung zu der Ver
lobung. An dieſem Tage war der ganze Hof um den Schützen ver
ſammelt, und alle lauſchten mit großer Spannung auf den Aus
gang. Der Prinz legte den Bogen an, gielte bedächtig auf die hin
und herſchwingende Kugel, plötzlich ſchnurrte der Pfeil von der
Sehne. Jm Triumph brachten ihn die Pagen dem Mikado, der
zu ſeiner Befriedigung ſah, daß die Kugel oben an der Fw des
Pfeiles feſtſaß. An dieſem Tage wurde der Prinz zu dem Abend-
brot des Mikados ins Schloß geladen und er durfte mit den
ſchwarzpolierten Eßſtäben von neun Zoll Länge dinieren, was ſeine
Erhebung zu einem kaiſerlichen Prinzen, d. h. zu einem Sohne des
Kaiſers bedeutete. Denn in Japan ißt nur der Kaiſer mit neun
Zoll langen Speiſeſtäben, die von ganz beſonderen Beamten her
geſtellt werden. Sogar die Prinzen und Prinzeſſinnen dürfen
nur acht Zoll lange Stäbchen benutzen. Nur derjenige Prinz,
den der Kaiſer beſonders auszeichnen will, gebraucht an dieſem
Tage die kaiſerlichen Eßſtäbe. Prinz Nar Shin Oto wird vor
ſeiner Hochzeit noch eine Rundreiſe an die europäiſchen Höfe an
treten und weilt augenblicklich in Petersburg, wo ſich auch Prinz
Kuni von Japan auf ſeiner Rückreiſe aus Deutſchland aufhält.
Vorausſichtlich fährt Prinz Nar Shin von Petersburg an den
Hof des deutſchen Kaiſers nach Berlin.

Fürſt Löwenſteins Verzicht auf Land und Würden. Jn
Heubach, ſeinem unterfränkiſchen Stammſitz, iſt nunmehr der
amtliche Verzicht des Fürſten Karl von Löwenſtein-
WertheimRoſenberg, des jetzigen Paters Rehmondus vom
Venlookloſter in Holland eingelaufen, womit die Landes
herrſchaft nunmehr auf den 38jährigen bisherigen Erbprinzen
Fürſten Alois übergeht. Dieſer iſt mit der Gräfin Joſepha Kinsky
vermählt. Das Ehepaar hat drei Töchter und einen fünfjährigen
Sohn, den Prinzen Karl. Mit der Uebernahme der Standesherr-ſchaft tritt Fürſt Alois auch in die damit verbundenen erblichen
Mitgliedsrechte in den erſten Kammern von Bahern, Württem
berg, Baden und Heſſen ein. Der greiſe r Karl von Löwen-
tein wird, wie ſchon früher mitgeteilt, ſeinen Lebensabend inſtiler Zurückgezogenheit als Mönch im Venlookloſter verbringen.

Bedrohte alte Brücken. Der alten Mainbrücke in
rankfurt a. M. droht, wie den Berliner „N. N.“ aus ihrematte eſchrieben wird, ernſtlich die Gefahr des Abbruchs.

Das ehrwürdige Baudenkmal, das Wahrzeichen der alten Reichs
und Krönungsſtadt, ſoll ohne zwingende Notwendig-
keit einem Neubau Platz machen, der angeblich gerade ſo ſchön,
aber r die modernen Verkehrsbedürfniſſe praktiſcher ſein ſoll.
Die Mainbrücke, erhaltenen Beiſpieleeines der wenigen noch a lmittelalterlicher Brückenbaukunſt, ſog ſo das gleiche Schickſal wie

unlängſt ihre Dresdener Schweſter erleiden; auch der Regens-
burger Brücke droht bekanntlich die gleiche Gefahr. Die Frank
furter Brücke, die Goethe „das einzige und einer ſo großen
Stadt würdige Monument aus der früheren Zeit“ nannte, wurde
im Gefolge des Krieges von 1866 Eigentum des preußiſchen Fis-
kus. Dieſer hat für ihre bauliche Jnſtandhaltung ſeither wenig

Kleider in Anzüge
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getan. Daher wird ſie jetzt als baufällig und reif zum Abbruch
r Die wegen Abtretüng des Brückeneigentums zwiſchenStadt und preußiſchem Staat Hon lange ſchwebenden Verhand

dem Abſchluß nahe ſein. Das Schickſal der alten
Brücke wird damit beſiegelt, denn man ſieht von ſeiten der Stadt
in ihr ein Hindernis für den Schiffsverkehr nach dem jetzt im
Ausbau befindlichen ſtädtiſchen Oſthafen. Dabei wurde aus Fach
kreiſen v e wiee wie man eine Erhaltung der Brücke gleich-
eitig mit der ung der Verkehrserforderniſſe ermöglichen
ann. Nur wenn der preußiſche Staat die Brücke noch vor Ab-
abe unter Denkmalſchutz ſtellt oder ihre Erhaltung zur
a ſ8b& inging macht, nur dann kann die Brücke gerettet

werden. r bruch aber und Erſatz durch einen Neubau wäre
Vern ein Hohn auf die heutigen Beſtrebungen der preußiſchenenkmalspflege und des Hematſchues

Der Sonniagsbummel in Prag. Der Bummel der deutſchen
denten am 7. Februar verlief ohne jeden Zwiſchen-

alI.

Standesamt.
Halle (Süd), Steinweg 2. Meldungen vom 6. Februar 1909.
Aufgeboten: Der Engros Schlächter Friedrich Deutloff, Reide

burgerſtr. 2 und Marie T Wolferſtedt. Der Leutnant Georg
von Löſecke, Goslar und Elſe Elemens, Blücherſtr. 2. Der Bezirks-

h Schumacher, Merſeburg und Elfriede Joeſtel, V. Vereins-
raße 12.

Eheſchließungen Der Eiſendreher Friedrich Lüttig, Liebenauer
ſtraße 176 und Margarete Beyer, Thomaſiusſtr. 14. Der Dachdecker
Karl Heine, Parkſtr. 2 und Margarete Hienſch, Lindenſtr. 45. Der

Paul Mennicke, Königſtr. 66 und Eliſe Striedecke,
Sdorf.

Geboren: Dem Schloſſer Paul Müller, Weingärten 36, T. Herta.Dem Vorarbeiter Paul Meie, Delitzſcherſtr. 78, S. Krich Dem Schmied

Otto Schmidt, Schwetſchkeſtr. S. Walter. Dem Magazinarbeiter
Guſtav Hellmund, Ludwigſtr. 11, Gerhard. Dem Klempner Paul
Naumann, Schulſtr. 13, S. Rudolf. Dem Mittelſchullehrer Matthias
Wahrenholz, Zwingerſtr. 20, T. Hanna Ruth. Dem Steindrucker Otto
Stork, Artillerieſtr. 56, S. Ernſt.

Geſtorben Des Fleiſchermeiſters Edmund Rehbaum T. Elly, 2 J.,
Oleariusſtr. 13. Die Witwe Valeska Wichmann geb. Muthig, 73 J.,
Magdeburgerſtr. 8. Des prakt. Arztes Dr. med. Ernſt Weber S.
Theodor, 4 J., Friedrichſtr. 9. Des Schloſſers Willy Löchel S. Willy,
10 Mon., Gr. Schloßgaſſe 1. Des Maurers Paul Dirrwald S. Walter
aus Alt-Döbern, 4 Tage Klinik. Des Landwirts Reinhold Herrmann
T. Margarete aus Steuden, 11 J., Klinik.

Auswärtige Aufgebote: Der Jngenieur Hugo Schröter, Halle und
Wilhelmine Jeſſe, Horw. Der Augenarzt Dr. med. Konrad Paul, Halle
und Eliſabeth Lindemann, Magdeburg Der Gerichtsaſſeſſor Dr. jur.
Ulrich Mampe, Stettin und Emilie Möſer, Halle.

Halle (Nord), Brunnenſtr. 3a. Meldungen vom 6. Februar 1909.
Aufgeboten: Der Medizinalpraktikant Robert Gundelach und Beate

Clemens, Uhlandſtr. 11.
Eheſchließungen Der Schloſſer Kurt Vopel, Humboldtſtr. 3 und

Martha Nagel, Obhauſen Johannis. Der Kaſſierer Alois Langer,
Gr. Brauhausſtr. 7 und Emma John, Ludwig Wuchererſtr. 26. Der

Paul Schöppe, Gr. Brunnenſtr. 45 und Minna Schwiegers
hauſen, Körnerſtr. 27.

Geboren: Dem ſtädtiſchen Arbeiter Friedrich Herbſt, Gr. Wall
ſtraße 42, S. Otto

Geſtorben: Der Schneidermeiſter Heinrich Schnellhardt, 67 J.,
Ludwig Wuchererſtr. 40. Der Eiſenbahnſekretär a. D. Otto Oelze,
56 J., Thomaſiusſtr. 49.,

Verantwortlich: Für Politik und Feuilleton: Dr. Walther Gebensleben;
für Provinz, Allgemeines, Börſen- und Handelsteil: Max Ebeling für Lokales
Arthur Bierbach Schlußredaktion: A. Berwecke, ſämtlich in Halle a. S. Alle die
Redaktion betreffenden Zuſchriften ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich „An

die Redaktion der Halleſchen Zeitung in Halle g. S.“ zu adreſſieren
Für unverlangt eingehende Manuſkriyte und Beiträge übernimmt die Redaktion
keinerlei Verpflichungen. Sendungen, welche eventuell zurülckgeſandt werden ſollen,
muß das Porto beigefügt ſein.

Ein ideales Fausmillel
bei Magenbeſchwerden, Verdauungsſtörungen und deren

S Er reinigt die Verdauungsorgane, regelt dadurch die

Verdauung und verbürgt Appetit und Geſundheit

Nur in Apotheken erhältlich
pro 1/1 Flaſche Mk. 2.60,

à Flaſche M. 1.60.
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Geſchäftliche Mitteilung.
Heftige Kopfſchmerzen bekommt man regelmäßig nach reich

lichem Genuſſe von franzöſiſchem Schaumweine. Dies liegt
größtenteils an dem zu hohen Alkoholgehalt dieſer Weine. Die
aus reinen Moſel- und Saarweinen nach franzöſiſchem Flaſchen-
gärverfahren erzeugten Sekte der Moſelſektkellerei
Otto Treis, erl g. Moſel, Marken „Moſelgold“ und
„Moſelgold Cabinet“, enthalten dagegen etwa weniger Alkohol
als die Champagnermarken, bieten alſo für unbedingte Be-
kömmlichkeit beſte Gewähr und ſind das Jdeal für jeden Sekt
kenner. Dies wird durch die raſche, große Verbreitung beſtätigt,
die dieſe Marken gefunden haben.

Jngenieur- Akademie Wismar. An hieſiger Jngenieur-Akademie
wird das SommerSemeſter, welches nach den vorliegenden Anmeldungen
eine bedeutende Frequenzſteigerung erfahren wird am 27. April
beginnen, während ein ſogenannter Vorkurſus am 2. April anfängt.
Die jetzt vollendete hübſche Ausſtattung unſeres neuen Leſeſaales in
der reſtaurierten gotiſchen Kapelle, welche ſich den übrigen Gebäulich
keiten der Akademie gut anſchließt, gibt einen weiteren ſchönen Beweis
dafür, daß die Stadt Wismar bemüht iſt, für ihre Akademie ſtets das
Beſte zu ſchaffen. Die alte Hanſaſtadt Wismar bietet aber auch mit
ihren übrigen modernen Einrichtungen den Studierenden beſonders im
Sommerſemeſter einen billigen und angenehmen Aufenthalt.

Geschw. Jüdel
101 Leipzigerstrasse 101.



M wegen vollständiger Geschäfts- Aufgabe W
dauert nur noch wenige Tage. Sämtliehs Artikel gelangen

uSstaunend billigen Preisen m Ausverkauf.
Sie dürfen nicht verssumen, sich hlervon zu überzeugen.

Calauer Schuhwaren-Fabrils Rob, Schlesier,
V Grosse Ulrichstrasse 9. [730

aus und Grundbesitzer-Derein, e. I., Halle a. S. Keidlenhaus Georg Schwarzzenberger re
Geſchäftsſtelle: Barfüßerſtraße 9. Uarte a.S. v e E. Liehnerman

e r a 7 5

e

n

ſind„„„Am Mittwoch, den 10. Februar er., abends S Uhr, Mitglied des Rabatt -Spar- Vereins 30 Bernburgerſtraße 30. n
findet im kleinen Saale der „Kaiſerſäle“ zur N e uh e it en nrGründung einer Hausbefttzerbank Neuos Iheat.W x en ſtatt, in welcher insbeſondere die Satzungen der Zraut- u. Zall-Seide. Direktion E. M.Mauthner l v

Bank beraten, ſowie zur wogte DochDienstag Zum 20. MaleWahl des Auffſichtsrates M d t id ged:n geſchritten werden ſoll. (732 (00ernsre hlusenseide. Die blaue Maus, N.

33 e 2 Fnne ſtar eVorher Vorſtandswahl für den Kostüm-Sammete in den neuesten Farben, unempfindlich gegen Druck u. Nässe. Stadttheater in Halle N. hinzu
Haus und Grundbeſitzer Verein. Gestreifte Sammete (Kord), mvon 2 Mk. an. VelVet für Kleidehen u. Blasen, m von T. OO K. an. Dienstag, den 9. Febr. 1909 noch

Wir laden zu dieſer Verſammlung mit der Bitte ein, in An m Muster bereitwilligst. 143. Vorſt. im Abonn. 3. Vierte. beſonbetracht der wichtigen Verhandlungsgegenſtände recht zahlreich Novität! Zum 2. Male: Novität ein,erſcheinen zu wollen. Der Vorstand Barfüssels.
Oper in einem Vorſpiel u. 2 Bildern S

n Täglich von abends 6 Uhr ab (nach Auerbachs Erzählung) von vonh Victor Léon. U vonMuſik von Richard Heuberger. Waſh d 410 Spielleitung Theo Raven. I TagMuſta h r L. Sauer. dne Ouverture.)zu 0,75--1,25 M. Perſonen des Vorſpieles: Saalh Amrei Fr. Meyer. die UDami Fimg. Kühn. denDie ſchwarze Marann R. Sebald. derHeute Koczalski-Konpzer e0 Die Landfriedbäuerin Sofie Wolf.Der Kohlenmathes F. Amberg. eine

Saal der Loge zu den drei Degen, Paradeplatz. Ehe Wegs nDonnerstag den 11. Februar, abends s Vhr Bauern, Knechte, Mägde, BauKonzert von Schulkinder. SchätJ 1 5 x V c Perſonen des Stücke boti anhner h el Amre i. gr. Meyer. und4 h 5 tKlavier e W e e Dami J. Barrö. 4 der Cunter Mitwirkung von eng r e A. Aumann und5 5 Der Rodelbauer,Lucie Alico Köni Nach dem Orient Nach Italien Grohbauer u. Wirt M. Binhot. I eder9 (Gesang) aus Berlin. m r Tage. 7 r Kalro, Jeru- 27. Februar, 38Tage, 1450 Mark, incl. Sizitien; R a WalterHörig Waſſe
4 Tlavi z 8 alem, en, Konſtantinopel 4. MArz, 27 Tage, 880 Mark, bis Neapel oſel, des Rodel- r
h n d Jeruſalem, Damaskus, Baaibek, Smurna, 3. Hpril, 32 Tage, 1250 Mark, bis Neapei Der Landfriedbauer H. Patſche nochKonzertflügel Blüthner aus dem Magazin von B. Döll Hthen, Konſiaminopel und KRioiera c h habenKarten zu A. 3.10, 2.10 und 1.05 in der 10. Mai, 209 Tage, 11900 Mark, Bosnien, Nprii, 15 Tage, 510 Mark, Ober ltalen Die Landfriedbäuerin Soſie Wolf.

J t s Sohn R. Gogl.e Hofmusjkalienhandlung Heinrich Hothan, Gr. Ulrichstr. aimatien, Nöntenegro, Korfu, Kthen, und Seen; Johannes, ihr Sohn g rNach Sehluss des Konze rfes Konſtantinopel. 21. Rpriſ, 28 Tage, 910 Mark, bis Neapel, An rndringer. A. un Dem
ein Bauer A. Landory.

j j i Bauern, Knechte, Mägde, Schul ſchweErfrischungen und delikater kleiner Imhbiss Nach Nlgier u. Tunis Um die Erde s e
n den behaglichen Räumen des [2076 19. März, 32 Tage, 1350 Mark. 26. Mai, 8 Monate, 12500 Mark. Nach dem 1. Akt längere Pauſe

Weinhauses Broskowsiki Paris Condon von Mai ab, Rinfang jeden Monats, 17 Tage, Preis 650 Mark. Kaſſenöffnung 7 Uhr. Anf. 74 Uhr. N mußt
Bei allen Reiſen Fahrt, Führung, Verpfiegung, Trinkgelder im Preiſe eingeſchloſſen, Ende gegen 10 Uhr. [2046 h

Programme koſtenfrei. z n 16 9 DaAweigrerein Halle-Altstacdht d. Erangelischen Bundes e er e Izur Wahrung der deutsch-protestantischen Interessen. Relgehuredu der Haumburg- Amerika linie Einmaliges Gaſtſpiel des Königl. eich

Wenerng, 9. r u ne x 5. w. d. Kammerſängers Nienstag, 9. Februar, 8 abends „Ev. Vereinshaus“ (Kron- 7 Francesco d'Andrade: pumprinz), Kl. Klausstr. 16. Jahres und Kassenberioht, Vorstandswahl, Berlin W., Unter den Cinden 8. Don Funan. N den
Anträge und freie Besprechung. Alle Mitglieder haben Zutritt. I e ſi Hoch2061)] Der Vorstand. Vertreter in Halle a. S. Georg Schultzre, Bernburgerſtr. 32 I r der w. wurd

ienzrar Erfriſchungen mit kleinen Stär!Robert Franz-Singakademie. Nr. 4. Jmbiß im. füguTür Damen Volksschulsaal. Seb. Rach: Joh. Passſion. e n d d ödèödöèö ö„- Weinhaus Bruskoush N rAllseitiges Erscheinen erbeten. Anmeldung singender g zMitglieder bei Professor RewubKe, Bernbaurgerstrasse 30, vorw. rauen- erein zur rmen- u. ran enp ege. gar

10--11 Vhr (ausser Sonntags). [2059 t a r aS W in t l Vorfräge zum Besten des Vereins. Ilo- 2u I s S 7 r O I. m Donnerstag, 11. Februar, 6 Uhr im Volksſchulſaale pPo O aTäglich Künſtler Konzerte von Kapellmeiſter Friedland. Cheater Neue Promenade 13 ThMittagstiſch 12--3 Uhr. W Gr. Ulrichſtr 97. z Vortrag des Herrn Profeſſor r. Waentis: eater ſtück
Ziehung am 22. Februar und folgende Tage Vom 6.-12. Febr. 1909: William Morris“. Direktion. G. Poller.

Heilstätten II Lri gin al ufu ahm n er z g u zu 1 Mk. zu e Telephon 183. eR in der Lippertschen Buchhandlung (Dr. Niemeyer 15re KLuouu es e Gr. Steinſtr. 78 und am Eingang des Saales. J bZum Ausbau u. zur Erweite dor G heime t iltenMit- he Erdbeben S an e Mlehth alen S250000 Lose, 10 840 Geldgewinne, ohne Abzug zahlbar vom deo sG O auf Sizilien. John I5 räumHauptgewinne: Sie lter e wehrSieben Tage verſchüttet. Daran immeMinne des Antonio Ileute l. folgende I agen reund ſeiner Frau. Ein ise 8 Uhrung der g. Anfang präziss Wie mutigen Retter ſuchen S orddie Berwundeten; Der Mann mit zu leſowie das neue Programm.

p. Pfund p. Tafel d em immel guegLan4 M 1 M Ferto rn w We 160, 180, 200 u 240 Pfg. 20, 30, 40, 60 u 60 g. gleick45 Los 2 Los a 30 t. oxira, Haben Sie ſchon l205 Aneinige Fabricanten 1Sewentoveller L goherfeigiſ Strg
bei den Königl. Lofterie-Einnehmern, in allen dureh 16 ABE Wolle fund 3,00) ensationeller gſlePlakate renntiſſei. Verkaufsstellen, bei der Lose-Vertriebs- probiert bei Halle a S in Vorbereitung mußGosellschaft Königl. Preuss. Lotterie-Einnehmer G. m. b. H., R. Sohnee Naoh?. Gr. Steinſtr. 84. David Jöhne P 15 brüg

BERILIN, Monbijouplatz 2, und bei A. Nolling, HANNOVER. In-u. ausländ. Parfümerir Spezialitäten. a 6 Verkaufsstellen durch D Zu bah
Bill. Preiſe i. d. Parfümerie Plakate kenntliech. AufOscar Ballin, Leipzigerſtr. II. umgFür die Inſerate deramwortſſch Paul Kerften, Halle g. S. Telephon Mit 2 Beilagen. ſehe



Dienstag 1. Beilage zu Nr. 65 der Halleſchen Zeitung
Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

Gedenktage,
9. Februar.Einführung der gartof a

Der Erfinder der Stenographie,
berger, geboren.
Friede zu Luneville, durch den der
Deutſchen Reiches beſtimmt wird.

Der Dichter Felix Dahn geboren.

Der Polarforſcher Erich von Dryga

5, Der Geſchichtsmaler Adolf von Me

Wohltun und nicht
Reicht ein Brot und

Tagesſpruch:

feln in Sachſen durch die Regierung.
Franz Xaver Gabels-

Rhein als Grenze des

Das allgemeine deutſche Handelsgeſetzbuch wird publiziert.
lski geboren.

Die Feindſeligkeiten vor Port Arthur werden eröffnet.
nzel geſtorben.

freundlich ſein,
macht's zu Stein.

Sprichwort.

ung

Halle a
Halleſche Nachrichten.

S., den 8. Februar.
Das Hochwaſſer in Halle.

Die Hochwaſſer von der oberen Saale und der Unſtrut
ſind doch viel bedeutender geworden, als man urſprünglich

30. anzunehmen geneigt war. Dem großen Eisgang vom Freitag
I nachmittag, der bekanntlich große Schollen mit ſich führte, folgte
3 am Sonnabend nachmittag wieder ein ſtärkeres Eistreiben, das

dann wenig verändert den ganzen Sonntag über angehalten hat.
khner. Doch nicht mehr in ſtarken und großen Schollen, ſondern dicht
ile: gedrängt führten die höher und höher ſteigenden
S. grauegelblichen Fluten Schlickeis mit ſich; der

ſtarke Schneefall Sonnabend nacht kam noch als Bindemittel
5 hinzu. War das Steigen des Waſſers am Sonnabend nachmittag

90 noch gering geweſen, ſo ſetzte in der Nacht zum Sonntag,
iertel. beſonders von 3 Uhr ab, ein rapides Steigen der Saale
vität! ein, das bis heute früh gegen 5 Uhr faſt un unter brochen

angehalten hat. Der Unterpegel an der Halleſchen
s Schkeuſe zeigte heute früh um 8 Uhr einen Waſſerſtand
u von 4,40 Metern, der Unterpegel an der Schleuſe Gimritz

e von 5,08 Metern, das macht ein Steigen des
ger. Vaſſerſpiegels von faſt 854 Metern in drei

Tagen aus!
auer. Dieſe gewaltigen Waſſermaſſen vermochte das Bett der

Saale doch nicht mehr an allen Stellen zu faſſen, und ſo iſt denn
wer die Ueberſchwemmung weiter Gebiete, an den Wieſen,
Kühn. den Pulverweiden, bei Paſſendorf, bei Gimritz,
dald. der Peißnitz uſw. eingetreten.
Wo So weit der Blick reicht, tritt an manchen Stellen dem Auge
berg. eine große, unermeßliche Waſſerwüſte entgegen, ein wir k
ungk. licher See, aus dem hier und da Sträucher und
idel. Bäume, auch Häuſer hilflos herausragen. Bei aller

Schädlichteit des Hochwaſſers doch ein gewaltiges Schau
ſpiel, das viele Hunderte hinauslockte, um ſich dieſes Wogen
und Treiben, Fluten und Eis in wirbelnder Haſt anzuſehen. Jn

ré. der Stadt ſelbſt ſind infolge des Hochwaſſers auch viele Keller
nann und Grundſtücke unter Waſſer geſetzt. Glücklicherweiſe ſcheinen
kholz bedeutendere Unfälle nicht zu beklagen zu ſein. Nachdem das
Hörig Waſſer auf die Wieſen übergetreten iſt, wird ein weiteres

nennenswertes Wachſen nicht eintreten. Der Froſt kommt auch
r noch hinzu. Man glaubt, jetzt das Schwierigſte überſtanden zu

f haben.pf Bei aller Gefährlichkeit entbehren einzelne
Momente des hohen Waſſerſtandes und ſeiner Wirkungen auch

dory. einer gewiſſen Komik nicht. Ueber Einzelheiten der Ueber
chul ſchwemmung in der Stadt und ihrer nächſten Umgegend liegen

uns noch folgende Nachrichten vor:
auſe. Die Parterre Räume der Grundſtücke Kuttelhof 1—5
Uhr. mußten am Sonntag abend gegen 1026 Uhr geräumt werden.
2046 Heute, Montag, morgen gegen 4 Uhr wurde die Feuerwehr nach

dem Grundſtück Spitze 26 gerufen, wo der Keller infolge des
909 Hochwaſſers völlig unter Waſſer geſetzt war. In den Grund-
ertel. ſtücken Mühlgaſſe 1 und Robert Franzſtraße 7 ſind die Keller
nigl. gleichfalls unter Waſſer geſetzt und mußten ausgepumpt werden.

Jn der heutigen Nacht wurde die Feuerwehr auch zum Aus
e: pumpen des Maſchinen hauſes der Kornhaus-

genoſſenſchaft am Sophienhafen gerufen.
Hochwaſſer beſſer
wurde außerdem noch ein Kommando
Stärke von 2 Unteroffizieren und
fügung geſtellt.

der Stadt vollſtändig abgeſchloſſen, der

garten,
f m ße ſind derartig überſchwemmt, daß
ind.

zum grünen Kranze“ ſtattfindende
Mitternacht eingeſtellt werden, weil
ſtück vollſtändig umſpült hatte.

Sonntag nachmittag gegen 4 Uhr

brücke in den Pulverweiden in die ho
Er wurde durch die Fiſchermeiſter
Fritz Knöchel von hier mit eigen
aus der Saale gezogen und gerettet.

räume unter Waſſer ſteht. Schon geſtern

rad.
Vom Holzplatz am Hafeno iſt vielworden. Männer bemühen ſich,

muß bis zur höher gelegenen Chauff

bahn konnte den Verkehr mit Hall
den großen Wieſen

umgekommen.
überſchwemmten Peißnitz Arbeiter

en fingen.enfalls unpaſſierbar.

entgegenarbeiten zu

Feuerwehr errichtete zum Verlaſſen des Lokals
Noktbrücke.

wehr tätig, den Keller leer zu pumpen, doch dringt das
immer wieder nach, ſo daß es faſt 4 Meter hoch ſteht.
ne nterrichtsräumen war nur eine Temperatur von 9 bis

Um dem
können,

vom Militär in25 Mann zur Ver-
Die Pulverweiden ſind infolge des Hochwaſſers mit

Verkehr muß auf
Kähnen aufrecht erhalten werden. Der Fußweg vom Amt s-

die Giebichenſteiner Straße und die Tal-
ſie unpaſſierbar

Wegen des Hochwaſſers mußte der geſtern nacht im „Krug
Maskenball gegen
die Saale das Grund

Die herbeigerufene
eine

Unfälle ſind glücklicherweiſe nicht vorgekommen.

fiel ein ſieben-jähriger Knabe beim Spielen an der Hafenbahn-
chgehende Saale.
Guſtav Knöchel und
er Lebensgefahr

Jn der Dreyhauptſchule mußte heute der Unter-
richt ausgeſetzt werden, da die Heizungsanlage der Keller

abend war die Feuer-
aſſer

Jn

Holz fortgeſchwemmt
ſoviel wie möglich davon wieder

Sie

und

zu landen.
Die Paſſendorfer Wieſen und auch die niedrig-

gelegenen Aecker zwiſchen der Nietlebener Chauſſee und der
Landesheil und Pflegeanſtalt ſind weithin überflutet.
gleichen einem großen See, das Waſſer reicht faſt bis zur
Ströferſchen Ziegelei vor Nietleben. Die Landesheil
Fflegeanſtalt iſt ſo ziemlich gang vom Verkehr abgeſchloſſen, man

u nach Halle an der Saubrücke Kähne denn Auch die P ine Seite Kohlen-
ille nicht aufrecht erhalten.

und Ackerflächen ſind viele Haſen
An der Weinbergsbrücke ſah man auf der

bis zum Leibe im Waſſer
„wie ſie durch das Waſſer vertriebene wilde Kanin-

Der Weg vom Weijinberg bis zum Geſtüt iſt

ſtruktion nicht den beſtehenden Vorſchriften.

Steuerſatz auf 3500 Mk.

Ein Augenzeuge ſchreibt uns: Auf meiner geſtrigen Reiſe
von Merſeburg nach Halle hatte ich Gelegenheit, folgendes
intereſſante Bild zu beobachten: Jn dem Ueberſchwemmungs-
gebiet der Saale zwiſchen Merſeburg und Schkopau hatten ſich
auf einen einige Meter großen, vom Waſſer umſpülten
Plätzchen ungefähr 10--15 Haſen geflüchtet und erwarteten
ihre Rettung. Hoffentlich ſind dieſe ſchönen Sonntagsbraten
durch einen kühnen Schiffersmann dem ſicheren Tode des Er
trinkens entriſſen worden.

25. Stiftungsfeſt des Vereins der 10. Huſaren.
Der Verein ehemaliger 10. Huſaren zu Halle a. S.

und Umgegend feierte geſtern das Feſt ſeines 25 jährigen Be
ſtehens. Die von auswärts eingetroffenen Brudervereine Aſchers
leben, Stendal, Magdeburg und Berlin wurden am Bahnhof empfangen
und nach dem Verſammlungslokal „Wintergarten“ geleitet. Jm Feſt
zu ge, voran das Trompeterkorps der 10. Huſaren, befanden ſich die
vier Vereine, die zum hieſigen Kavallerie-Verband gehörenden Vereine
mit Standarten und der Kriegerverein zu Halle a. S. mit Fahne.
Jm Feſtlokal, in den „Kaiſerſälen“, fand die Begrüßung durch
den Vorſitzenden des Feſtvereins, Herrn Kaufmann Schmidt, ſodann
ein Konzert der Henſchelſchen Kapelle ſtatt. Das Feſtmahl war von
Feſtreden begleitet, die Tafelmuſik ſtellte das Trompeterkorps der
10. Huſaren. Der Feſtakt begann um 6 Uhr. Herr Leutnant der
Reſerve Dr. Lehmann, Ehrenvorſitzender des Feſtvereins, hielt die
Begrüßungsanſprache. Jn einer markigen Anſprache, in der er des
Jubelvereins ehrend gedachte, brachte Herr Major Rieder von
Riedenau, der Vorſitzende des Krieger-Kreisverbandes, das Hoch
auf Se. Majeſtät den Kaiſer aus. Zu Ehrenmitgliedern
des Feſtvereins ernannt wurden die Herren Z Geheimer Kommerzienrat

Dr. Lehmann, Rittmeiſter Kobe, Rittmeiſter Ruſche und
Leutnant Profeſſor Dr. Schenk. Herr Geheimrat Dr. Lehmann
dankte zugleich im Namen der Uebrigen für die ihnen zuteil gewordene
Ehrung und verſprach, auch fernerhin dem Verein volles Intereſſe ent
gegenzubringen. Herr Major von Riedenau überreichte das
Geſchenk des Kaiſers: ein Fahnenband, die Frauen und
Jungfrauen des Vereins eine prächtige geſtickte Fahnenſchleife,
der KriegerKreisverband, die auswärtigen 10. Huſaren und die hieſigen
Kavallerievereine Fahnenſchilder. Der Vereinsvorſitzende dankte für alle
Ehrungen und verſprach, daß der Verein und ſeine Mitglieder treu zu
Kaiſer und Reich ſtehen würden. Die Gründer des Vereins,
die Kameraden Schmidt I, Nießwand, Friedrich und Schmidt II, erhielten
unter anerkennenden Worten des Ehrenvorſitzenden wertvolle Erinnerungs
zeichen. Dann folgte die Darſtellung „Die 10. Huſaren“, eine Serie
lebender Bilder; es wurden vorgeführt: Die Stiftung des
Regiments 1813, Abſchied von der Heimat, Feldwache 1870/71, Rück
kehr der Sieger, Auf Urlaub, Ein Blick auf den Kaſernenhof. Das
Schlußbild war: Die Ehrung des Kaiſers durch die 10. Huſaren. Der
anſchließende Ball hielt die Teilnehmer bis zum frühen Morgen
zuſammen.

Das Regiment hatte bereitwilligſt das Trompeterkorps geſtellt
und eine ſtarke Abordnung von Offizieren, Chargierten und Gemeinen
entſendet. Sonſt waren auch Offiziere anderer Truppengattungen an
weſend. Die Krieger- Sanitätskolonne machte ſich im Jn
tereſſe des Feſtvereins nützlich. Originell und anſprechend war die
F e ſt karte mit dem ausführlichen Programm in Form einer Huſaren-
Säbeltaſche mit Schnur in den Farben des Huſaren- Regiments Nr. 10.
Der Verein kann mit vielem Stolz auf ſein ſchönes Jubelfeſt
zurückblicken.

Die Zukunft des Walhallatheaters,
Das Verfahren wegen der polizeilichen Schließung des Wal

hallatheaters gelangte jetzt in der letzten Sitzung des Bezirks
ausſchuſſes in Merſeburg zur Verhandlung. Der

Theaterdirektor Georg Roſenthal (Süßmilch) in Berlin-Halle
klagte wider den Magiſtrat der Stadt Halle. Der Be
ſitzer ſtellte im vergangenen Jahre den Antrag, Burlesken zur Auf
führung bringen zu dürfen. Die Polizeiverwaltung konnte dies
nicht gewähren, da das Theater den Vorſchriften der Polizeiver-
ordnungen von 1889 und 1891 nicht entſpräche, beſonders in bau
licher Hinſicht. Auch der Regierungspräſident verweigerte den
Dispens. Hierauf ordnete die Polizeiverwaltung nach den Vor-
ſchriften über beſtehende Theater Maßregeln an, die nach Anſicht
des Branddirektors im Jntereſſe der Sicherheit des
Publikums dringend erforderlich waren. Herr Roſenthal be
antragte Aufhebung dieſer Anordnung beim Stadtausſchuß, der ſie
aber ablehnte. Nur wenn die Maßregeln in einer beſtimmten
Friſt durchgeführt würden, könne der Direktor weitere Vor
tellungen geben. Außerdem verneinte die Polizeiverwaltung

das Vorliegen eines Bedürfniſſes Der Direktor beantragte
die Entſcheidung des Bezirksausſchuſſes. Dieſer forderte, ein
Gutachten des Baurats Freytag in Merſeburg ein, das u. g.
folgende Einwände der Polizeiverwaltung für gerechtfertigt hielt:
Eine maſſive Trennungswand zwiſchen Bühnenraum
und Zuſchauerraum, ſowie ein eiſerner Schutzvorhang
ſei nicht vorhanden. Ausgänge nach dem Freien für das Bühnen
perſonal ſowie die Zuſchauer fehlen bezw. die vorhandenen ſind
vollkommen unzulänglich. Die beſtehenden Rauchabzüge und
Oberlichtfenſter reichen nicht aus bezw. entſprechen in ihrer Kon

Unverrückbare Sitz-
plätze im Parkett und Parterre ſind unbedingt notwendig. Auch
in anderen Punkten wie Breite der Gänge zum '1. und 2. Rang,
ferner Grwärmung der Räume und das Oeffnen der
Türen ſei die Polizeimaßregel nach den Vorſchriften für be
ſtehende Theater gerechtfertigt. Der als Vertreter des öffentlichen
Intereſſes beſtellte Oberſekretär Glanert wies in der Verhandlung
noch darauf hin, daß an den Direktor längere Zeit vorher mehr
mals Verwarnungen ergangen ſeien, dieſe Mängel zu beſeitigen.
Jn dem Urteilsſpruch beſtätigte der Bezirksausſchuß
die Polizeiverordnung. Der Kläger wurde koſten-
pflichtig abgewieſen.

Außerdem erkannte der Bezirksausſchuß noch dahin, daß für
das Walhallatheater nunmehr die Vorſchriften
über künftig einzurichten de Theater in Betracht
gezogen werden müſſen.

J

Von der Milchküche des Vereins zur Bekämpfung
der Säuglingsſterblichkeit. Jnfolge der Ueberſchwemmung
des Gutes Gimritz iſt die Lieferung für die Milchküche in
Mitleidenſchaft gezogen. Daher wird die Ausgabe der
von den tierärztlich überwachten Viehbeſtänden gelieferten Milch
in der Milchküche etwas verſpätet.

Grunderwerbsſteuer Veranlagung und Magiſtrat. Wegen
Heranziehung zur Grunderwerbsſteuer klagte der Kaufmann Louis Ha a s
in Magdeburg wider den Magiſtrat zu Halle. Der Kläger
hat bekanntlich das Raffinerie Grundſtück am Hoſpitalplatz
in Halle gekauft mit der Bedingung, daß es bis 1926 nicht ſeiner
früheren Beſtimmung gemäß ausgenutzt werden dürfte. Es war alſoauf Abbruch gelauft. Der Magiſtrat ſtellte den Wert des Grund-

ſtücks auf 600 000 Mk. feſt und erhob eine dementſprechende Grund
erwerbsſteuer. Hiergegen legte H. Berufung ein mit der Be
gründung, das Grundſtück habe nicht den Wert, den der Magiſtrat
annehme, die Laſten müßten doch berückſichtigt werden, die Baube
ſchränkung wirke ebenfalls drückend und dann ſei das Grundſtück doch
nur auf Abbruch gekauft. Die Angelegenheit iſt vom Bezirks-
Ausſchuß in Merſeburg ſchon mehrmals verhandelt worden. Auf
Grund der eingeholten Gutachten erkannte er denn auch teilweiſe die
Einwände des Klägers für gerechtfertigt an und ermäßigte den

Perſonen geführten Wortwechſel.

9. Februar 1909.

Der konſervative Verein für Halle und den Saalkreis hält
morgen, Dienstag, wieder einen zwangloſen Diskuſſionsabend ab. Es
wird ein Vortrag gehalten über den „Marxismus und ſeine
t t ren“. Freunde und Geſinnungsgenoſſen ſind freundlichſt ein
geladen.

Eine hochherzige Spende iſt der Abteilung Halle
des Deutſchen Frauenvereins für Kranken-
pflege in den Kolonien von einem unbekannten
Gönner zugewendet worden. Der ſtattliche Betrag hat die
Höhe von 30000 Mark und iſt für die Zwecke des Vereins be-
ſtimmt. Durch dieſe Unterſtützung wird es der Abteilung Halle
möglich ſein, fernerhin noch mehr ihre ſegensreiche Ar-
beit im Dienſte unſeres Vaterlandes und un-
ſerer leidenden Landsleute durchzuführen. Der
hochherzige Spender wird in dem Bewußtſein, ein gutes
und edles Werk zu fördern, den ſchönſten Lohn für ſeine
mildtätige Gabe finden. Auf dieſe Weiſe vergrößert ſich die
Tagesordnung der Hauptverſammlung des Vereins am 15. Fe-
bruar in angenehmſter Art.

Der Haus und Grundbeſitzer-Verein hält Mittwoch, den
10. Februar, abends 81 Uhr im kleinen Saale der „Kaiſerſäle“ zur
Gründung einer Hausbeſitzerbank eine Verſammlung ab,
in der die Satzungen der Bank beraten, ſowie die Wahl des Auf-
ſicht srate s vorgenommen werden ſoll. Vorher iſt die Vorſtand s-
wahl für den Haus- und Grundbeſitzer-Verein. Jn An-
betracht der wichtigen Verhandlungsgegenſtände iſt zahlreiche Beteiligung
erwünſcht.

Vom Volksbildungsverein. Um die ſehr intereſſanten und
lehrreichen Vorträge der ſünften populär- wiſſenſchaftlichen Vortrags-
reihe „Ausgewählte Kapitel aus der Nervenheilkunde“ durch
Vorführung von Lichtbildern noch ausgeſtalten zu können, muß eine
Verlegung auf andere Wochentage ſtattfinden. Näheres darüber wird
noch bekannt gegeben. Auf den am 18. Februar ſtattfindenden Unter-
haltungsabend (Frau Ottilie Stein) wird ſchon jetzt hingewieſen.
Näheres über das reichhaltige Programm wird der nächſte Wochen-
bericht bringen. Für den Wiemer- Abend, den 3. März, iſt die
ſehr beliebte Sängerin Frl. Geyer aus Berlin gewonnen worden.

Wichtig für Hausfrauen! Zur Ausſprache und Belehrung
über die Dienſtbotenfrage, dies alte, in unſeren Tage aber
brennende Thema, fand bekanntlich im Juni 1908 auf Veranlaſſung
hieſiger Frauenvereine eine öffentliche Verſammlung ſtatt. Fräulein von
Fabeck aus Weimar hielt einen eingehenden Vortrag über die wichtige
Frage und ſchlug u. a. vor, einen Bund der Hausfrauen aus
allen Kreiſen unſerer Stadt zu gründen, der eine Verbeſſerung des oft
unerfreulichen Verhältniſſes, ſowohl im Jntereſſe der Dienſtboten, wie
der Herrſchaften, anſtrebt. Nach lebhafter Diskuſſion über die Angelegenheit
meldete ſich eine größere Anzahl Damen zum Eintritt in den Bund.
Durch beſondere Umſtände hat ſich bisher der Zuſammentritt
dieſes Bundes verzögert, doch wird im Laufe dieſes Monats eine
zweite Verſammlung ſtattfinden, bei der die wichtige Sache
gefördert werden ſoll. Beſondere Einladungen werden den Damen zu
gehen, die damals ihre Namen einzeichneten doch iſt die Teilnahme auch
aller anderen Frauen, auch Herren, die dieſer Frage ernſte Beachtung
ſchenken wollen, ſehr erwünſcht. Die Verſammlung ſoll Donners
tag, den 25. Februar im Evangeliſchen Vereinshaus
(Kronprinz) ſtattfinden. Alles Nähere wird noch bekannt gemacht
werden.

Der geſundheitliche Nutzen der Gummiſchuhe iſt leider noch
lange nicht in dem Maße anerkannt, wie es ſein ſollte. Wer Gummiſchuhe
trägt und ſtehend wie gehend immer warme Füße hat, kann ſich gar-
nicht denken, warum andere Leute ſich dieſe Wohltat nicht auch verſchaffen.
Naſſe und kalte Füße ſchaffen eine Art quälendes Unwohlſein, ver-
mindern die Arbeitsfähigkeit und legen in Tauſenden von Kindern und
Erwachſenen den Keim zu langwierigen, chroniſchen Erkrankungen der
inneren Organe. Jm Hauſe ſorgt wohl jeder für warmes Schuhwerk,
warum nicht auch für die Straße Sich warme Füße zu bewahren,
iſt eine der wichtigſten Geſundheitsregeln. Trage man alſo bei großer
Kälte wie bei Näſſe Gummiſchuhe, und man wird ſich viel wohler fühlen
als ohne dieſe, ja man wird ſelbſt den Aufenthalt in Wind und Wetter,
der ſonſt ſo gefürchtet iſt, als einen die Geſundheit und Abhärtung
fördernden Genuß empfinden!

Im Verein erwerbender Frauen und Mädchen wurde in
der letzten Verſammlung das Thema: „Wie helfen wir den
Schneiderinnen?“ behandelt. Jn der lebhaften Debatte, die
dem Vortrage der erſten Vorſitzenden folgte, kamen viele Miß-
ſtände zur Sprache, unter denen die Schneiderinnen
zu leiden haben. Dahin gehört vor allem die Schwierigkeit,
für geleiſtete Arbeit das Geld zu bekommen. Es wurde deshalb
beſchloſſen, am nächſten Mittwoch eine Reſolution zu faſſen,
daß alle dem Verein angehörenden Schneiderinnen bei neu
eintretenden Kundinnen entweder einen Vorſchuß für
Auslagen oder eine Anzahlung vor Ablieferung
des Kleides verlangen ſollen, wie es in vielen anderen großen
Städten, z. B. Frankfurt a. M., ſchon geſchieht. Alle
Schneiderinnen, die ſich dafür intereſſieren, werden zur nächſten
Verſammlung am Mittwoch, abends 8 Uhr, in das Er-
holungsheim, Weidenplan 20, eingeladen, wo Näheres be
ſprochen werden ſoll.

Gefährlicher Piſtolenſchütze. Jn der Nacht zum Sonntag
gegen 5 Uhr miſchte ſich der Bürſtenmacher Karl Martini, Geiſt
ſtraße 18, ohne Veranlaſſung in der Schulſtraße in einen von mehreren

Als er zur Rede geſtellt und
fortgewieſen wurde, zog er eine Piſtole, legte auf eine der Per
ſonen an und drückte ab. Dadurch, daß ihm eine Perſon unter
die Hand ſchlug, wurde glücklicherweiſe Unheil verhindert.

Leichter Straßenbahnunfall. Am Sonnabend vormittag brach
in der Weiche vor der Cröllwitzer Brücke eine Achſe eines Motor
wagen s der Straßenbahn, Der Betrieb wurde nicht geſtört.

Die Feuerwehr wurde geſtern, Sonntag, vormittag zur
Beſeitigung eines Stubenbrandes nach dem Grundſtück
Dorotheenſtraße 2 gerufen.

Von Stadt und Straße. Vor dem Grundſtück Grünſtraße 9
wurde Sonntag vormittag der Tiſchler Wilhelm S. von Krämpfen
befallen. Nachdem er ſich erholt hatte, konnte er ſeinen Weg weiter
fortſetzen. Der Dreher Walter Fiſcher ſtürzte gegen 10 Uhr abends
infolge Trunkenheit in der Königſtraße und zog ſich eine blutende
Wunde am Hinterkopfe zu. Nachdem ihm auf der Polizeiwache ein
Notverband angelegt worden war, konnte er ſeine Wohnung allein
aufſuchen. Jn der heuiigen Nacht entſtand in der Poſtſtraße, Ecke
Karzerplan, ein Waſſerrohrbruch.

Geſtellte Kohlenwagen. Auf den Stationen des Direktions
bezirks Halle a. S., den Stationen der Lauſitzer, ZſchipkauFinſter
walder Bahn ſind am 6. Febuar 1909 zur Verladung von Braun
kohlen, Braunkohlenbriketts, Naßpreßſteinen und Braunkohlenkoks
geſtellt 3173 Wagen zu je 10 t Ladegewicht.

Halleſches Kunſtleben.
Stadttheater. („Barfüßele“ von Richard Heuberger.) Die

wirkliche Novität, die unſere Oper in dieſem Winter herausbrachte,
hatte ſich ſelbſtverſtändlich der in Halle üblichen, feſteingewurzelten Teil
nahmsloſigkeit zu erfreuen. Namentlich der erſte Rang war trotz des
Sonntags und trotz der Vorſtellung im Abonnement recht ſpärlich
beſetzt. Richard Heuberger mag als Muſiker ſo gediegen ſein wie er
will wer ſoll ſich um ihn kümmern, wenn er ſich nicht entſchließt,
billigen Operettenkram zu ſchreiben Seinem „Barfüßele“ liegt die
allbekannte, wenigſtens ſrüher allbekannte Novelle von Berthold uer



bach zu Grunde. Viktor Léon hat aus ihr ein Text fabriziert,
das einige günſtige Gelegenheiten zur Entfaltung muſikaliſcher Bilder
bietet, im übrigen aber wahrhaft kläglich zuſammengezimmert iſt. Wer
die Erzählung nicht kennt, wird die Handlung dieſer Oper niemals
verſtehen. Man begreift nicht, wie ein Mann von Bildung und Ge
ſchmack wie Heuberger ein ſolches Libretto annehmen konnte. Jſt es
ſchon ein mißliches Ding, eine Handlung über den Zeitraum von drei
zehn Jahren auszuſpannen, auf der Szene aus Kindern Leute werden
zu laſſen, ſo bleibt es noch viel bedenklicher, daß Léon ſich um Charakter
zeichnung und Charakterentwickelung kaum gekümmert hat. Seine Per
ſonen tragen zwar dieſelben Namen wie die der Novelle, ſprechen zum
Teil ſogar dieſelben Worte, allein zu welchen Karikaturen ſind ſie
verzerrt! Was hat Léon z. B. aus dem Dami gemacht! Jn der
alten Oper, wo es keinen Menſchen, ſondern nur Tenöre, Soprane e.
gab, exiſtiert kaum ein blutloſerer Schemen. Und ähnlich wie ihm iſt
den übrigen Figuren der Erzählung geſchehen.

Zu dieſem ſchwächlichen Text hat Richard Heuberger eine wohl
klingende, hübſche Muſik geſchrieben, die den höchſten Anſpruch auf
Beachtung hat. Heuberger ſpricht nicht aus „hoher Meiſter
wolk“ zu ſeinen Hörern. Er bietet vielmehr eine im vor
nehmen Sinne des Wortes populäre, äußerſt melodiöſe und ein
gängliche Muſik. Er hat offenbar das Zeug dazu, uns die langerſehnte
Volksoper zu ſchaffen, wenn ihm das Schickſal den entſprechenden Text
dazu ſchenkt. Wundervolle Stimmung liegt über dem ergreifenden
Schluß des Vorſpiels, friſch und feſſelnd ſind die Volksſzenen des erſten
Bildes. Das Orcheſter iſt ſelbſtverſtändlich ganz modern behandelt und
klingt vorzüglich.

Die Aufführung tat nicht genug, um die muſikaliſchen Schönheiten
des Werkes ins rechte Licht zu ſtellen. Der Anfang befriedigte am
meiſten dann wurde die Vorſtellung um ſo mäßiger, je näher das
Ende heranrückte. Die Direktion hätte jedenfalls klüger daran getan,
die Oper noch zu verſchieben und ſorgfältiger probieren zu laſſen. Mit
derartigen Mittelmäßigkeiten kann man kein Premierenpublikum gewinnen.
Herr Kapellmeiſter Sauesr ſcheint auch nicht der Mann zu ſein, einem
ſolchen Werke Geiſt und Leben einzuhauchen. Jch erkenne ſeinen Fleiß
und ſeine Mühe, die er aufs Einſtudieren verwendet haben mag, gern
und willig an, und will ihm auch nicht die Schwächen und Fehler der
Soliſten aufs Konto ſchreiben. Aber das Orcheſter hätte er doch zu
vollkommeneren Leiſtungen anſpornen müſſen Aber das war ſo ſchwer
fällig, ſo unklar, oft ſo ſchwunglos im Ausdrnuck, daß man ſich baß ver
wundern mußte. Temperamentvolles e uee fehlte allerorten.

Auf der Szene war man teilweiſe mit Erfolg bemüht, den Ein
druck des Werkes zu ſichern. Alles Jntereſſe heftet ſich an das „Barfüßele“.
Und die Direktion war gut beraten, als ſie dieſe Aufgabe Frl. Meyer
übertrug, die in Geſtalt und Stimme für die Titelrolle durchaus ge
eignet war. Die junge Künſtlerin ſang namentlich zu Anfang ſehr
hübſch. Die Höhe muß ſie allerdings vorſichtiger behandeln lernen und
ſich für das letzte Bild an eine ſauberere Jntonation gewöhnen. Jn
der Landfriedbäuerin gab Frl. Wolf wieder wertvolle Proben ihrer
vielſeitigen Begabung. Recht gut war Frl. Sebald als ſchwarze
Marann. Frl. Kühn und Frl. Mothes führten ihren Anteil eben-
falls befriedigend durch. Die einzige ſchärfer ausgeprägte männliche
Geſtalt iſt der Krappenzacher, der ſein Vorbild im Kazal der „ver
kauften Braut“ hat. Herr Aumann tat ſein Möglichſtes, ihm die
nötige Wirkung zu ſichern. Von den beiden Liebhabern der Oper iſt
der Dami vom Textdichter am ſchlimmſten behandelt. Herr Barré
ſchien ſich infolgedeſſen nicht ſehr für ihn intereſſiert zu haben. Zu
verläſſig und meiſt mit guter Stimmentfaltung gab Herr Gogl den
Johannes. Ganz unweſentlich iſt die Stellung des Rodelbauern. Er
hat nur inſofern Wichtigkeit, als er ſchließlich zur Erklärung des
Namens „Barfüßele“ beiträgt. An dieſer Stelle verſagte jedoch das
Gedächtnis des Herrn Birkholz. Die Aufnahme der angemeſſen
inſzenierten Novität war recht freundlich. Prof. Dr. W. Kaiſer.

Aus dem Bureau des Stadttheaters wird uns geſchrieben
Die mit ſtarkem Beifall aufgenommene erfolgreiche OpernNovität
„Barfüßele“ von Heuberger wird bereits am Dienstag zum zweiten
Male gegeben. Die poetiſchen Kinderſzeuen und die friſchen Tanz-
epiſoden in der Schwarzwälder Dorſſchenke und vor allem das große
Liebesduett (Meyer-Gogl) gefielen ganz beſonders und fanden ſtürmiſchen
Applaus. Mittwoch findet ein nur einmaliges Gaſtſpiel des
Herrn Kammerſängers Francesco.d'Andrade in ſeiner Glanz-
partie „Don Juan“ ſtatt. Der gefeierte Künſtler war längere Jahre
nicht mehr in Halle und ſeine zahlreichen Verehrer werden es mit
Freuden begrüßen, daß es gelungen iſt, Herrn d'And rade gelegent
lich ſeines Auftretens in Leipzig für ein Gaſiſpiel in Halle zu
gewinnen. Die nächſte Aufführung der „Dollarprinzeſſin“
iſt für Freitag angeſetzt.

Aus dem Bureau des Neuen Theaters wird uns geſchrieben
Die Schwank-Novität „Die blaue Maus“, die am Sonnabend
wiederum ſtürmiſche Heiterkeit erweckte, wird am Dienstag wiederholt.
Am Mittwoch gelangt Wilhelm Georgs „Der mitternächtliche
Beſuch“ zur Aufführung und zwar in Verbindung mit der erfolg-
reichen Novität „Die Thür ins Freie“. Mit Rückſicht auf den
von der Hettſtedter Eiſenbahn eingelegten Theaterzug hat die Direktion
das Stück „Frl. Joſette meine Frau“ (die 33. Wieder
holung) für Donnerstag, den 11. Februar, aufs Repertoire geſetzt.
„Die erſten Menſchen“, von Otto Borngräber, werden
Mitte Februar am Neuen Theater zur Aufführung gelangen. Herr
Direktor Mauthner hat das Gaſtſpiel-Enſemble, das dieſes
Werk auf einer Tournee bereits am Hoftheater in Mannheim, Stutt-
gart, Stettin u. a. Bühnen aufgeführt hat, zu einem Gaſtſpiel in Halle
eingeladen. Die Geſellſchaft wird mit dem Werk auch hier gaſtieren.Konzert von Karl Klanert. Es iſt eine erfreuliche eſcheinung,

daß Halle ſeit mehreren Jahren ſeine Konzerte nicht mehr ausſchließlich
mit fremden Künſtlern beſtreiten muß, ſondern jährlich eine Anzahl von
Konzerten namhafter einheimiſcher Künſtler zu unſerem Konzertleben
beizuſteuern vermag. Zu dieſen gehört unſtreitig der vortreffliche
Dirigent unſeres Stadtſingechores, Herr Karl Klanert, der ſich
auch als Pianiſt eine geachtete Stellung errungen hat. Am 11. d. M.
wird dieſer Künſtler in einem eigenen Konzert im „Logenſaal“, Parade
platz, zwei der berühmteſten Klavierkonzerte: das Mozartſche in C-moll
und das Brahmsſche in D-moll unter Begleitung unſerer Regiments
kapelle zum Vortrag bringen. An Stelle des verhinderten Frl. Werther
wirkt Frl. Lucie Alice König (Geſang) in dem Konzert mit.
Karten bei Heinrich Hothan.

Sven Scholander, der berühmte ſchwediſche Lautenſänger, kehrt
am 15. d. Mts. noch einmal bei uns ein. Scholander gehört zu den
ſeltenen Künſtlern, deren Vortrag die trennenden Schranken der geſell-
ſchaftlichen Konvention und der ſogenannten Bildung für ein paar
Stunden aufhebt. Nur mit ſanſter Gewalt kann er ſich ſchließlich dem
Enthuſiasmus ſeiner Hörer und Hörerinnen entziehen nach einem
halben Dutzend Zugaben. Karten zu dieſer empfehlenswerten Ver
anſtaltung ſind bei Herrn Heinrich Hothan zu haben.

m

Leipziger Kunſtleben.
Gewandhaus. Konzert am Donnerstag 7 Uhr. Hauptprobe am

Mittwoch 10 Uhr. Programm Reznieck, Ouv. zu „Donna
Diana“. Elgar, Sinfonie As-dur. Bach, Brandenburgiſches
Konzert. Nr. 5. Schubert, Entreeakte und Ballettmuſik aus „Roſa
munde“. Liszt, Totentanz. Soliſt: Herr Siloti.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
he. Hochſchulnachrichten. Neue Profeſſurenanpreußi-

ſchen Univerſitäten ſind im neuen Etat eine Reihe vorgeſehen.
Für Königsberg iſt die Errichtung eines Extraordinariats in der
theologiſchen Fakultät in Ausſicht genommen, für Berlin je ein
Erſatz-Ordinariat in der theologiſchen, juriſtiſchen und mediziniſchen
Fakultät, ſowie ein Extraordinariat in der philoſophiſchen Fakultät (für
mittelalterliches Latein). Jn Greifswald ſoll ein Erſatz-Ordinariat
in der philoſophiſchen Fakultät errichtet werden. Für Breslau iſt
ein Erſatzordinariat in der evangeliſch-theologiſchen Fakultät vorgeſehen.

Halle ſoll ein Extraordinariat in der theologiſchen Fakultät (ſfür
Miſſionswiſſenſchaft) und zwei h er in der philoſophiſchen
Fakultät erhalten. Kiel erhält je ein Erſatzordinariat in der theologiſchen
und mediziniſchen Fakultät und ein Extraordinariat in der philoſophiſchen
r (für klaſſiſche Philologie). Für Bonn iſt ein Erſatzordinariat
n der philoſophiſchen Fakultät beſtimmt.

14 neue Profeſſuren errichtet werden und zwar in der evangeliſch
theologiſchen kultät fünf,
in der mediziniſchen Fakultät zwei und in der philoſophiſchen Fakultät
ſechs. Ferner ſollen die Extraordinariate für iſchen Philologie in
Marburg und für vergleichende Sprachwiſſenſchaft in Bonn in
Ordinariate umgewandelt werden. kommen die RemunerationDazu
ſür einen Lektor der landwirtſchaftlichen Baukunde in Königsberg,
für einen Fechtlehrer in Münſter und eine Abteilungsvorſteherſtelle
am Phyſiologiſchen Jnſtitut in Kiel. Schließlich werden die Extra
ordinariate für pharmazeutiſche Chemie in Halle und in Bonn in
Abteilungsvorſteherſtellen am Chemiſchen Jnſtitut umgewandelt werden.
Wie die „Hochſchulkorr.“ erſährt, iſt der o. Profeſſor Geh. Medizinalrat

Dr. med. Richard Pfeiffer in Königsberg i. Pr. zum Nach
folger des Geheimrats K. Flügge auf dem Lehrſtuhl der Hygiene ander Univerſität Breslau beruſen worden. Profeſſor Pfeiffer iſt am

27. März 1858 zu Zduny, Kreis Krotoſchin, geboren. Wie uns aus
Tübing en gemeldet wird, wird Profeſſor Dr. jur. Karl Sartorius
dortſelbſt, der als Rat am Oberverwaltungsgericht in Berlin in
Ausſicht genommen war, der Berufung keine Folge leiſten. Profeſſor
Sartorius, der früher in Greifswald tätig war, vertritt ſeit dem Herbſt
1908 in der Tübinger ſtaatswiſſenſchaftlichen Fakultät Verwaltungs
recht, Staatsrecht und Kirchenrecht als Nachfolger Fleiners, Wie wir
hören, hat der ordentliche Profeſſor der inneren Medizin und Direktor
der mediziniſchen Klinik an der Univerſität Greifswald, Geheimer
Med.-Rat Dr. Oskar Minkowski einen Ruf in gleicher Eigenſchaft
nach Breslau erhalten und angenommen er tritt hier an Stelle
von Prof. A. v. Strümpell, der nach Wien überſiedelt. Prof. Minkowski
iſt 1858 zu Alexoten bei Kowno in Rußland geboren.

WildenbruchGedenkfeier in Weimar. Die Wildenbruch-
Gedenkfeier in Gegenwart des Großherzogs im Hoftheater, das
ausverkauft war, nahm einen würdigen Verlauf. Die Dar-
bietungen der Hofkapelle und die Deklamationen Wildenbruch-
ſcher Arbeiten erzielten einen nach haltigen Gindruck.

z Köln, 7. Februar. Joan Manens einaktige dramatiſche Oper
„Der Fackeltanz“ iſt vom hieſigen Stadttheater zur Aufführung ange
r worden. Das Werk wird wahrſcheinlich ſchon im April heraus

ommen,.

Marceella Sembrich hat in NewYork ihre letzte Vorſtellung
gegeben und damit ihre Bühnenlaufbahn beendet,

Perſonalnachrichten.
Verliehen wurde dem Generalmajor z. D. Junk a Ohrdruf,

bisherigem Kommandeur der 13. Jnfanteriebrigade, der Rote Adler
orden zweiter Klaſſe mit Eichenlaub, dem Oberpoſtſekretär a. D., Rech
nungsrat Adolf Dieckmann zu Bernburg der Rote Adlerorden vierter
Klaſſe, dem Poſtſekretär Arno Zeidler zu Altenburg (S.-A.) und dem
Poſtagenten a. D. Chriſtoph Bethge zu Cade im zweiten Jerichow
ſchen Kreiſe der Königliche Kronenorden vierter Klaſſe, dem penſionierten
Obverbriefträger Wilhelm Schaubitzer zu Erfurt das Kreuz des
Allgemeinen Ehrenzeichens ſowie den penſionierten Oberpoſtſchaffnern
Karl Kühne zu Wernigerode und Friedrich Ro ſche zu Quedlinburg,
den Grubenſteigern Karl Nebel zu Hötensleben im Kreiſe Neuhaldens
leben und Vincenz Wujetz zu Grube Karoline bei Offleben im ge
nannten Kreiſe, dem Hilfsmaſchinenwärter Friedrich Zimmermann
und dem früheren Häuer Friedrich Dame, beide zu Kalbe a. S., dem
früheren Maſchinenwärter Andreas Siebenbrod zu Harbke im
Kreiſe Neuhaldensleben und dem früheren Pumpenwärter Wilhelm
Winter zu Völpke im genannten Kreiſe das Allgemeine Ehrenzeichen.

Der Regierungsrat Dr. Haafe iſt zum Stellvertreter des zweiten
Mitgliedes des Bezirksausſchuſſes zu Magdeburg und der Oberregierungs-
rat Dr. Kretſchmann daſelbſt zum Stellvertreter des Regierungs
präſidenten im Bezirksausſchuſſe zu Magdeburg, abgeſehen vom Vorſitz,
ernannt.

Sport und Jagd.
Rennen zu Pau, 7. Februar. Der große Preis von

Pau (25 000 Franken) wurde von „Bonfire“ (Jok. Parfrement)
gewonnen.

44 Clausthal, 7. Februar. (Wetterbericht) des Schneeſport
vereins Cl.3., Ortsgruppe des O. H. S. K. Herrliches klares Wetter,ſchönſte Winteilandſchaft Temperatur: 4 Gr. R. Windrichtung

Nordoſt. Schneelage: 50-—60 em. Neuſchnee 15 em. Skiföre: ſehr gut.
Schlittenbahn ausgezeichnet. Schneelage bis Goslar und Oſterode.

W. Oberhof, 7. Februar. (Winterſport.) Geſtern iſt ein
Witterungsumſchlag eingetreten. Es herrſcht Schneetreiben bei
minus 2 Grad Celſius und Weſtwind. Die Schneehöhe t 60 em.
Sportbahnen und Wege ſind jetzt weniger gut. Die Abhaltung des
Sportfeſtes vom 12. bis 15. Februar ſcheint geſichert.

Schierke im Harz, 7. Februar. Seit Freitag nacht hörte die
warme Witterung auf, Schneewetter ſetzte ein, das auch am Sonnabend
anhielt. Sonnabend nacht herrſchten 5 Grad Kälte, die auch Sonntag
im Schatten am Tage anhielten, während in der Sonne angenehme
Wärmegrade herrſchten. Jeder Winterſport iſt wieder in vollem Gange.

g Börſen- und Handelsteil.
Allgemeines,

—-y. Von der Berliner Börſe. Zum Börſenhandel ſind unter
üblichem Vorbehalt zugelaſſen: 1. 590 000 C. neue Aktien Nr. 2251--2750
der „Archimedes“ Aktien- Geſellſchaft für Stahl- und EiſenJnduſtrie
in Berlin und Breslau, mit Berechtigung zur halben Dividende pro
1908/09. 2. 1000 000 A. auf den Jnhaber lautende Aktien der
Werkzeugmaſchinenfabrik Gil demeiſter u. Co. Akt.Geſ. in Biele
feld Nr. 1--1000, 1000 Stück zu je 1000 A.

y. Preußiſche Pfandbriefbank. Das Jnſtitut, welches aus
dem Reingewinn für 1908 in Höhe von 2576 450 A. (i. V.
2 359 971 wieder eine Dividende von 76 Prozent
zur Verteilung bringt, beabſichtigt eine Grhöhun des
Aktienkapitals um 3 Mill. und zwar mit Rückſicht
auf das immer weiter ſteigen de Kommunaldarlehns-
geſchäft, das ſich in den letzten Jahren im Gegenſatz zu dem
Hypothekenverkehr recht geſtaltete.

y. Eſſener Credit-Anſtalt. Die Verwaltung wird für 1908
wieder eine Dividende von 82 (wie i. V.) vorſchlagen.D. Deutſche Kolontalgeſelſchaft für Südweſtafrika. Die
Generalverſammlung beſchloß auf Antrag der Verwaltung, das gegen
wärtig zwei Mill. betragende Aktienkapital der Geſellſchaft
um zwei Mill. 6 zunächſt nur mit 25 einzuzahlender Vor
zugsaktien zu erhöheu,

y, Konkurs. Ueber die in Zahlungsſchwierigkeiten ge-
ratene Akt.Geſ. Juliushall in Harzburg iſt Kon-
kurs eröffnet worden.

Die Mansfelder Kupferſchiefer bauende Gewerkſchaft hat
auf dem neuen Wolfsſchacht in einer Tiefe von 542 Meter ein
Kupferſchieferflöß angetroffen.

y. Die Ausſichten der deutſchen Kaliinduſtrie in den
nächſten Jahren beurteilt die Handels kammer zu
Hildesheim in ihrem Jahresbericht für 1908 ſehr peſſi-
miſtiſch. Sie nennt ſie „recht trübe“ und ſagt: „Ob der noch
bevorſtehende Höhepunkt der Kriſis ohne gewaltſame Störung
überſchritten werden kann oder nicht, läßt ſich heute noch gar
nicht überſehen; die Wahrſcheinlichkeit einer ſolchen wächſt mit
der zunehmenden Ueberproduktion, d. h. mit Grün-
dung neuer Werke, ſowie mit der Höhe der An-
ſprüche, mit welchen dieſe an das Syndikat herantreten. Nach
allen bisherigen Erfahrungen iſt indeſſen kaum anzunehmen, daß
rechtzeitige Warnungen hierin von irgend welchem Erfolge ſein
werden, und ſomit werden den Jntereſſenten alten und neuen

böſe Erfahrungen in der nächſten Zukunft nicht wohl zu er-
ſparen ſein.“ Wir ſind der Anſicht, daß die Handels-
kammer hier zu ſchwarz ſieht.

—y. Die Porzellanfabrik Triptis gewährt für den Ankauf der
Glasfabrik von Fleiſchmann, die auch im Beſitz eines Braunkohlenberg
werks iſt, den jetzigen Beſitzern 2 Mill. Mark Aktien und 1.1 Mill. Mark
Obligationen. Von den Aktien werden h Mill. Mark weiter begeben an

ein Konſortinm, das ſie den Beſitzern älterer Aktien zum Bezuge an
Jm ganzen ſollen demnach bieten wird.

„in der juriſtiſchen Fakultät eine,
Wicküler-KüpperBrauerei, Aktiengeſellſchaft, in Elber,

felb. Jn der Generalverſammlung berichtete die tunüber die Ausſichten, daß bei Eintritt beſſerer wirtſchaftliche
Verhältniſſe, wofür Anzeichen vorlägen, auch wieder günſtigere
Erträgniſſe zu erwarten ſtänden. Es wurde auf die
gute innere Fundierung des Unternehmens ver
wieſen, die gegen allzu ſtarke Rückſchläge einen Rückhalt biete
Die Dividende von 7 Proz. iſt ſofort zahlbar.

Dividenden für 1908. Verwaltungsſeitig werden vo r
geſchlagen: Große Berliner Straßenbahn 8 W V. 8

BSeutſche Spiegel glasmanufaktur 10 (i. V. 13
Porzellanfabrik Kahla 12 (i. V. 25 bei 114 000
(i. V. 14 458 Vortrag. Porzellanfabrik Kloſter Weilsdor
8 (1. V. 10 und 1,50 C. (i. V. 18,75 pro Genußſchein

Maſchinenfabrik Gritzner in Durlach 13 (i. V. 15 bei
266 938 (270 599 Abſchreibungen und 94 567 (80 052
Vortrag Deutſche Waggon-Leihanſtalt in Berlin wieder L
bei 625 000. K. (t. V. 438 000 Abſchreibungen Braunſchweig
Hannöverſche Hypothekenbank 8 (i. V. 71,WeſtdeutſcheBodenkreditanſtalt in Koln 7 (7
Süddeutſche Bodenkreditbank wieder 8 bei 500 000
r r Mecklenburgiſche Anſiedlungsgeſell-ſchaft in Schwerin 4 (i. V. 6 9). Kammgarnſpinnerei
Kaiſerslautern 11 (14 Meißner Ofen- undPorzellanfabrik wieder 10 Hirſch, Tafelglasfabrik in
Radeberg 5 (0). Georg Bierling in Müggeln bei Dresden
wieder 7

Konkurſe, Zahlungseinſtellungen uſw.
Poſthalter und dw Reinhold Herrmann in Bernburg.

Buchdruckereibeſitzer Oskar Geſchke, Jnhaber der Buch und Kunſt
druckerei Gutenberg in Halle a. S. Kaufmann Leberecht Hund t in
Ellrich. Landwirt und Fuhrmann Robert Ritter in Herbsleben bei
Gräfentonna. Kurhotel Juliu shall, Aktiengeſellſchaft in Bad Harz
burg. Nachlaß des Gaſtwirts Hermann Schuer in Schönebeck.

WochenMarktberichte.

Marktbericht der Provinzialſächſiſchen Saatzuchtgenofſſen
ſchaft Halle a. S. vom 6. Februar 1909. Das plötzlich eingetretene
Tauwetter hat die Schneedecke, die ſich ſeit unſerem letzten Berichte
eingeſtellt hat, faſt überall wieder aufgelöſt. Die Befürchtungen, daß
die Winterſaat gelitten hat, vermehren ſich. So gingen uns bereits
Verfügungen zu mit der Angabe, daß Weizenfelder e werden
mußten. Zum größten Teile verhalten ſich die Herren Landwirte
naturgemäß noch abwartend.

Wir notieren heute in von der Landwirtſchaftskammer Halle a. S,
anerkannten Saaten: Gerſte: Himmels gelbe Melonen 24-26
Svalöfs Hannchen 24——26 Hanna, eigene Züchtungen und Abſaaten
24——30 Sbalbfs Prinzeß 24— 26 Rudolf Bethgeſche Brau
gerſte I, II, III iſt in Original und Abſaaten geräumt. Hafer:
Original Sperling Sinslebener 26— 28 Original Behrens Schlan-
ſtedter 28—-30 AC, Himmels früher Auguſt 28-30 AC, Strubes
Schlanſtedter, eigene Züchtungen und Abſaaten, 21-25,50 C Ligowo,
eigene Züchtungen und Abſaaten, 22--26 Beſeler II 25-27 A.

ei zen; Mahndorfer roter Schlanſtedter 26—-28 Heinr. Mettes
roter Bordeaux 26- 28 Flandriſcher 32—34 Kraffts Bordeaux
24—26 Svalöſfs Perl 24 26 Japhet 25—27 Roggen
Petkuſer Sommerroggen 24--26 Alles für 50 bg ab Verſandſtation.

Magdeburg, 6. Febr. Getreide und Futtermittel,
(Amtliche Notierungen.) Die Notierungen verſtehen ſich für 1000 kg
netto ab Station und fre: Magdeburg. Weizen feſt engliſcher
gut 203 bis 208 mittel A. gering bisA, do Sommer- gut 203--208 mittel bis

A, do. Kolben Sommer- gut 220--228 do. Rauh
ut do. ausländiſcher gut A. Roggentetig, inländ. gut 160 bis 1656 feinſter über Notiz.

Gerſte beh., hieſige Chevaliergerſte gut 188 196 mittel
ſeinſte über Notiz, hieſige Landgerſte gut 180 bis

186 mittel ausländiſche Futtergerſte unv., gut
136-138 feinſte über Notiz. Hafer feſt, inländiſcher gut
167 bis 173 Mais unv., runder gut 165 168
amerikaniſcher bunter A. Erbſen hieſige Viktoria gut

bis grüne Folger A.
Schmalz. Butter. Speck.

Berlin, 6. Febr. Bericht von Gebr. Gauſe. (Original
bericht der Hall. Ztg) Butter: Die heutigen Notierungen ſind:
Hof und Genoſſenſchaftsbutter la Qual. 112--114 do. IIa Qual.
110-112 Schmalz Die heutigen Notierungen ſind Choiec
Weſtern Steam 57,00-—57,50 amerikaniſches Tafelſchmalz Boruſſia
58,00. Berliner Stadtſchmalz Krone 58,00 64,00 Berliner Braten
„hmalz Kornblume 59,00--64,00 Speck: ruhig.

Salpeterpreiſe am ä. Februar 1909.
Sofort: Hamburg 8,95 Magdeburg 9,15

März 1909: Hamburg 9,05 Magdeburg 9,25 A.
Februar März 1910: Hamburg 9,30 Magdeburg 9,50 K.
Tendenz: ruhig.

Trockeuſchnitzel.
Halle a. S., 8. Febr. Preis pro 100 Kilo 11,80 waggon

frei hier bei Bezug von mindeſtens 200 Zentnern.

Zuckerberichte.
T 8; Febr. r De erich der Halleſchen Zeitung.)

ornzucker 88 ohne Sack 9,70 9,75.Nachprodukte 75 ohne Sack 8,05-—8,15. Tendenz ruhig.
Brotraffiuade l. ohne Faß 19,75 20,00.
Kryſtallzucker l. mit Sack
Gem. Raffinade mit Sack 19,50 19,75.
Gem. Melis mit Sack 19,00 19,25.

Rohzucker I. Produkt Tranſito frei an Bord Hamburg.
Februar 20,156, 20,25 Mai 20506. 20 50B.
März 20,25G, 20,35B. Auguſt 20 806G. 20 90 B.
April 20,356G, 20,45B. Oktober Dezember 19 356G, 19,45B.

Tendenz ruhig.
Hamburg, 8. Febr. (Eigener Drahtbertcht der Halleſchen Zettung,)

Zuckermarkt. (Vormittagsbericht.) Rüben Rohzucker I. Produkt.
Baſis 88 o Rendement neue Uſance frei an Bord Hamburg.

Februar 20.206G., Mai 20.,556G.
März 20,306G. Auguſt 20 856.
April 20,406G. Qkt.Dez. 19,406G.

Tendenz ruhig,

Tendenz: ſtetig.

Kaffeebericht.Hamburg, 8. Febr. (Vormittageébericht.) Kaffee, good average Santos

z SBe s Se ber a Tendenz behauptet.
Berliner Produktenbörſe vom 8. Februar. (Eigener Drahtbericht.)

Weizen ver Mai 217,75 Juli 219,00 Sept. 208,00
Roggen ver Mat 174,50 Juli 177 50 Sept.
Hafer per Mai 166,00 Juli 167.00
M aus per Mai 151,50 Juli 149,00
Rüböl per Februar Mai Oktbr.

Börſe von Berlin vom 8. Februar. (Eigener Drahtbericht.)
Nachrichten, die eine beſondere Einwirkung auf die Tendenz

der Börſe hätten ausüben können, lagen bei Beginn nicht vor.
Die Eröffnung vollzog ſich auf behauptetem Niveau; doch ent
wickelte ſich das Geſchäft nur ſchleppend und war auch nur in
Renten und Kolonialanteilen von Belang. Von erſteren ſetzten
dreiproz. Reichsanleihe ihre Aufwärtsbewegung fort. Auch
Ruſſen von 1902 waren höher. Jn Kolonialwerten fanden wieder
lebhafte Umſätze ſtatt, beſonders in Otavinengktien (211,50) und
OtaviGenußſcheinen (114). Für Banken ſchien das lebhafte
Intereſſe der letzten Tage etwas nachgelaſſen zu haben. Es
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fanden auf dieſem Gebiete Realiſierungen ſtatt, unter deren
ruck die Kurſe überwiegend abbröckelten. Unverändert feſt

und s g. bis 1 Proz. höher war Ruſſenbank. Gänzlich
vernachläſſigt blieben auch Amerikaner, da ſich die Spekulation
auf dieſem Gebiete wegen der ungeklärten Lage in NewYork
reſerbiert verhält. Oeſterreichiſche Bahnen waren im Einklang
mit Wien behauptet. Lombarden gaben jedoch ſpäter wieder
nach. Auf dem Montanaktienmarkte blieben die Nachrichten von
Arbeiterentlaſſungen und Lohnreduktionen bei Phönix anfangs
ziemlich unbeachtet. Es überwogen ſogar leichte Kursbeſſerungen.
Späterhin fanden jedoch auf dieſem Gebiete Realiſierungen ſtatt,
die für Hüttenwerte zu Einbußen führten. Als widerſtands-
fähig erwieſen ſich jedoch Kohlenaktien, vornehmlich Harpener.
Schiffahrtsaktien lagen bei ſtillem Geſchäft etwas feſter. Auch
Dhnamitaktien verzeichneten eine leichte Beſſerung. Bei Ueber
gang in die zweite Börſenſtunde entwickelte ſich in Bankaktien
lebhaftes Geſchäft zu anziehenden Kurſen. Auch Hüttenaktien
verzeichneten Erholungen doch war das Geſchäft ſtill. Tägl.
Geld 158 Proz. Privatdiskont 26 Proz.
Fehte Draht und Fernſprech- Nachrichten.

Zum Beſuch König Eduards in Berlin.
London, 8. Februar. Zum bevorſtehenden Beſuch

König Eduards in Berlin ſchreibt Morning Poſt“:
obgleich ein beſonderer politiſcher Zweck des Beſuches
nicht bekannt iſt, verſteht es ſich wohl, daß der König alles,
was in ſeinen Kräften ſteht, zu tun wünſcht, um den
Kaiſer und das deutſche Volk zu überzeugen, daß ſein und
ſeiner Regierung großes Ziel, die Wahrung des
Frieden s und die Wahrung des guten Willens zwiſchen
den Völkern, nicht zuletzt zwiſchen England und Deutſch-
land iſt. Jn dieſem Wunſche iſt der König eins mit ſeinem
Volke. Gegenwärtig ſchweben zwiſchen England und
Deutſchland keine wichtigen Fragen. Beide Völker
brauchen eine große Flotte, und das iſt jeder der beiden
Nationen eigene Angelegenheit. Jm perſönlichen Verkehr
mit ſeinen Verwandten, insbeſondere mit ſeinem Gaſtgeber,
wird der König jede mißverſtändliche Auffaſſung der all
gemeinen Ziele ſeiner Politik zerſtreuen können.
Daily Mail“ ſchreibt: Die Einwohner Berlins werden
verſichert ſein, daß der dem Könige gebotene Willkomm
in England mit Vergnügen beobachtet wird, mit umſo
größerem, als er von perſönlicher Art und von politiſchen
Jlluſionen durchaus ungetrübt iſt. „Daily Telegraph“
ſchreibt: Die Majeſtäten bringen die auf richtigſten
Wünſche aller Kreiſe ihrer Untertanen nach Deutſchland
mit. Beide Nationen haben ihre eigene nationale Politik

verfolgt, welche mehr als einmal in enkgegengeſetzker Rich
tung führte. Aber kein länder zweifelt daran, daß
der mächtige Einfluß Deutſchlands während der letzten
Kriſe in der Frage des nahen Orients ſtändig im Inter
eſſe der Mäßigung und des Friedens ausgeübt worden iſt.
Die Zuſammenkunft wird ſicherlich ein Gefühl vermehrten
Vertrauens zur Folge haben, aber was das engliſche Volk
hauptſächlich wünſcht, iſt, daß der Beſuch begleitet ſein
möge von der ausgeſprochenen Beſſerung der Be
ziehungen zwiſchen England und Deutſch-
and. Wir hoffen, daß die Trinkſprüche inbezug auf die
Verbeſſerung der gegenſeitigen Beziehungen einen ebenſo
en Widerhall finden mögen wie die vor 15 Mo
naten.

London, 8. Febr. Der König und die Königin
ſind heute vormittag 10 Uhr 45 Min. nach Berlin ab
gereiſt.

Der Brand in der deutſchen Geſandtſchaft zu Santiago.

Santiago, 8. Februar. Ueber den Brand in der
deutſchen Geſandtſchaft wird weiter berichtet, daß auch die

Archive der Geſandtſchaft zerſtört ſind.
Allem Anſchein nach liegt Brandlegung im Anſchluß
an Einbruch vor. Der Körper des Kanzliſten Beckert iſt
ünter den Trümmern aufgefunden worden. Der Verdacht,
daß ein Verbrechen verübt wurde, iſt durch den ärztlichen
Befund faſt zur Gewißheit geworden. Der Schädel der
Leiche erwies ſich als beinahe in zwei Teile geſpalten, ſodaß
an einem Gewaltakt nicht gezweifelt werden kann. Man
bringt den ganzen Vorfall mit den anonymen Droh-
b riefen in Verbindung, die wiederholt bei Mitgliedern
der Geſandtſchaft eingegangen waren.

Das Hochwaſſer.
Hann.-Münden, 8. Febr. Die Oberweſer iſt um

216 Meter gefallen. Die Verkehrswege ſind wieder frei.
Wahnfried, 8. Febr. Das Werrahochwaſſer riß hier

eine Brücke fort. Drei Knaben ſind dabei er-
trunken.

Dresden, 8. Febr. Die Glbe iſt ſeit geſtern abend 9 Uhr,
wo ſie den Höchſtſtand mit 8,79 Meter erreicht hatte, bis heute
vormittag 11 Uhr um 46 Zentimeter gefallen.

Köln, 8. Febr. Der Rhein iſt ſeit geſtern um 31 Zenti-
meter gefallen. Der heutige Waſſerſtand beträgt 5,48 Meter.

Neue Erdſtöße auf Sizilien.
Syracus, 8. Februar. Aus Noto wird gemeldet: Ein

Erdſtoß veranlaßte geſtern abend die hieſigen Be
T —4 LeKursnotlerungen der Berliner Börse vom 8. Februar, 2 Uhr nachmittags.
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Kursnotierungen der Leipziger Börse vom 8. Februar, 1 Obr.
Mitgeteilt vom Bankhause Paul Sehausell Go., Halle a. 8.
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14 keräent: ruh.

wohner die Häuſer zu verlaſſen. Ein weiterer
Erdſtoß, der in Lentint wahrgenommen wurde, bewog
die Bevölkerung, die ganze Nacht im Freien zu
zubringen.,

Zur Balkankriſis.
Petersburg, 8. Februar. Meldung der Petersburger

Telegraphenagentur.) Aus zuverläſſiger Quelle wird mit
geteilt, daß in der Antwort der Türkei auf den ruſſiſchen
Vermittelungsvorſchlag, die geſtern vom
türkiſchen Botſchafter dem Miniſter des Aeußeren über-
geben wurde, die Pforte die Forderung der Regulierung
der türkiſch bulgariſchen Grenze nicht mehr erhebt

Berlin, 8. Febr. Der frühere Reichstagsabgeordnete
Hofprediger a. D. Stöcker iſt in Bozen geſtorben.

Berlin, 8. Februar. Nach einer Blättermeldung iſt
dem Staatsſekretär v. Schoen vom Großherzog von
Heſſen die Freiherrnwürde verliehen worden.

Prag, 8. Febr. Jn Mürzzuſchlag verunglückte
der Sohn des ruſſiſchen Botſchafters am Wiener
Hofe Fürſt Uruſſow beim Skifahren. Er erlitt eine Gehirn-
erſchütterung.

London, 8. Februar. Nach Meldungen aus
Santiago de Chile beſtätigt ſich der Verdacht, daß der
Sekretär der deutſchen Geſandtſchaft er-mordet wurde. Die ärztliche Unterſuchung ergab, daß
ſein Schädel in zwei Teile geſpalten war.

Wetterüberſicht des offiziellen Wetterdienſtes
vom 8. Februar, früh 8 Uhr.

Ort Zt. Teutpe Wind Wetter h e
druck ratur höchſter ſniedrigft.. S. S

Stand Stand S

Halle 771,2 6 81 jhalbb.! o 6
Torgau 771,8 5 NW 2 wolkigg 1 -6
Nordhauſen 772,6 9 N 2 wollte. --0 --9 S
Magdeburg 771,7 -6 W 1 heiter 0 6 S
Gardelegen) 771,6 10 81 wolken!, 2 10
Brocken S

Der hohe Druck hat ſich weiter verſtärkt und zeigt über Mittel
deutſchland heute Barometerſtände von über 770 Millimeter. Jm
Dienſtbezirk herrſcht daher allgemein vorwiegend heiteres und
trockenes Froſtwetter, in Hildesheim und Gardelegen ſanken die
Minimaltemperaturen auf 10 Grad. Da das Tief im Nord-
weſten in nordöſtlicher Richtung abziehen dürfte, ſo müſſen wir mit
der Fortdauer der heiteren, trockenen Froſtwitterung rechnen.

Wettervorherſage des offiziellen Wetternachrichtendienſtes für
Dienstag, 9. Februar Meiſt heiteres, trockenes Froſtwetter.

Unſer Magdeburger Privatkorreſpondent ſchreibt uns noch folgendes
Vorausſichtliches Wetter am 9. Februar: Heiteres, trockenes

Froſtwetter ſpäter Trübung, Erwärmung und zuletzt etwas Nieder-
ſchläge.

Waſſſerſtände.
Hochwaſſervorherſage.

Nach Mitteilung der hydrographiſchen Landesabteilung der K. K.
Statthalterei zu Prag iſt für Montag, den S. d. Mts.,
abends ein Waſſerſtand von 7,50 m am Pegel zu
Torgau zu erwarten.

Gleichzeitig ſind aus dem Gebiete der Mulde und Saale
ſtarke Anſchwellungen gemeldet, die ihren Höchſtſtand erreicht
haben.

Hiernach kann vorläufig auf folgende Waſſerſtände
gerechnet werden

Elbe:
Mühlberg 8,24 m Tangermünde 7,06 w
Mauken 6,42 Hämerten 6,27Wittenberg 5,52 Sandau 6,54
Roßlau 5,38 Wittenberge 6,14Aken 6,58 Lenzen 6,29Barby 6,80 Broda m 5,41Schönebeck 6,40 Damnatz 5,39
Pretzien 6,51 Darchau 5,00Magdeburg 5,93 Hohnſtorf 5,91

Saale:
Trotha 5,40 m Bernburg 4,34 mRothenburg 4,82 Calbe 4,76Magdeburg, den 6. Februar 1909.

Elbſtrombauverwaltung.
7

Waſsſſerſtände am 8. Februar
Saale: Halle Untp. 4,40, Obp. 2,94, Trotha Untp, 6,78,

Grochliß 4 06, Bernburg Untp. 4 28, Kalbe Obp. 2.82 Kalbe
Untp. 4,02. Elbe: Leitmeritz 3,08, Außig 4,84, Dresden

3 60, Torgau 5,58, Wittenberg 3,97, Roßlau 3 46,
Barby 4,33, Magdeburg 3,60 Tangermünde 3,68, Witten
berge 1,64, Hohnſiorf 0,78. Mulde: Düben 2,06.

Elbe: Treibeis, von Wittenberg bis Wittenberge Eisgang
ſtark. Sagle: Bernburg, Kalbe O.- und U. -P. Eisgang ſtark,
Pretzien O.P. 5,02 Meter. Nach den neueſten Meldungen iſt
für Torgau heute abend nur ein Höchſtſtand von etwa 5,85 Meter
zu erwarten.

Preisnotſorungen für Kuxe vom 8, Februar.
Mitgeteilt von der Filiale der

Magdeburger Privat-Bank, Male a. S.

c

Nach An Nachfrage Aggebokraye rebel Eants-Sſlberdern 2960 209650
I 28 90 309 atterf-Vorrz. Aktien 320 84beler-Vorz.- Aktien 77 Ueläberg- Amen 56 2III abgen. Ant. 41 43 Heldrungen T 1225Alerenderihell 6826 6900 elärungen II 1025Druddort-Nlefleben 75 Hiemmanm U. 1825 1975Delenrodt 4690 4790 Nond eilt 1375 1400
Blzmarcrdall- Aktien 28 29 imwenrole 3250 3300Burbach 11550 11850 lehannarball e 3425 3475unſer 6825 5876 ledige 72 73Lantrum 175 I ünigendell- Aktien vella 77 78Derdemont 5300 7 Uebel JDeuſthe Aall- Aktien 1003 10134 v ſer-Dleicherode-Akt, 98 0909
Deritchland 3100 31 Kerdbtosar Kall- Akten 82 a 842
kg. 5000 6200 an Braunkehlen 1175 1225Emienball s S Roſhenderg e 1575 1625Frieärichrbell-Atfien. 98 100 Fachter-Nalnur 2500 2600
Glidaef-Sond ehe 15900 16800 III 2376 2425Erezzberzeg ver Stchun 5700 6000 Pſegfrleg 3100 31650
LIIIIIIII 4200 4300 I igenroda n S päHenoer, Aali-Akilee 29 30 Teufonla- Akt. 158 160Teudenz: rubig.

Selbſt einNicht übersehen:Formen von der Natur weniger bevorzugtes Antlitz erregt überall
Wohlgefallen, wenn es einen geſunden blütenreinen Teint beſitzt,
welcher durch Anwendung der Myrrholinſeife erzielt wird,
deren MyrrholinBeſtandteil den anerkannt belebenden, konſer
vierenden und antiſeptiſchen Einfluß auf die Haut beſitzt.

bankhans Pauf Schauseiſ Co. Halle a. Bliterkeid, Deſſtagot, BNendärg. An- und Verkauf von Wertpapieren, Einlöanng von Couponms, Ver-
xinsung von Goldeinlagen, Conto-Corrent- u. Wechsel- Verkehr ect-
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Nittelmeer- Levante-Dienst

von Barcelona e Geruoüber Neapel nach n (Messinga),Griechenland (vi Constantinopeol, Odessa erbezw. Batum (heimkeh ut,
Samsun u. event. Abiahries alle
4 Wochen von alle 7 Tageabwechselnd von e und S
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Relebspostdampter -Dienst

und Linie)von mburg über tterdam,Antwerpen, Southampton, wie naeh
Ajgier, GSenua, NXeapel, Fort Sata, Suer,

Cevlon Colonn und weiter naeh Ostasſen

von

bemw. Anetrallen.
NMittelmeer- New Vork

von Gennua über v und 1 nach New VorkK,heimk. über Algier. 3 mal won mit erstkl. c
im Anschluß an die Dampfer des Nerddemechen Lloyd verkehrt
tEglich zwisch. Hamburg-Altona-- s umgekehrt derExpress u ug) üder den, Basel, Luzernloyd- u. s. W. mit direkte von u. nach Berllin,

Köpenhagen, London, Paris, Brüssel, Leiprig, Dresden.Sehnellste Verbindung zwischen er und Mittolmeor.
Auskunft über Reise und Fahrkarten erteilt, sowie Bpertazl-Broseküren eta,

versendet bereitwilligst und rostenfre

Norddeutscher Lloyd Bremen.
nturPeckolt ßaake, in o a. Biebeekplatz.

i

e W De4 vn 555 r

für feinſten weißſleiſhigen

Kabeljau-
Ausschnitt

Dienstag und Mittwoch.

J Deutſche dampf-
Fiſcherei- Geſellſchaft

„Nordſee“,
Große Ulrichſtraße 58.

Telephon 1275.

Gutes danerhaftes Gunmmiband
für Strumpfbänder kauft man bei
H. Sehnee Nachf., Gr. Steinſtr. 84.

QualBaumkuchen,
Porten, Pasreten,

Neu
aufgenommen

Wegen Aufgabe des Artikels verkaufe ich noch einige Hundert

Kinder- Kleider
in Sowmmet, Wollstoff, weiss und farbig, Waschstoff, weies und farbig, zu Rinkauſspreisen, viele auch darnunter,

ren D 5 r. a. Eine selten Weell billige Bitntattte et enkiokt.
2 Ferner, um Platz zu schaffen, einen PostonBlusen in allen Grössen, einigen Hundert Mustern

und Formen in Seide, Wolle, men
und Wasehbstoffen

w

1.00
Täglich Eingang von Neuheiten in

Kostümen und Kostümröcken
fertigen Kleidern, Blusen, Seidenstoffen, Kleiderstoffen in allen Preislagen.

Modewarenhaus

Iheodor Rühlemann.
5 Proz. Rabatt. Mitgl. d. Rab. Sp. Vereins. 4
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Juwelen
Fratze Steiger

Halle a. S.

und Kälte,

d Herz hachk-
gliefel

beste
Verarbeitung.

Herzstiefel
mit Korkboden,

Schutz gegen Nässe

Allein Vertretung für Halle bei

C. Buchalla,
80 Große Steinstraße O.

Damen- Stiefel m. 15.-

3 Herren- Stiefel

Bitte ausschneiden!
Colegenheits-Gediohte

Begleitworte zu Geschenken,
Prologe, Tafellieder (ernst u.

Jört, e
3
77e

humoristisch) für Vereine,
Hochzeiten, Jubiläen, lustspiel-

artige Autkührungen für
mehrere Personen

Billige Prelse! Beste Empfehlungen.

Frau Agnes Riess,
Hirtenstrasse 14.

Parteiausſchuß der T Ronſervativen Partei

für die Provinz Sachſen und das Herzogtum Anhalt.

Die Geſchäftsſtelle befindet ſich in Halle a. S. Kirchner-
ſtraße 9 II Telephon 438. Sprechſtunde des Generalſekretärs
werktäglich von 10--2 Uhr. Vorherige Anmeldung erwünſcht.

Ohrenarzt
Xerschel,

Villa mit grossem Garten. Aus-
bildung in Wissenschaften und
Haushalt. Prosp. durch [I1974

H. SKalwoefſt,
staatl. gepräüfte Lehrerin

Dr.
Weimar re nernhenen ehe Von der Reise zurück. Ieh bin bis 14. ds. inel.

verreist,
er Sie a er euce PPOfeSSor Wintermitz.

Gymnaſiaſten r zu
gute Peuſton iggeeg
fältiger Beaufſichtigung in beſſerer
Beamtenfamilie.
Weimar, Wörthſtr. 42.H. Knott,f1876

u c2e2

Familiennachrichten,

Verlobt: Frl. Anna St immel
mit Hrn. Paſtor Paul
(Leipzig). Frl. Luiſe Schmid

Toilette n. Keiſe-Artikel, Hürſten, Kämme,

billige Preiſe, in der Parfümerie
Oscar BRallIin, Leipzigerſtr. 91.

Landwirt, 26 Jahre alt, z. Zt.
Jnſpektor, 100 000 Mk. Vermögen,
wünſcht die Bekanntſchaft einer

X ert d

jungen vermögenden Dame zwecks mit Hrn. Maurermeiſter Enſt
Heirat; W Müller (Schackſtedt).

würde auch gern in eine paſſ. Land Geboren: Ei in Sohn: Hrn.
wirtſchaft einheiraten. Strengſtel Regierungs-Landmeſſer Hinße
Diskretion. Gefl. Off. u. Z. K. GBraunſchweig). Hrn. Pfarrer

R. Bidlingmaier (Zwiefalten).
Geſtorben: Hr. Landwirt Carl

Heſſe (Weddersleben) Herr
Kgl. Forſtmeiſter a. D. Guſtav
Raßmann (Naumburg a. S.
Hr. Amtsrichter Geh. Juſtizrat
Auguſt Frenzel Königsberg

ne

Friegervereinſtermaniavonfalleu Umvegenl,

Sonnabend, den 6. d. Mts. verstarb nach längerem Leidenunser lieber Kriegskamerad, der Zusehneide-Mleister Herr

Heinrich Schneſihardt
im 66. Lebensjahre. Der Verein hat durch den Verstorbenen
ein treues, braves Mitglied verloren. Bei seinen Kameraden
bleibt ihm ein ehren volles Andenken gesichert. g

Die Beerdigung findet Dienstag, den 9. d. Mts. nachmittag
3 Uhr vom Trauerhause L.-Wuchererstrasse 40 aus statt.

H. Friedrich, Vorsitrender

82 an die Exped. d. Ztg. [2065

Konfirmations-Geschenke
in größter Auswahl.

Juwelier Tüttel, Schmeerſtr. 12.

Nachruf.
Am Sonnabend, den 6. d. Mts. starb mein langjüähriger

Mitarbeiter, der Zuschneider Herr

Heinrich Sohnellharcdt.
Schmerzerfüllt stebe ich an der Babre dieses braven,

edlen und fleissigen Mannes, der meinem Vater und wir
über 45 Jahre treue Dienste geleistet hat.

Ich werde ihm stets ein ehrendes Andenken bewahbren.

Halle a, S., den 8, Februar 1909.Max 8öttger

m

Danksag ung
Für die vielen Beweise herzlicheter Teilnahme, welche uns

I beim Heimgange meines lieben Mannes, unseres guten Vaters,
Schwieger- und Grossvaters, Bruders und Schwagers 2uteil
gewerden sind, sagen wir unseren tiefempfundenen Dank.

Halle a. S. den 8. Februar 1909.

im Namen der Hinterbliebenen
Aurelie Werner geb. Wagner.

e

Allen denen, die mir beim Heimgange meiner lieben Frau so Wwohl-
tuende Beweise herzlichster Teilnahme entgegengebracht haben, möchte
ich auf diesem Wege meinen tiefempfundenen Dank aussprechen.

Im besonderen richtet sich mein Dank auch an alle meine Beamten,
Aufseher und Arbeiter, die mir in diesen schweren Tagen ihre Liebe und
Anhänglichkeit in einer Weise zu erkennen gegeben haben, die meinem
Herzen in hohem Grade wWwoblgetan hat.

Max von Zimmermann Benkendorf,
Königlicher Amtsrat.
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Dienstag

Vom Hochwaſſer.
Durch den am Sonnabend eingetretenen Froſt iſt dem

eiteren h des Hochwaſſers glücklicherweiſe einDamm geſetzt. Aus den verſchiedenen Ueberſchwemmungsgebieten
ſaufen Nachrichten ein, daß das Waſſer merklich zurückgeht. Aller
ing iſt inzwiſchen auch wieder reichlich Schnee gefallen, ſo daß,

das Tauwetter wiederum ſo ſchnell und plötzlich eintreten
Ulte eine neue Kataſtrophe zu befürchten iſt.
r Wir verzeichnen noch folgende, heute morgen bei uns ein

Meldungenaufggee ttin g. 7. Febr. Ein ungeheurer Eisſchutz von
en, oft fünf, ſechsfach übereinander lagernden Schollen

werrt das ei entliche Flußbett der Saale zwi chen Döblitz und
Zettin vom örnberg bis zum Müchelnſchen Buſch. Das Hoch-
waſſer hat ſich infolgedeſſen bei Pfützthal einen Weg gebahnt und
die ganze Saaleaue von Salzmünde an in einen großen See ver-
n elt, der in verſchiedenen Strömungen große Eismengen mit

ſch führt. Die Pontonbrücke iſt ausgefahren und am linken
her feſt verankert. Heute nachmittag herrſchte reges Leben auf
dem Eiſe und am Saaleufer. Es galt, vier große Saalekähne,
die durch das auf der Saale ſelbſt zu erwartende Treibeis arg ge
fährdet waren, in Sicherheit zu bringen. Einer war bereits
ücklich nach einer geeigneten Stelle verbracht; eben waren die

Rannſchaften von zwei weiteren Kähnen im Begriff, ihre Fahr-
euge abwärts nach dem Werder treiben zu laſſen, als ſich ober-
Lalb durch das Eisbrechen und Sprengen mittels Pulvers rieſige
Schollen in Bewegung ſetzten und die beiden Kähne mit ſich zu
führen drohten. Hilfsbereite Hände holten die ſchon verloren
egebenen Kähne an zugeworfenen Tauen aufs neue ans Ufer,Fo man ſchleunigſt feſimachen und ſo den ſicheren Untergang ab-

wenden konnte. Den vierten Kahn hatte das Packeis mit dem
Lorderſteven auf die Müchelnſche Wieſe gehoben. Als ſich die
Fismaſſen, die glücklicherweiſe durch Verſetzen am Ufer bald
wieder zu ſtehen kamen, in Bewegung ſetzten, mußten die bei dem
Freieiſen tätigen Leute, etwa 20 an der Zahl, unter teilweiſer
Hreisgabe ihrer Werkzeuge und Sprengmittel eiligſt ans Ufer
ind in die Boote flüchten, wobei der Schiffer Hübner
zwiſchen die Schollen geriet und mit Mühe von ſeinen Ge-
fährten gerettet werden konnte. Das Treibeis hat ſich vor
dem Mühlenwehr wieder zuſammengeſchoben und bildet einen
neuen Schutz, der ein weiteres rapides Steigen der Fluten zur
Folge hat.Feleg ßenfets, 7. Febr. Das Hochwaſſer der Saale iſt ſeit
geſtern vormittag geſtiegen, und war zumal die Steigung in der
vergangenen Nacht ſehr rapide, denn binnen kurzer Zeit hob ſich
der Waſſerſpiegel um Meter. Gewaltige Waſſermaſſen, die
heute zumal von der Unſtrut her vermehrten Zuwachs erhalten,
wälzen an unſerer Stadt vorüber. Es wird erzählt, daß man
in den Fluten einen älteren Knaben, mit dem Schul-
ranzen auf dem Rücken, als Leiche habe ſchwimmen
ſehen. Die der Stadt angrenzenden Saaleauen ſtehen unter
Waſſer. Vom Mühlberge aus gleicht das Saaletal einem großen
See. Das hart an der Saale belegene Etabliſſement „Bad“ ver-
einigte geſtern abend über 1200 Perſonen des Eiſenbahnervereins
zu einer KaiſersGeburtstagsNachfeier; die Heimkehr wurde
aber vielen der Feſtgäſte erſchwert, da das Etabliſſement in der
Nacht völlig von Waſſer umgeben war. Die hieſige Fiſcherinnung
mußte infolgedeſſen mit fünf Fahrzeugen zu Hilfe kommen, um
die Vergnügungsgäſte es waren deren noch 600 gegen 8 Uhr
morgens ans Land zu befördern. Erſt gegen Mittag hatte man
die Ueberführung beendet. Jn einigen Straßen iſt durch den
Druck das Waſſer in den Kanälen emporgetrieben, ſo daß u. a.
die Saal-, Damm-, Große Kalandſtraße und die Promenade über-
ſchwemmt und der Verkehr in dieſer Stadtgegend gehemmt iſt.

Erfurt, 7. Febr. Ueber die Geſamtzahl der
Nenſchenopfer in der Erfurter Gegend lauten die
Nachrichten ziemlich widerſprechend. Jedenfalls hat ſich heraus-
geſtellt, daß einige von den als ertrunken Gemeldeten ſtromab-
wärts lebend herausgefiſcht und gerettet wurden. Bei
der Meldung von zwei ertrunkenen Soldaten liegt eine Verwechs-
lung mit Arbeitern (ſiehe auch unter Sondershauſen. D. Red.)
vor, die bei Stockhauſen den Tod in den Fluten fanden. Die
Leiche des einen iſt bereits geborgen. Zurzeit herrſcht in dem
überſchwemmten thüringiſchen Gebiete ſtarker Schnee-
fall.
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Heiligenſtadt, 7. Febr. Zur Feſtſtellung des Waſſer-
ſchadens iſt Oberregierungsrat Lewald aus Erfurt hier ein-
etroffen. Er hat ſich in Begleitung des Landrats nach den ge-ſrbcit Punkten begeben. Eine Pionier- Kompagnie aus

Hannöverſch-Münden arbeitet ſeit geſtern morgen 10 Uhr in
Uder an der Herſtellung eines Fußſteges an Stelle der einge-
ſtürzten Eiſenbahnbrücke. Am Montag ſoll eine Notbrücke her-
erichtet werden. Am ſchlimmſten daran iſt der Ort Arens-außen wo die Hälfte des geſamten Viehbeſtandes

ertrunken iſt. Die katholiſche Kirche dortſelbſt hat furchtbar
gelitten durch die Beſchädigung des Bauwerkes, ſowie die Zer-
ſtörung der Paramente. Verſchiedene Häuſer ſind baufällig ge-
worden. Der Schaden auf den Feldern und Fluren iſt unbe-
ſchreiblich. Auf Aeckern von vier Morgen beläuft ſich der Schaden
auf 2000 Mk. Der Geſamtſchaden dürfte im Heiligen-
ſtädter Kreiſe eine Million überſchreiten: Der
Schaden in der Stadt Heiligenſtadt wird ſchon jetzt auf zirka
100 000 Mk. geſchätzt.

Sondershauſen, 7. Febr. Der Fürſt beſuchte vor-
geſtern das Ueberſchwemmungsgebiet. Wie bereits
gemeldet, ſind in Stockhauſen die Arbeiter Rebbing und
Trapp ertrunken. Die Meldung, daß ſieben Bergleute
und. zwei Soldaten des 71. Jnfanterie-Regi-
mentes ertrunken ſein ſollen, entbehrt jeder
Begründung. Der in Greußen ertrunkene unbe-
kannte Mann iſt der 18 jährige Schlegel.

Sonneberg, 7. Febr. Jm Süden des Thüringer Waldes
trat geſtern morgen ſtarker Neuſchnee ein. Die Schnee-
fälle nahmen im Laufe des Tages zu. Das Waſſer iſt
überall zurückgegangen, ſo daß von den Ueberſchwem-
mungen nicht mehr viel zu ſehen iſt.

Eiſenach, 7. Febr. Die „Eiſenacher Tagespoſt“ ſchreibt
aus Stadtlengsfeld: Jn der höher gelegenen Rhön ſind
die Waſſerſtrömungen gewaltig. Kaltennordheim und
Stadtlengsfeld, wie noch verſchiedene andere Orte ſtehen unter

aſſer. Jn Dorndorf ſollen zwei Kinder mit fort-
geſchwemmt ſein.
Deſſau, 7. Febr. Jn Deſſau und Umgebung traf mit bei-

ſpielloſer Schnelligkeit die Hochwaſſerwelle der Mulde
ein. Sie hat eine Ueberſchwemmung verurſacht, wie ſie ſeit dem
Auguſt 1897 nicht dageweſen iſt.

Später wird noch gemeldet aus:
Magdeburg, 7. Febr. Der Magdeburg-Elbe-

Kauer Deichverband hat eine Bekanntmachung er-laſſen, die etwa folgendermaßen lautet: „Die Anwohner der Orte
im Bereiche des Deichverbandes werden hiermit benachrichtigt,
daß ein Hochwaſſer zu erwarten ſteht, welches dasjenige
des Jahres 1848 überſteigen und ſehr ſchnell heran
kommen wird. Gemäß den Beſtimmungen des Deichgeſetzes haben
alle erwachſenen männlichen Einwohner über 16 Jahren dem
Ruf der Sturmglocke Folge zu leiſten, widrigenfalls ſie Strafe zu
erwarten haben. Der Alarmplatz wird noch näher beſtimmt. Das
ſern bende Deichverteidigungsmaterial iſt jeder verpflichtet zu

rn.
Eſſen, 7. Febr. Der Bahnhof Gelſenkirchen-Bis-

marck iſt infolge Dammbruchs der Emſcher überſchwemmt
und teilweiſe unterſpült; für den Verkehr iſt er bis auf weiteres

2. Beilage zu Nr. 65 der Halleſchen Zeitung
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nicht zugängig. Der Perſonenverkehr auf der Strecke Wann er
Winterswhyk wird zwiſchen den Stationen Wanne, Unſer
Fritz und BuerSüd Winterswyk durch Pendelzüge aufrecht-
erhalten. Der de er r e Eſſen über Gelſenkirchen bis
Mark nach Wanne wird über Gelſenkirchen-Heßler geleitet.

Köln, 7. Febr. Die Nachrichten aus dem mittelrhei-
niſchen ſowie den oberrheiniſchen Nebenfluß-
gebieten melden immer mehr Unglücksfälle. ei
Gelſenkirchen r die Brücke über die Emſcher ein, als
gerade ein 13 Trupp Leute jene Brücke überſchritt.
Zeche „Unſer Fritz dortſelbſt ſind drei Männer bei den
Rettun sarbeiten ertrunken. Bei Duisburg hat das
Hochwaſſer die Dämme der fiskaliſchen Häfen auf eine Länge
von 250 m abgetrieben. Die Eiſenbahnbrücke bei Nieder
lahnſtein hängt windſchief auf einem ſchrägſtehenden
Pfeiler. Dadurch, daß dieſer Grund gefunden hatte, wurde der
Einſturz verhütet. Die vom Eiſenbahnminiſterium
entſandte Kommiſſion iſt eingetroffen und reiſt
heute noch zur Beſichtigung anderer bedrohter Orte weiter.

Bei Redaktionsſchluß wird ſchließlich noch bekannt:
Weißenfels, 8. Febr. Das Hochwaſſer der Saale

iſt ſeit dem geſtrigen Spätnachmittag langſam zurückge-
gangen. Hier herrſcht jetzt Froſtwetter.

Dresden, 8. Febr. Die Elbe hatte bis geſtern abend um
7 Uhr einen Waſſerſtand von 3,75 m erreicht, der Eisgang hat
nahezu aufgehört. Von der Moldau, der Eger und der
Jſer wird bereits Fallen des Waſſers gemeldet, ſo daß
ein weiteres nennenswertes Steigen der Elbekaum zu erwarten iſt.

Wir verweiſen auch auf die Rubriken „Waſſerſtände“.
und „Letzte Draht- und Fernſprech-Nachrichten“,
ſowie auf die „Halleſchen Nachrichten“ in der erſten Beilage
dieſer Nummer.

Provinz Sachſen und Umgebung.
J. r v r t dem Lande.Der ſoziale Zug der Gegenwart geht auch durch das Bürgerliche Geſetzbuch. ſchützt jeden, der durch die Schuld re

anderen verletzt wird und gewährt ihm Schadenerſatz. Oft über
ſchreiten jedoch ſolches Anſprüche alles Maß und werden auch dann
erhoben, wenn fremde Schuld nicht anzunehmen iſt. Gerade in
der jetzigen Jahreszeit verunglücken viele Menſchen bei Glätte
und führen dann den Unfall darauf zurück, daß nicht geſtreut
wordn iſt. Solches Verlangen iſt an Orten begründet, an denen
viel Verkehr herrſcht. Sonſt aber und beſonders in Dör-
fern braucht in der Regel nicht geſtreut zu werden. Jn einer
ländlichen Gemeinde hielt die Behörde nicht einmal auf
den öffentlichen Wegen ſich dazu verpflichtet. Um ſo weniger
brauchte ein Bäcker vor ſeinem Privatgrundſtück zu ſtreuen. Seine
Kunden konnten nicht erwarten, daß er größere Vorſichtsmaß-
regeln auf dem Zugang zu ſeinem Laden treffen werde als die
Gemeinde ſelbſt auf den öffentlichen Wegen. Dazu hätte Veran-
laſſung nur vorgelegen, wenn ſtärkere Unebenheiten oder Treppen-
ſtufen zur Vorſicht gemahnt hätten. Auch den Schnee braucht
ganz allgmein nicht jeder Eigentümer eines im Dorfe gelegenen
Hauſes zu entfernen und dadurch den Zugang zu ſeinem Hauſe
oder auf einer zu ihm führenden Treppe freizuhalten. Das kann
von ihm nur dort verlangt werden, wo ein ſtändiger Verkehr von
nicht im Hauſe wohnenden Perſonen zu erwarten iſt. Selbſt
verſtändlich erſt recht auf öffentlichen Plätzen, wenn dort ein
Markt uſw. ſtattfindet. Auf einem Platz, auf dem ein Pferde
markt abgehalten wurde, verunglückte ein Pferdehändler da
durch, daß er zu Fall kam. Die Gemeinde mußte ihm den
Schaden erſetzen. Die Unfallſtelle war ſehr glatt und der Kläger
war hingeſtürzt, trotzdem er ſehr vorſichtig gegangen war. Der
Unfall war darauf zurückzuführen, daß die Gemeinde verſäumt
hatte, ſtreuen zu laſſen. Dazu wäre ſie um ſo mehr verpflichtet
geweſen, weil ein außerordentlicher Verkehr zu erwarten war
und ſie außerdem Standgeld für die Pferde erhob.
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V Wettin a. S., 7. Febr. (Einbruch.) Nachts ſind von
Einbrechern aus der hieſigen Molkerei von E. Bring etwa 240 Mk.
und eine Anzahl Stücken Butter entwendet worden. Von den
Dieben fehlt bislang jede Spur.

l. Cröllwitz b. Dürrenberg, 5. Febr. (An das Schöffen-
gericht zurückverwieſen.) Am 12. November vor. Js.
fand vor dem Merſeburger Schöffengericht Verhandlung über eine
Privatklage gegen den Pfarrer Reinſtein ſtatt. Jn der Verhand-
lung, die mit Freiſprechung des Pfarrers endete, wurden fünf
Zeugen vernommen. Ueber dieſe ſoll der Gutsbeſitzer Paul Jauk
zu einem neben ihm ſitzenden Zuhörer der Verhandlung bemerkt
haben: „Na, die Wahrheit haben die alle nicht geſagt!“ Gegen
einen der Zeugen iſt inzwiſchen tatſächlich ein Verfahren wegen
Verdachtes des Meineides eingeleitet worden. Die übrigen vier
aber ſtrengten gegen Jauk Privatklage wegen Beleidigung an.
Das Merſeburger Schöffengericht fand Jauk dieſes Vergehens
auch ſchuldig und verurteilte ihn dafür zu 30 Mark Geldſtrafe.
Gegen dieſes Urteil hatten beide Parteien Berufung an die
Halleſche Strafkammer eingelegt. Die Straffammer verwies die
Sache an das Schöffengericht zurück.

Bitterfeld, 7. Febr. Todesſtur z.) Die Gattin des
früheren hieſigen Bahnhofswirtes, Frau Modes, jetzt in Halle,
ſtürzte in ihrer Stube ſo unglücklich, daß ſie den Halswirbel
brach. Nach ihrer Einlieferung in das St. Eliſabeth-Kranken-
haus ſtarb ſie.

a Querfurt, 7. Febr. (Gedenktafel. Einfüh
rung.) Am 9. März d. Js. dem 900 jährigen Todestage des
heil. Brun von Querfurt, ſoll bekanntlich am hieſigen Rathauſe
eine bronzene Gedenktafel angebracht werden mit der Jnſchrift:„Brun von Querfurt, Miſſionar der heidniſchen Wende ge

ſtorben am 9. März 1009. Zu ſeinem Gedächtnis gewidmet am
9. März 1909.“ Die Mittel zur Tafel ſind durch freiwillige
Gaben aufgebracht. Mit ihrer Herſtellung iſt das Eiſenwerk
Lauchhammer beauftragt worden. Seitens der ſtädtiſchen Be-
hörden iſt geplant, die Braunsſtraße in Zukunft Brunsſtraße zu
nennen Der Sage nach ſoll der heil. Brun ſieben von den
Querfurter Neunlingen in die Braunsſtraße in Pflege gegeben
haben. Durch Herrn Superintendent Roſenthal wurde heute
in Leimbach der neue Ortsgeiſtliche, Herr Paſtor Nenne
witz, gebürtig aus Oberfarnſtedt, in ſein Amt eingeführt.

Lauchſtedt, 7. Febr. (Die furchtſame Küchenfec.)
Die hier in Dienſten ſtehende Anna B., welche ſich vor kurzer Zeit
an einem Sonntage zum Beſuch bei ihren Eltern in Aſendorf
aufhielt, machte bei der Polizei und dem zuſtändigen
Gendarmen die Anzeige, von einem Unbekannten auf dem Heim-
wege zwiſchen Aſendorf und Schafſtedt überfallen, mißhandelt
und ihrer Barſchaft beraubt worden zu ſein. Die nach dem Täter
angeſtellten Ermittelungen blieben ohne Erfolg. Jetzt ſtellte ſich
heraus, daß die Anzeige nur fingiert und die ganze Sache erdacht
war. Das betr. Dienſtmädchen fürchtete ſich, allein bis nach dem
Bahnhof Schafſtädt, von wo aus ſie mit der Bahn nach Lauch-
ſtedt fahren wollte, zu gehen; ſie kehrte um und erzählte ihren
Eltern das vorerwähnte Märchen.

S Schafſtädt, 7. Febr. (Goldene Hochzeit. Un
glücksfall) Das Windmühlenbeſitzer Weber ſche Ehe-
paar feierte geſtern das Feſt der goldenen Hochzeit. Jhm wurde
die vom König verliehene Ehejubiläums-Medaille überreicht
Geſtern früh kam der hier. bedienſtete Geſchirrführer Dietrich
unweit Lützkendorf auf noch nicht aufgeklärte Weiſe unter ſein
Geſchirr. Der am Rücken ſchwer verletzte Mann wurde einer
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N. Wippra, 7. Febr. (Der landwirtſchaftliche
Verein Wippra und Umgegend) tagte am 2. Februar
im „Deutſchen Hauſe“. Nach einer zu Herzen gehenden Anſprache
des Herrn Paſtors HappichBraunſchwende, in welcher er den
en Wert des Dienſtverhältniſſes landwirtſchaftlicher Arbeiter
etonte, ſchritt man zur Prämiierung tireuer Dien ſt-

boten, Es wurden an den Knecht Pro b ſtHermerode die bron
zene Medaille, an den Leuteaufſeher Loth Horbeck, die Dienſt-
mädchen Kühne, Rückriem und Buchmann je ein Diplom
verteilt. Außerdem erhielten die Prämiierten anſehnliche Geld
r von den betreffenden Herrſchaften. Herr Abtei-
ungsvorſteher Zecher- Halle referierte ſodann über:

„Di e Rechtslage beim Viehhandel und die ört
rade Verſicherungsvereine.“ Referent riet zur
Gründung einer den Kreis umfaſſenden Verſicherung. Herr
Landwirtſchaftslehrer Rabeneck-Artérn ſprach
ſodann über das Thema: „Welche Sorten Getreide und Hülſen
früchte ſind für unſere Bodenarten zu Anbauverſuchen zu
empfehlen Redner betonte, daß gerade die Sortenwahl das
beſte Mittel ſei, die Rentabilität des Bodens zu heben. Zu An
bauverſuchen empfehlenswerter Sorten zeigten die Verſammelten
die größte Bereitwilligkeit.

M. Mühlberg (Elbe), 6. Febr. (Der hieſige landwirtſchaftliche Verein) wählte in ſeiner geſtrigen,
r ſtark beſuchten Verſammlung ſeinen bisherigen Vor
tand (Amtsvorſteher Krille-Brottewitz, Amtsrat Lücke
Packiſch und Gutspächter Wilcke Lehndorf) durch Zuruf wieder.
Nachdem vom Schriftführer, Kontrolleur Hentſchel verleſenen
Geſchäftsbericht zählt der Verein zurzeit, in ſeinem 46. Vereins-
jahr, 99 Mitglieder und hat ein Vermögen von 1503 Mark. Die
vom Kaſſierer vorgelegte Rechnung wurde geprüfi und richtig be
funden. Sodann kam endgiltig die Gründung einer Zucht-
genoſſenſchaft Mühlberg und Umgegend, deren
Bildung Direktor Hemeter von Elſterwerda ſchon im Dezember
vorbereitet hatte, zuſtande. Zum Vorſitzenden derſelben wurde
Gutspächter Wilcke in Lehndorf, zu deſſen Stellvertreter Ritter-
gutsbeſitzer Ruhter in Plotha gewählt. Schließlich hielt Doktor
Meyer aus Halle einen Vortrag über das Thema „Neuere Er-
fahrungen auf dem Gebiete der Düngerlehre“.

S Liebenwerda, 7. Febr. (Ehrenmeiſterbriefe.)
Freitag nachmittag erſchien hier der Vorſitzende der Handwerks
kammer, Herr Schon dorf aus Halle, um den Schuhmacher-
meiſtern Herren Schenke, Weber und Eichhorn die ihnen
verliehenen Ehrenmeiſterbriefe zum 50- reſp. 60jährigen Meiſter-
jubiläum zu überreichen. Jm Beiſein des Herrn Bürgermeiſters
Roſe und des Vorſtandes der Schuhmacher-Jnnung übergab
Herr Schondorf im Stadtverordnetenſitzungsſaale dem Herrn
Schenke mit ehrenden Worten das künſtleriſch ausgeführte Diplom,
Jn gleicher Weiſe geſchah die Uebergabe an die beiden anderen
Jubilare, die erkrankt ſind, in deren Wohnungen.

Wittenberg, 7. Febr. Verſchiedene s.) Das erſte
Bataillon des Jnfanterie- Regiments Nr. 20 hier veranſtaltet am
22. und 23. d. Mts. auf dem Exerzierplatz in dem Gelände nörd-
lich der Ortſchaft Teuchel ein Gefechtsſchießen mit ſcharfen
Patronen. Das gefährdete Gelände wird durch Sicherheitspoſten,
deren Anordnungen Folge zu leiſten iſt, abgeſperrt werden.
Der hieſige Vaterländiſche Frauenverein Vorſitzende Frau Land-
rat Freifrau von Bodenhauſen) veranſtaltet am 18. d. Mts. in
dem Saale „Zur Reichspoſt“ eine muſikaliſche und Theater-Auf-
führung. Der Reinertrag ſoll für die Armen- und Krankenpflege
Verwendung finden.

Radis (Krs. Wittenberg), 7. Febr. (Beſtätigt.) Die
Wahl des Hüfners Wilhelm Richter zum Gemeinde- Vorſteher
iſt beſtätigt worden.

Z. Annaburg, 7. Febr. (Pfarrerwahl.) Paſtor Freder-
king im nahen Bethau wurde in Charlottenburg-Weſtend zum
vierten Geiſtlichen gewählt.

Torgau, 7. Febr. (Land wirtſchaftlicher Unter-
richt im Heere.) Der landwirtſchaftliche Unterricht iſt auch
bei den hieſigen Regimentern jetzt zur Einführung gelangt. Beim
Jnfanterie- Regiment Nr. 72 erfolgt der Unterricht in zwei Lehr-
gängen. Dem zweiten ſind die Mannſchaften des Feldartillerie-
Regiments Nr. 74 angegliedert und aus den Teilnehmern vom
HuſarenRegiment Nr. 12 iſt ein beſonderer Lehrgang gebildet
worden. Der Unterricht wird von einem Landwirtſchaftslehrer
der land wirtſchaftlichen Winterſchule in Elſterwerda erteilt.

7

Weimar, 7. Febr. (Jn der Sitzung des Land-
tags) am 5. er. wurde das Miniſterialdekret iiber Aufnahme von
Darlehen zur Unterſtützung von Gemeinden bei der Aus
führung von Hochdruckwaſſerleitungen in zweiter
Leſung einſtimmig angenommen.

W. Weimar, 7. Febr. (Feuer im Schloß.) Kürzlich
nachmittags brach in einem Flügel des Großherzoglichen Schloſſes
zu Heinrichau Feuer aus und äſcherte einen Teil der Küche ein.

W. Eiſenach, 7. Febr. (Die Einbrecher), die in letzter
Zeit die Stadt unſicher machten und die Warendiebſtähle bei der
Firma Cramer und zu Felde ausführten, ſind ermittelt
worden. Es handelt ſich dabei um eine Bande, die ihre Ge
noſſen in verſchiedenen Städten hat. Aus Eiſenach ſind zwei
arbeitsloſe Subjekte beteiligt, von denen einer, ein oft vor
beſtrafter Menſch, ſteckbrieflich verfolgt wird. Die Ausläufer der
Bande erſtrecken ſich bis nach St. Johann, wo der Abnehmer der
Diebesbande einen ſchwunghaften Handel betreibt.

W. Chemnitz, 8. Febr. (Die Tat einer Geiſtes-
kranken.) Eine Kaufmannsfrau übergoß ſich abends in
einem Anfall von Geiſtesſtörung mit Petroleum und zündete
es an. Sie ſtarb in wenigen Stunden. Die zu Hilfe eilende
Tochter erlitt ſchwere Brandwunden.

Ebersbach bei Zittau, 7. Febr. (Furchtbare Ex
ploſion.) Ein gräßliches Unglück, dem zwei Menſchen-
leben zum Opfer fielen, ereignete ſich vorgeſtern abend in
der Tuchfabrik von Wünſche im Niederdorfe. Dort explodierte
im Appreturraum eine Kupfertrommel, wobei der Appretur-
meiſter Adolf Rößler und der Appreteur Hermann Lange aus
Oberfriedersdorf ſo ſchwer verletzt wurden, daß beide nach
wenigen Stunden ſtarben. Ein dritter Arbeiter konnte ſich durch
einen Sprung durch das Fenſter noch retten. Sowohl Rößler
wie Lange ſind am ganzen Körper gräßlich zugerichtet. Rößler
wurde der Kopf zerſchmettert und ein Stück Holz
drang ihm tief in den Leib ein. Beide ſind verheiratet und
ſchon über 30 Jahre in der Fabrik tätig. Die Urſache der Ex-
ploſion iſt noch nicht feſtgeſtellt.

Allerlei aus der Provinz Sachſen und den angrenzenden Staaten.
Der Männergeſangverein in Ohrdruf begeht

am 17., 18. und 19. Juli d. Js. die Feier ſeines 50jähri
Aus dieſem Anlaß ſoll ein Sängerfeſt ſtatt-

finden und die Weihe einer neuen Vereinsfahne vorgenommen
werden. Flüchtig geworden iſt der Buchhalter Bernhard
Hübner, nachdem er zum Nachteile der Liebſchützer Ton-
werke bei Wurzen, wo er in Stellung war, 10000 Mark
unterſchlagen hat. Der Maurer Heinemann in
Erfurt überraſchte nachts ſeine Ehefrau mit dem Kellner
Horſt. Horſt ſtürzte ſich mit dem Dolch auf den er-
zürnten Ehemann und verletzte ihn durch Stiche in Hals
und Bruſt tödlich. Jn Hadmersleben hat ſich für den
weſtlichen Teil des Kreiſes Wanzleben ein Vater-
ländiſcher Frauenverein gebildet. Der gemein-
ſchaftliche Landtag des Herzogtums Koburg- Gotha
wurde auf den 16. Februar nach Gotha einberufen.

n



Sleinbahn- Aktiengeſellſchaft Bebit Alsleben.
Aktiva. für das Geſchäftsjahr vom 1. Ju

r—w=mv»y

I

li 1907 vis 30. Juni 1908. Paſſiva.

An EiſenbahnBauKonto Per AktienkapitalKontoBeſtand am 1. Juli 1907 3 Aktienkapital für dieZugang in 1907/08 8386 00032 744 182 Stammſtrecke.
Grund u. BodenKonto: Aktienkapital für dieWert des unentgeltlich Verlängerung
hergegebenen Grund und DispoſitionsKonto S

An i t.Effekten-Konto eſt 1. Juli 1g er 3 652 Zinſen n Zu 27
Erneuerungsfonds- Rücklage für die ZeitEffektenKonto 462178 vom J 1907 v
SpezialReſervefonds 13. Mai 1908Effekten Konto: 415 38 Rücklage für die Zeit
BilanzReſervefonds vom 14. Mai 1908 bisEffektenKonto: 237920 30. Juni 1908
Kontokorrent-Konto
Landſchaftliche Bank der ehe ab Kurösverluſte an
t e 75 13 Effekten in 1907/08. 06Materialien-Konto: nAaſſa-Konto: söös1 Reſervefonds

77 Beſtand am 1. Juli 1907
ZinſenRücklage für 1907/08

ab Kursverluſte an
Effekten in 1907/08 64
BilanzReſervefonds
Konto
Beſtand am 1. Juli 1907

Rücklage für 1907/08 07De Sewinn- u. VerluſtKt.: 20
889 11997 889 119197

Gewinn- und VerlustreehnungVerluſte. für das Geſchäftsjahr vom 1. Juli 1907 bis 30. Juni 1908. Gewinne.

An Unkoſten-Kouto:
Geſellſchafts-Unkoſten 4
Kursverluſte an Effekten 1
Erneuerungsfonds-Konto
Rücklage f. d. Zeit v. 1. Juli
1907 bis 13. Mai 1908 2
Rücklage f. d. Zeit v. 14. Mai
1908 bis 30. Juni 1908
Spezial-ReſervefondsKto.
Rücklage für 1907/08
Bilanz-ReſervefondsKto,
Rücklage für 190708
Reingewinn,
welcher wie folgt verteilt
wird

8 Dividende auf die bei
der Gründung der Klein
bahn Geſellſchaft ausge
gebenen 333000 Mk. alten
Aktien

2 Dividende auf die in
Ausführung des General
Verſammlungs- Beſchluſſes
vom 18. Juni 1906 ausge
gebenen 467 000 Mk. neuen

Aktien
Vortrag auf neue Rechnung

26 640

9340
9750

57 08881

Beeſenlaublingen, den 25. November 1908.
Kleinbahn Aktiengeſellſchaft Bebitz-Alsleben.

F. Ernſt.
Der Vorstand.

Per Gewinn Vortrag
aus 1906707
Zinſen-Konto

77 r s dBetriebs Einnahmen
BetriebsAusgabenBetriebsUeberſchuß

57 o88681

H. Butz mann.
Die vorgelegte Rechnung und Bilanz iſt geprüft und richtig befunden.

Alsleben a. S., den 25.
Der Aufſichtsrat.

November 1908.
v. Kroſigk, Vorſitzender. 2055

Verdingung von Sämereien.
Die Lieferung der nachſtehend

aufgeführten, zum Beſäen der
Bahnböſchungen und Neben-
ländereien erforderlichen Sämereien
ſoll öffentlich verdungen werden
900 kg Tiergartenmiſchung,

5000 kg gewöhnliche Böſchungs-
miſchung,

500 kg Böſchungsmiſchung für
ſchweren Boden, [2056

750 kg Luzerne,
275 kg Rotklee,

250 kg Weißkle h
200 kg Raygras mit Timothee.
Die Verdingungsunterlagenſind in unſerem eanhhen Bureau

hier Thielenſtraße 2 Zimmer
345 zur Einſicht ausgelegt, können
auch von dort gegen portofreie
Bareinſendung (Beſtellgeld nicht
nötig) von 25 Pfg. bezogen werden.
Die Samenproben ſind gemäß den
beſonderen Bedingungen an unſer
techniſches Bureau zu ſenden.

Verſiegelte mit der Aufſchrift
„Angebot auf Lieferung von

Sämereien“ verſehene Angebote
ſind bis zum
23. Febr. d. Js., vorm. 11 Uhr
portofrei an uns einzureichen. l

Die Eröffnung der Angebote
erfolgt am obigen Termine in
unſerem Geſchäftsgebäude hier,
Thielenſtraße 2, in Gegenwart der
etwa erſchienenen Bieter.

Halle a. S., den 6. Febr. 1909.
Königliche Eiſenbahndirektion.

Größeres Gut
Gefl. Angebote mit näh. Angaben
erb. unt. Z. I. 826 an die Exp.
d. Ztg. Agenten verbeten.

Gasthof- Verkauf.

Wegen Krankheit iſt e mein
gutgehender, an dem Stations und

wie an der Kreis
traße, alſo an einem verkehrsrePlatze gelegener neuer See

verkaufen. Reflektanten wollen ſich
mit mir in Verbindung zu ſetzen.
Zu erfr. in der Exped. d. Blattes.

Selten günſtige Gelegenheit
m Parzellierungs- Anzeige

Wöllmen bei Gordemitz, Station Jeſewitz.
Am Freitag, den 12. Februar 1909, nachmittags

3 Uhr bin ich im Gaſthofe des Herrn Brauer, öllmen,
anweſend, um das prachtvolle Landgut des Herrn Max

zu verkaufen.
Kaestner daſelbſt im Ganzen oder in einzelnen Plänen

Gute maſſive Gebäude, W Felder,
ca. 285 Morgen in nahen großen Plänen. uch bin ich
bereit, das Gut mit einem anderen zu vertauſchen. Bei
annehmbarem Gebote
erteilt.
735)

wird der notarielle Zuſchlag ſofort

S. Sternberg, B 0,Barbaroſſaſtraße Nr. 37.
erlin W.

r

ſowie trag

Mittwoch, den 10. d. M.

jüngeren und älteren

belgiſchen
Tauschpferde,

ende belgiſche Stuten.

Telephon Max Welseh.
Saatpfſerdebohnen.

ichſte handverErtragreichſte ha e

Domäne
Kreis

Gatterstedt
Querfurt.

vere eSaugferkel mee
Preis pro Monat 12 Mark,

Rittergut Queis.

verkaufe ich meine ſämtlichen

Iberſtädter Bruchbohnen ä Ztr. 10S Zuerſt offeriert 23

[2009

Domäne Schlotheim i. Thür.

Wir beabſichtigen unſer Grundſtü ck (2058eipzigerstr. GI/G2. PerſouenAugebotr.
durchgehend nach der Franckeſtraße, zu en und hen eineneeigneten San l ür einen Warenſpeicher, möglichſt mit Gleis-- Kaufmann, 20 J., Kurz
anſchiuß zu kau Kcheres bei Welso rn e zigerſtr. 62. u. Spielw. gel. ſucht en i

Billige Löhne. (Männer, Bur

Feſdardeifer für das

Galizier, Ruthenen, Rufſſen, Slowaken,
beſorgt prompt in jeder Anzahl u. beliebiger Zuſammenſtellungſchen, Mädchen). Kuſante Bedingungen.

Joseph Korach- Breslau II

Frühjahr 190

Teichſtr. 13, Stellenver
mittler, Telephon 8617.

Konkursverfahren.
Jn dem Konkursverfahren über

das Vermögen der Zuckerraffi
nerie Barby a. d. Elbe Aktien
eſellſchaft mit dem Sitze zu
alle a. S. iſt zur Abnahme der
chlußrechnung des Verwalters,

zur rer von Einwendungen
gepen das Schlußverzeichnis der
ei der Verteilung zu berück

ſichtigenden Forderungen undzur eſchlußfaſſung der Gläubiger
über die nicht verwertbaren Ver
mögensſtücke ſowie zur An-
hörung der Gläubiger über die
Erſtattung der Auslagen und die
Gewährung einer Vergütung an
die Mitglieder des Gläubiger-
ausſchuſſes der Schlußtermin auf

den 27. Februar 1909
vormittags 11 Uhr

vor dem Königlichen Amtsgericht
in Halle a. S., Poſtſtraße
Nr. 13--17, Erdgeſchoß, Südflügel,
Zimmer Nr. 45, beſtimmt.

Halle a. S., den 29. Jan. 1909.
Der Gerichtsſchreiber

des Königlichen Amtsgerichts,
bteilung 7.

JagdPerpachtung.
Donnerstag, d. 25. d. Mts.,

nachmittags 2 Uhr ſoll im hieſigen
Ratskeller die Gemeindejagd von
Schönewerda, ca. 2400 Morgen,
20 Minuten vom Bahnhof Donn-
dorf meiſtbietend auf 6 Jahre ver-
pachtet werden. Bedingungen
werden im Termin bekanntgemacht.

Der Ortsvorſtand.

Fortzugshalb. iſt meine flottgehende
Häckerei und Konditorei
ſofort od. ſpät. zu verk. Agenten
verbeten. Herm. Müller,
Defſau, Sedanſtraße 6. [734

Suche kleineres, flottgehendes

Vorkoſtgeſchäft
per März od. April zu kaufen
und erbitte Offerten mit Preis
angabe u. Z. m. 827 a. d. Exp. d. Ztg.

Eine im flotten Betriebe befindl.

Kartonnagenfabrik
iſt erbteilungs u. fortan für ca.
15 000 Mk. preisw. ſof. zu ver
kaufen. Gefl. Off. erbitte unter
M. I. 1000 hauptpſtl. Leipzig.

SW
Düngerſtreuer für
ein Pferd, braucht nicht

et viel Raum. ObfeuchterV W Kalk od. andere Kunſt

w. rn 3 bis4 Meter breit. Auf Vereinbarung
auch zur Probe. [159Michael Kilies, Luchenwalde.

Veſten

Thüringer Stückkalk
zum Bauen und Düngen,
gemahl. Stückkalk ſowie
gemahl. kohlenſ. Kalk empf.

zu bill. Tagespreiſen [2439
Vereinigte Stedten-

Schraplauer Kalkwerke
von

R. Schrader, Halle a. S.
Kontor Alte Promenade 1n.

Wagenladung
prima oſt preußiſche Futterſtiere,
ca. 10 Ztr., ſtehen zum Verkauf,
ebenſo liefere auf Beſtellung jeden
Poſten Futterſtiere. 15
Otto Arndt, Viehkommiſſionsgeſchäft,

Friedrichsfelde bei Berlin,
Magerviehhof.

Gebrauhte Pianinos,
nußbaum, gut erhalten, für Mark
575. u. 450. zu verkaufen.
3 Jahre Garantie [1725
B. Döll, Gr. Ulrichſtr. 33.
H. Sohnee Nachf.,

Gr. Steinſtr. 84. [1768
Erſtes Spezialgeſchäft für gute

Strumpfwarenu. Trikotagen,.

Perlangte Perſonen.

Vertreter-Gesuch.
Ein bei Terrazzo, Zementwaren,

Betonbaugeſchäften u. Kunſtſtein
fabriken eingeführter Herr für den

Platz und Umgegend geſ.
edition von
rt a. M.,

ieſigen
an Annoncen

Flörohinger,
Porzellanhofſtr. 10 unt. 5030 erb.

Lebensverſicherung.
Bedeutende, gut eingeführte

Geſellſchaft mit gangbar. Neben
brauchen wünſcht ihre Organi

ſation in wenPlätzen Mitteldeutſchlands zu
erweitern und ſucht dafür einen

allererſten Fachmaun
der beſten Kreiſe.

Gedacht iſt die Schaffung einer
Berufsorganiſation Vertreter
mit Zuſchüſſen, Platzinſpektoren
und Errichtung von General
agenturen). Die Poſition wird
gut honoriert und iſt ſehr ent
wickeiungsfähig, ſpäter auch
penſionsberechtigt. Strengſte
Diskretion zugeſichert. Gefl.
Offerten unter A. 1755 an
Haasenstein Vogler A. -G.
Berlin W. S erbeten. (1820,

nhebenverdienst

Saft e r er W eRiſiko. Au r paſſ. f. Vereinsmitgl. od. el H. Gerhold,
Leipzig, Berliner Str. 11. [2001
Zum 1. ev. 15. 3. findet zuverläſſig

ofverwalter
für Wirtſchaft Thüringens Stellg.
Gefl. Meldungen an die Exped.

d. Ztg. unter Z. h. 823. 237
Ein FeldVerwalter, mit guten

Zeugniſſen verſehen, findet zum
I. April Stellung. A. Sohröder,
Rittergut Etzdorf. [739

Auf 500 Mrg. großem Rittergut
in der Nähe von Naumburg a. S.
wird zum 1. April gebildeter junger

Mann als [702Lehrling
geſucht. Penſion nach Ueberein
kunft. Off. unt. D. g. 822 andie Expedition dieſer Küung

Suche für mein Tapiſſerie,
Kurz u. Wollwarengeſchäft eine
eübte Verkäuferin, welche inHandarbeiten Erfahrung beſitzt.

Gefällige Offerten ſind unter Bei
fügung der Gehaltsanſprüche und
Zeugnisabſchriften an E. Lüdecke,
Wernigerode, zu ſenden. [2064

Stütze, t d ſein ahse
e

Nähen u. Plätten, z. 1. April f.
Spandau geſucht. Zeugn. ſenden
an Frau v. Kräegsheim,
z. Zt. Meran, Hotel Auſtria.

Töchter!!
achtbarer Eltern, welche die feinere
Privat Küche erlernen wollen,
finden freundliche Aufnahme in

illa Tolle, [[1919
Bad Suderode a. Harz.

Wirtſchaſterin
180 Morg. z.

1. April od. ſofort geſucht. Keine
Milch, keine Leutekoſt. Stell. angen.
und ganz ſelbſt. Off. mit Photogr.
unt. Z. p. 830 an d. Exp. d. Ztg.

Für die
weiter eingegangen:

w. Art bei einer Verg. v. 65per Monat. Off. unter S
bahnpoſtlagernd Dortmund 9

Tbeſ. Leuteanh et e hahre alt, kleine Familigeſtützt auf gute Zeugniſe ndt

I. April 1809 Stellung Pro
Sachſen bevorzugt). Off. erb. un
Z. 0- 829 an die Exp. d. de

Landwirt, Jahre alt Mit
tärzeit bei der ſchweren Kavalle
genügt, bisher in großen Rüben
wirtſchaften n ſucht, geſtügt
auf gute Zeugniſſe, Stellung zum

ihr erſter od. alenals 2auf größ. od. mittleremBeamter Gute. Offerten er
u. Z. m. 828 a. d. Exp. d.
Aelterer Verwalter

eugnifſen ſucht ſofort oder ſpäter
tellung als Hofverwalter auf größ

Gut. Off. u. Z. d. 819 a. d. Exped. d. Zig.
Ein tüchtiger, nüchterner, zuderlg
c vereohwoeizèr D

ſucht, geſtützt auf gute Empfehlungen
zum 1. April 1909 Stellung. Offerten
an per O. Fritaseh, Viet-
mannsdorf, Kr. Templin (U.-M)

en ſofortigen Antritt---JCIt u. ſpäterliefere galiziſche und ruſſiſche

Landarbeiter
ſowie Mägde, Knechte, Pferde-
und Schſenburſchen zu ſehr
günſtigen Bedingungen. Il

Benno Braun, Breslau,
Bohrauerſtr. 15, Stellenvermittler,

Tüchtiger verh. Pferdekne
mit 2 großen Söhnen, ferner
Ochſenknecht od.-Fütterer ſuchen
1./4. Stellen. Hermann Eisner,
Stellenvermittler, Kl. Ulrichſtr.
Tel. 2078. 21j. Mamſellſuchtételle.

Suche f. zwei gebildete, ſunge
Mädchen, 16 u. 17 Jahr a
Freundinnen, aus guter Familie,freundl. Aufnahme in feinem Hauſe

ur weiteren Ausbildung im Haus
alt und geſell. Formen unt. Leitg.

der Hausfrau ohne gegenſ. Ver
ütung. Familienanſchluß Be
ingung. Gefl. Offerten unter

Z. 824 an die Exp. d. Ztg.

Vermietungen.
Felſenſtr. 23. 6t.x

X 5 Zimmer nebſt Küche, Bad
u. Zub. 1. April 09 zu verm.
Näh. Dölauer Hartsteinfabrik,

G. m. b. H., Grünſtr. 31.
e

Brüderstrasse halbell.—t,

5 Zimmer, 1 Manſardenkam.,
1 Bodenk., Küche, Speiſekam,,
Jnnenkl., Mitbenutz. d. Bades,
2 Keller, 750 Mk., per 1.409.
Näheres Gr. Steinſtr. 84,

l

Leipzigerstr. 707“

dreistöckiges Hinterhaus zu
Fabrikzwecken, Kontor oder
Lagerräumen ganz oder get,

zu vermieten.

in Süditalien durch Erdbeben Geſchädigten ſind

H. 3 Direktor Guſt. Buchmann 5 Dr. Hans Knapp
10 Architekt Hermann Pfeiffer 10 Klaſſe IVb Volks
ſchule IV. 2 Frau Voether 20 W. Lehmer Ammendorf
5 M. P. 3 Frau Sch. 5 Fräulein Emma Sehdlitz 4
Heinert- Reideburg 5 Frau Luiſe Anſchütz 100 L. U. 1
Leopold Darge 2 Frau Kaufmann Reinſch 1 Konſ.-Rat
Gutſchmidt Reideburg 5 N. N. 1 A. E. 50 Pfg., A. R.
50 Pfg., E. Hauer 1 Sammlung in der Lotterie bei H. F-
Lehmann 5 Karl Springſtein 1 Frau Oberſtabsarzt Rothe
10 Ertrag des Vortragsabends der Photographiſchen Geſell
ſchaft 256,80 Frau Amtsrat
3 K. 1

Eliſe Lüttich 30 A. Giebler
A, Pfarrhaus Collenbey 13 Bergrat Schrader

10 von einigen Lehrern des Stadtgymnaſiums 36 Paſtwr
Schreyer 2,50 Paſtor Reichold 5 Amtsrat LoeßnerVoigt
ſtedt 50 Dorothee 5 A, Bergmeiſter Hoffmann 40 Ernſt
J. 3 B. J. Baer 50 L. Meißner- Gröbers 2 A, Reſtau
rant „Stadt Erfurt“ 3 Apotheker Bernhardt 20 Mitt
wochsnachmittagskegelklub „Mars la Tour“ 20 Ernſt Reichardt
5 Dr. Baetge- Lauchſtädt 5 Frau Paſtor Berendes 5
Paul Petzold 83 W. F. Wollmer 30 E. Winter 10
Firma Guſtav Meßmer 100 Amtsgerichtsrat a. D. von Mitte
ſtaedt 10 Richard Mäder 5 N. Frankenberg 5 C. Merk
witz 3 Rittergutsbeſitzer A. Wernicke 100 Gebr. Danglo
witz 6 Frau M. P. 20 C. W. Rödiger 20 Dr. Kruken
berg 5 Frau Prof. Dr. Schmitz 5 Baumeiſter Gieſe 30 A.
Frau Prof. Uplmer 10 Beamte des Bakteriologiſchen Inſtitut
43 J. Nithak-Stahn 5 Karl Ehrenberg 100 Ernſt
Friedrichs 10 Frau Eliſe Friedrichs 10 Karl Haenert
300 G. Stephan 20 Br. Z. 5 v. Sch. 5 G. 3
25 Fr. Denkewitz 2,10 Prof. L. 10 B. J. 1 A. 7
5 Superintendent Hahn-Zörbig 10 H. Teutſchenthal 2
Peter Jacobſen 5 F. R. 1 Ungenannt 6 H. Thuman
20 Ernſt Lehmann 3 Robert Plötz 2 A. Balaſus 5
O. Großtlaus 1 F. Baumgartel 10 R. Preller 1,50
G. Engelhardt 3 zuſammen 1662,40

Halle a. S., den 4. Februar 1909.
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